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Zielbewusstc Arbeitsmarktpolitik
Zu den vornehmsten und schönsten

Aufgaben der beruflichen Organisationen zählen
wir die Behandlung der sozialen Probleme.
Zufolge der grossen Uneinheitlichkeit und
Unübersichtlichkeit des Arbeitsmarktes
begegnet seine Regelung, die besonders im
Gastgewerbe mit seinen differenzierten
Personalbedürfnissen oft zu Trugschlüssen An-
lass bietet, sehr grossen Schwierigkeiten.
Diese Tatsache muss bei den praktischen
Massnahmen stets im Auge behalten werden.

Unausgeglichene Arbeitsmarktlage

Ein Blick auf die allgemeine Arbeitsmarktlage

im Gastgewerbe ergibt folgendes Bild:
Beim Arbeitsnachweis des Schweizer
Hotelier-Vereins sind zur Zeit erheblich mehr
Stellensuchende registriert als vor Jahresfrist;
anderseits bleiben auch die offenen Stellen

nur wenig hinter dem Angebot von Arbeitskräften

zurück. Es kann somit von einer
ziemlich ausgeglichenen Situation auf dem
Arbeitsmarkt für gastgewerbliches Personal
gesprochen werden.

Nicht ganz so günstig ist das Bild, wenn
man die Angebots- und Nachfrageverhältnisse

in bezug auf die einzelnen Kategorien
untersucht. Absolut ungenügend ist das

Angebot an weiblichem Service- und
Bureaupersonal. Ausgesprochener Mangel herrscht
auch an längeren, Glätterinnen und Buffet-
damen, sowie ganz besonders an eigentlichem
Hilfspersonal.

Andersvliegen die Verhältnisse beim männlichen

Berufspersonal, bei den Küchenchefsund
Kellnern. Hier ist ein saisonbedingtes
Überangebot festzustellen.

Genauer betrachtet, ist die Arbeitsmarktlage

weit davon entfernt, so ausgeglichen zu
sein, wie sie auf den ersten Blick scheinen
möchte. Allerdings wird man berücksichtigen

müssen, dass bei den Küchenchefs und
Kellnern das Überangebot mehr rechnerischer

Natur ist, d. h. nicht in dem statistisch
ausgewiesenen Masse der Wirklichkeit
entspricht. Bei einem erheblichen Prozentsatz
der Stellensuchenden handelt es sich nämlich

nicht um Beschäftigungslose, da eine

ganz beträchtliche Anzahl sich als
Stellensuchende einträgt nicht weil sie stellenlos
sind, sondern weil sie sich zu verändern,
genauer gesprochen, zu verbessern trachten.
Viele haben auch bereits ein Engagement für
den Winter in der Tasche, sehen sich aber
für die Zwischensaison nach einer Beschäftigung

im angestammten Berufe um.
Diese Faktoren verfälschen zweifellos das

statistische Bild der Arbeitsmarktlage, was
das Fachpersonal anbetrifft, sogar sehr
wesentlich. Dessen ungeachtet wird man aber
doch von einer vom Standpunkt des
Arbeitnehmers nicht ganz befriedigenden Situation
sprechen können. Auch wenn einige Bewerber
vorhanden sind, die aus irgendwelchen Gründen

(Alter, beruflicher Bildungsgang, längere
Entwöhnung im Beruf) in die Kategorie der
schwer Vermittlungsfähigen eingereiht werden

müssen, besteht momentan ein
Überangebot von Kellnern und Küchenchefs.

Die Gründe für diese Arbeitsmarktlage
liegen auf der Hand: Einmal sind die offenen

Stellen im Winter stets weniger zahlreich

als im Sommer, da bekanntlich nur ein
Teil der Saisonbetriebe auch im Winter
arbeitet. In diesem Winter kommt aber hinzu,

dass infolge der englischen Devisensperre
zahlreiche grosse Häuser geschlossen bleiben.
Andere Betriebe halten mit dem Personal¬

engagement so lange begreiflicherweise
zurück, als sich die Aussichten der Wintersaison

noch nicht mit der erwünschten
Deutlichkeit abzeichnen.

Forderungen der Angestellten
werden überprüft

In Personalkreisen hat wegen den
verhältnismässig zahlreichen Stellensuchenden,
die noch keine Anstellung gefunden haben,
eine gewisse Beunruhigung Platz gegriffen.
Da sich gegenwärtig eine nicht unerhebliche
Zahl ausländischer Köche und Kellner in der
Schweiz befindet, erscheint es, nach
allgemeiner Auffassung, angezeigt, dass
grundsätzlich keinem fremden Berufspersonal
Einreisebewilligungen zwecks Arbeitsannahme
im schweizerischen Gastgewerbe erteilt werden,

solange auf dem schweizerischen
Arbeitsmarkt noch genügend Stellensuchende
vorhanden sind. Überdies fordern die
Arbeitnehmerkreise, dass auch keine Verlängerung
von Aufenthaltsbewilligungen für ausländisches

Personal mehr erteilt werde.

Diese Fragen bildeten Gegenstand von
Verhandlungen der Paritätischen Kommission
für Ein- und Auswanderungsfragen, die kürzlich

unter dem Vorsitz von Herrn Sektions-
chef Jobin vom BIGA tagte. Von
Arbeitnehmerseite wurde dabei nicht unterlassen,
den Behörden des Bundes und der Kantone
den besten Dank für die erfolgreichen
Bemühungen zur Hereinnahme ausländischer
Arbeitskräfte für die Sommersaison 1947
auszusprechen, ein Entgegenkommen, das

viel zur Milderung der Personalkalamität im-
Gastgewerbe beigetragen hat. Gestützt auf
die gegenwärtige Lage auf dem Arbeitsmarkt
fasste die Kommission zu Händen der
Behörden die sich aufdrängenden Beschlüsse,
welche sich weitgehend mit unserer
Auffassung decken.

Der Standpunkt der Hotellerie

Unseres Erachtens wäre es durchaus
unverantwortlich, wenn in einem Zeitpunkt,
da auf dem einheimischen Arbeitsmarkt noch
ein gewisses Überangebot von Berufspersonal

besteht, ausländische Köche und Kellner

weiterhin in unser Land hereingelassen
würden. Wir billigen daher den Standpunkt
des BIGA, das grundsätzlich für solches

Fachpersonal keine Einreisebewilligungen
mehr erteilt. Auch für Neubesetzung von
Stellen sollen Schweizer Köche und Kellner
gegenüber denjenigen ausländischen Kollegen,

die sich bereits im Lande befinden,
grundsätzlich bevorzugt werden. Dagegen
wäre es aus menschlichen und sozialen
Erwägungen nicht angängig, Leuten die
Verlängerung der Arbeitsbewilligung zu
verweigern, die sich in Jahressteilen befinden.

1 Hier wird man bei jedem Einzelfall prüfen
| müssen, ob die Voraussetzungen für einen

Entzug der Arbeitsbewilligung vorliegen.
Insbesondere wird man hier auch auf die
Bedürfnisse des Arbeitgebers abstellen müssen,
dem man nicht eingearbeitete Arbeitskräfte
entziehen kann, wenn keine gleichwertigen
als Ersatz zur Verfügung stehen.

Bei der Beurteilung dieser Einzelfälle darf
nicht übersehen werden, dass auch schweizerisches

Berufspersonal wieder in vermehrtem
Masse im Ausland Arbeitsmöglichkeiten
findet. Im Interesse der allgemeinen und der
beruflichen Ausbildung ist die Hotellerie

darauf angewiesen, dem Personal die Tätigkeit

im Ausland wieder zu ermöglichen.
Durch diese Praxis wird aber der Mangel
an Saisonpersonal, der sich letzten Sommer
sehr nachteilig auszuwirken drohte,
verschärft. Als Kompensation drängt sich
daher die Erteilung einzelner Arbeitsbewilligungen

an berufstüchtiges ausländisches Personal
auf. Der Entscheid kann nicht nach einer
starren Vorschrift getroffen werden. Im
Einzelfall muss eine für alle Teile tragbare und
loyale Würdigung der Umstände den
Ausschlag geben. Unter allen Umständen muss
vermieden werden, dass durch die Ausreise
des tüchtigen Personals eine Herabminderung

des beruflichen Niveaus eintritt.
Wenn wir für einen vernünftigen Schutz

des Schweizer Personals eintreten, so tun wir
es aus der Erkenntnis heraus, dass es für die
schweizerische Hotellerie von lebenswichtiger

Bedeutung ist, dem eigenen
Berufspersonal eine Existenz bieten zu können, um
damit der drohenden A bwanderung in andere

Berufe zu begegnen. Deshalb appellieren wir
denn auch an alle Arbeitgeber, bei Einstellung

von Personal in erster Linie die inländischen

Arbeitskräfte zu berücksichtigen. Ebenso
wäre es unverantwortlich, die gegenwärtig in
bezug auf das Berufspersonal etwas
angespannte Arbeitsmarktlage zu einem Lohndruck

oder zu sonstigen Verschlechterungen
der Arbeitsbedingungen auszunützen.

Auf der anderen Seite glauben wir aber
auch von den Angestellten erwarten zu dürfen,

dass sie ihre vertraglichen Verpflichtungen

strikte innehalten und sich während
der Hochkonjunktur bemühen, gute, tüchtige

Arbeit zu leisten und sich in ihrer
beruflichen Ausbildung zu vervollkommnen.
Es muss sich auch das Hotelpersonal be-
wusst bleiben, dass es mit dem Hotelier in
einer Schicksalsgemeinschaft steht, die
verständnisvolle Zusammenarbeit voraussetzt
und sich mit Forderungen nicht verträgt,
die vom verantwortungsbewussten Hotelier
nicht erfüllt werden können.

Ueberbrückung
durch die Arbeitslosenversicherung

Einen besonderen Wunsch hätten wir auch
an die Adresse der Behörden zu richten. Die
betrieblichen Verhältnisse in der Hotellerie
bringen es für die verschiedenen
Berufskategorien mit sich, dass eine ganzjährige
kontinuierliche Beschäftigung nicht geboten
werden kann. Hievon werden namentlich
auch leitende Angestellte wie Küchenchefs,
Oberkellner, Concierges usw. betroffen, die,
wie Hunderte andere Angestellte der Saison-
hotellerie, während den Zwischensaisonzeiten
ohne Beschäftigung sind.

Bei dieser temporären Arbeitslosigkeit des
Berufspersonals handelt es sich um eine
Erscheinung, die mit struktureller Arbeitslosigkeit

nicht das geringste zu tun hat. Alle diese
Leute "werden im Winter wieder im
Hotelgewerbe Beschäftigung finden. Es geht aber
nicht an, dass denjenigen, die gegen
Arbeitslosigkeit versichert sind, die Unterstützungsbeiträge

der Kantone und Gemeinden, die
die Voraussetzung für den entsprechenden
Bundesbeitrag bilden, vorenthalten werden
mit der Begründung, dass bei der
gegenwärtigen Hochkonjunktur die Ausrichtung
von Arbeitslosenunterstützungsbeiträgen sich
nicht rechtfertige. Gewiss gibt es in anderen
Berufen Beschäftigungsmöglichkeiten genug.
Aber unserem Berufspersonal, bei dem es
sich vielfach um ältere Leute handelt,
zuzumuten, für relativ kurze Zeit eine Arbeit
anzunehmen, für die ihm Eignung und nötige'
Erfahrung abgehen, ist keine kluge Politik.
Ausserdem gilt es, zu bedenken, dass die
bevorstehende Wintersaison bereits spürbar
unter der englischen Devisensperre leidet,
weshalb sich für Berufspersonal,' im Gegensatz

zum letzten Winter, eine besondere Lage
ergibt, die es vollauf rechtfertigt, dass die
Behörden zu den sich aufdrängenden Durchhalte-
massnahmen für das Berufspersonal Hand
bieten.

Wenn die öffentlichen Gemeinwesen sich
trotz Vorliegen einer temporären
Unterstützungswürdigkeit weigern sollten,
Arbeitslosenunterstützungsbeiträge auszuzahlen,

dann wird die Berufsflucht begünstigt,
die im Gastgewerbe zu einer ernsten Problemlage

geführt hat und zu einem grossen Teil
mitverantwortlich ist, dass auf ausländische
Arbeitskräfte zurückgegriffen werden muss-
te. Es wäre in der Tat ein sehr widerspruchsvolles

Verhalten, wenn man einerseits
ausländischem Fachpersonal die Einreise oder
das Verbleiben in der Schweiz verunmög-
licht oder doch sehr erschwert, auf der anderen

Seite aber das eigentliche Berufspersonal
durch den Zwang, sich anderen Beschäftigungen

zuzuwenden, der Hotellerie zu
entfremden sucht. Hotelangestellte, die gegen
Arbeitslosigkeit versichert sind und in der
Zwischensaison arbeitslos werden, sollten
daher grundsätzlich auch heute Anspruch auf
Auszahlung von Arbeitslosenunterstützungsbeiträgen

haben.

Die schwer überblickbaren Verhältnisse
auf dem Arbeitsmarkt schliessen eine

Lösung durch eine allgemein gültige Formel
aus. Um so mehr müssen die beteiligten
beruflichen Instanzen darnach trachten, in
wohlwollender Zusammenarbeit diejenigen
Massnahmen zu treffen, die sich durch die
stets veränderte Lage aufdrängen.

Visumschranken fallen!
Neuer Wind im Eidg. Justiz- und Polizeidepariement

Nach den wenig erfreulichen Nachrichten über
die englisch-schweizerischen Reiseverkehrsbeziehungen

und die Kürzung der Reisedevisenzuteilungen

in Schweden gehören die verschiedenen
Mitteilungen des Eidgenössischen Justiz-
und Polizeidepartementes über die neuen
Erleichterungen im Reiseverkehr mit dem Ausland

zu jenen, die man in Fremdenverkehrskreisen

mit grosser Genugtuung zur Kenntnis
nimmt. Gewiss bilden die in zahlreichen Ländern
für die Reiselustigen bestehenden Schwierigkeiten

der Devisenbeschaffung das Haupthindernis
für Auslandreisen; häufig aber hat man die

übrigen Erschwerungen wie Visa-Formalitäten
und dergleichen, in ihrer psychologischen und
materiellen Bedeutung unzweifelhaft unterschätzt.
Es bedurfte offenbar der drakonischen
Devisenrestriktionen in für den Reiseverkehr nach der
Schweiz massgeblichen Ländern, um gewissen
Stellen zum Bewusstsein zu bringen, dass sich
entscheidende Massnahmen auf dem Gebiete der
Visapolitik gebieterisch aufdrängen. 'Wenn nun
die Visumspflicht für die Angehörigen aller nord-

und südamerikanischen Staaten sowie von
Australien, Neuseeland und der südafrikanischen
Union, zur Einreise in die Schweiz einseitig,
ohne entsprechende Gegenleistung,
aufgehoben wird, so verrät dies einen Gesinnungswandel

im Eidgenössischen Justiz- und
Polizeidepartement, den wir freudig begrüssen. Es
scheint ein neuer Wind zu wehen, der mit dem
Geist bureaukratischer Verknöcherung aufzuräumen

gewillt ist!
*

Holland
Durch ein§ zwischen der Schweiz und Liechtenstein

einerseits und den Niederlanden anderseits
abgeschlossene Vereinbarung ist die Visumspflicht

mit Wirkung ab 1. November aufgehoben

worden. Das Visum wird jedoch für
Niederländer, die in der Schweiz oder in Liechtenstein,

sowie für Schweizer und Liechtensteiner,
die in den Niederlanden eine Stelle antreten wollen,

beibehalten. Die Visumspflicht wird eben-



falls beibehalten für Schweizer und Liechtensteiner,
die sich zu irgendwelchem Zweck nach Nie-

derländisch-Indien begeben wollen.

Frankreich

Nach mehrwöchiger Dauer sind in Paris
Verhandlungen über den Personenverkehr zwischen
der Schweiz und Frankreich zum Abschluss
gelangt. Es wurde die Frage der gänzlichen
Aufhebung der Visumspflicht auf der Basis der
Gegenseitigkeit geprüft. Man war bestrebt, zu dieser
Lösung zu kommen, doch glaubten die französischen

Behörden aus finanziellen Gründen, nicht
heute schon, und zwar vollständig, auf das Visum,
welches für sie ein Mittel zur Kontrolle des
Geldwechsels darstellt, verzichten zu können.

Für die in Frankreich wohnhaften Schweizer
und die in der Schweiz wohnhaften Franzosen
wurde jedoch beschlossen, ab i. Dezember 1947
die Pflicht zur Beschaffung eines
Rückreisevisums für vorübergehende Reisen
ins Ausland aufzuheben.

Die Frage der Aufhebung der allgemeinen
Visumspflicht wird, wie man hofft, in nicht
allzu ferner Zukunft wieder aufgenommen werden.
Es wurde ein Übereinkommen getroffen, wonach
in der Zwischenzeit die Transitvisa, die
einfachen Einreisevisa für einen Aufenthalt bis
zu drei Monaten und Einreisevisa mit einer Dauer
von drei Monaten bis zu einem Jahr, gültig
für eine unbeschränkte An zahl von Reisen,
gegenseitig sehr entgegenkommend, ohne Zeitverlust

und in der Regel auf einfaches Gesuch hin
erteilt werden.

Weitere Erleichterungen wurden auch in bezug

auf den Kleinen Grenzverkehr und den Verkehr
in den Grenzgegenden eingeführt.

Übersee
• Auf den kommenden 15. November wird

die Visumspflicht für die Angehörigen aller
amerikanischen Staaten, sowie von Australien,

Neuseeland und der Südafrikanischen
Union zur Einreise in die Schweiz und das
Fürstentum Liechtenstein aufgehoben.

Die schweizerischen diplomatischen Vertretungen
in den von der Visumsaufhebung betroffenen

Ländern werden ersucht, von den Regierungen,
bei denen sie akkreditiert sind, möglichst
weitgehende Erleichterungen für die schweizerischen

Staatsangehörigen zu erwirken. Die
Vereinigten Staaten von Nordamerika haben
bereits bedeutende Einreiseerleichterungen für
Schweizer in Aussicht gestellt, die sich nur für
vorübergehenden Aufenthalt nach den USA.
begeben wollen.

Diese genannten weitgehenden Visumsaufhebungen

sind eine grosse Entlastung für unsere
Konsulate, erfordern aber andererseits, dass die
Kontrolle im Inland sorgfältiger
durchgeführt wird als bisher. Das Justiz- und
Polizeidepartement appelliert an die Logisgeber,
namentlich an die Hoteliers und Pensionsinhaber,

ihre gesetzlichen Kontrollpflichten
sorgfältig zu erfüllen.

Es wird der Hoffnung Ausdruck gegeben, die
Visumsaufhebung für die Angehörigen der
überseeischen Länder werde dazu beitragen können,
dass der Fremdenverkehr sich neu belebe, und
dass insbesondere die kommende Wintersaison
der schweizerischen Hotellerie einen nicht zu grossen

Ausfall bringe.

Wann und wie kann die süddeutsche Hotel-
Indusirie wieder aufgebaut werden?

r

Unser Pariser Korrespondent sendet uns die
folgenden Eindrücke von einer Studienreise
durch die besetzte französische Zone, die wir im
Anschluss an die bereits gemeldeten
Wiederbelebungsbestrebungen des Fremdenverkehrs
im badischen Nachbarland unseren Lesern nicht
vorenthalten möchten. Die Redaktion.

Die französische Militärregierung in Baden-
Baden veröffentlicht regelmässig Statistiken über
die wirtschaftliche Lage in der besetzten Zone.
Die französischen Behörden haben in den letzten
beiden Jahren nichts unversucht gelassen, um
Handel und Wandel in Baden, Württemberg, der
besetzten Rheinpfalz und der Saar wieder in Gang
zu bringen und die Opfer, die ein geschlagenes und
besetztes Land notwendigerweise auf sich nehmen
muss, wirtschaftlich auf ein Minimum zu
beschränken.

Angesichts der prekären Ernährungslage Deutschlands

— auf deren Ursachen und Folgen hier nicht
näher eingegangen zu werden braucht — ist es
ohne weiteres verständlich, dass in den von den
Franzosen besetzten, süddeutschen Gebieten jede
zusätzliche Kollektiv-Verpflegung, wie der Hotelier

sie traditionell zu liefern hat, aus Mangel an
rationierten und taxierten Lebensmitteln unmöglich

ist. Führen doch die französischen Behörden
nicht nur Getreide, sondern auch andere Lebensmittel

für den Unterhalt ihrer Truppen und
Beamten aus Frankreich ein. Die Mangelwirtschaft
a,uf dem Gebiete der Ernährung mag denn auch
ein Grund mit dafür gewesen sein, dass die
Besetzungsbehörden die Hotelindustrie in einer vor
dem Krieg zum Fremdenverkelrr geradezu
prädestinierten Zone — wie der des württembergischen

und badischen Schwarzwalds —• bisher völlig

vernachlässigen mussten. Als Hauptgrund für
das völlige Darniederliegen der Fremdenindustrie
in der besetzten (nicht nur in der französischen)
Besetzungszone ist jedoch die

Dauerrequirierung sämtlicher noch intakter
Hotels

für die Besetzungsbehörden zu betrachten. Baden-
Baden, dieses Welt-Thermalbad, das quantitativ
und qualitativ vor dem Kriege zweifelsohne an der
Spitze der deutschen Hotelindustrie stand, hat
(wiewohl es von jedem Bombardement verschont
blieb) schon während des Krieges, durch
Transformierung seiner grössten Hotels in Lazarette
oder Erholungsheime, in seiner hotelbetrieblichen
Struktur schwer gelitten. Vom ersten Kriegstag
an dürfte den Badener Hoteliers jede systematische

Deckung ihres Erneuerungsbedarfes an
Wäsche, Putzmitteln, Geschirr und Küchengeräten

fühlbar erschwert worden sein. Dann gingen
die eigentlichen Kampfhandlungen insofern auch
über das stille Oostal hinweg, als die deutschen
Militärbehörden den Ort überstürzt räumten (wobei

zweifelsohne auch schon einiges Hoteleigentum
mitging) und die alliierten Truppen Hotels und
Pensionen besetzten. In der Übergangszeit, bis zur
sozusagen legalen Etablierung der französischen
Besetzungs- und Verwaltungsbehörden — über
deren Korrektheit gegenüber der Zivilbevölkerung
übrigens keinerlei Klage laut wurde — verschwanden

dann aus den meisten der grossen Badener
Hotels nicht nur ein Teil der Wäsche, sondern
auch Geschirre, Bestecke und Möbel. Immerhin
bestanden und bestehen wohl auch heute noch
gewisse Notreserven, die von den ihres Eigentums
formell keineswegs beraubten Hoteliers an dem
Tage mobilisiert werden könnten, wo die
Besetzungsbehörden ihre grundsätzliche Zustimmung

zu einer Wiedereröffnung der Hotelunternehmen

für den Zivilverkehr geben würden.

Bis es so weit kommt, dürfte allerdings noch
geraume Zeit vergehen. Zu Beginn des
Besetzungsregimes, als die Abnutzungsschäden in den
grossen Badener Hotels noch weniger sieht- und
fühlbar waren, als im Juni 1947 — dem
Zeitpunkt, da der Schreibende seine Reise ins besetzte
Gebiet unternahm — war, wie erinnerlich, schon
einmal die Rede von .einem Wiederaufbau der
badischen Hotelindustrie zur Stärkung der
Devisenreserven der Besctzungsmacht. Nach den
Angaben der „Gcneraldirektion für Wirtschaft und
Finanzen" im „Gouvernement Militaire de la Zone
Francpaisc" betrug der Anteil Frankreichs am
sichtbaren Export der französischen Zone zu
Beginn dieses Jahres 89,5%, während der Restanteil
von 11,5% sich auf die spärliche Ausfuhr von
Bodenprodukten und Fertigwaren nach Österreich,

Belgien, Luxemburg, der Schweiz,Tschechoslowakei

und diversen anderen europäischen Län¬

dern verteilte. England und Amerika figurierten
bisher überhaupt noch nicht in der Liste der
Ausfuhrländer der französischen Zone. Um so
ernsthafter verdient also jeder Plan Beachtung, der
auch den unsichtbaren Export, d.h. den
internationalen Fremdenverkehr in den Dienst der
Handels- und Zahlungsbilanz der besetzten Zone
zu stellen beabsichtigt. Jeder, der einmal einen
Gang durch eines der grossen Baden-Badener Hotels

(zum Beispiel das „Stefanie") unternimmt und
zwischen den völlig intakt gebliebenen Teppichen,
Wandgemälden, alten Schränken und Truhen in
den Hotelcouloirs, auf den Zimmertüren die
Aufschriften der verschiedenen Bureaux der
Militärverwaltung erblickt, wird sich unwillkürlich
ausrechnen, was dem Lande, und damit letzten Endes
auch den Besetzungsbehörden, an Devisen
dadurch verloren geht, dass an Stelle produktiver
Hotelwirtschaft hier eine, nach der LagederSache,
zwar unvermeidliche, aber unproduktive Besat-
zungs- und Verwaltungspolitik getrieben werden
muss. Sollte die französische Militärverwaltung,
wie es bereits vor einem Monat verlautete, die
Absicht haben, ihren Sitz aus dem verkehrstechnisch

ungünstigen, wenn auch immer noch schönen
Baden-Baden nach dem zentraleren, aber weniger
schönen Mainz zu verlegen, dann würde für die
Baden-Badener Hoteliers das Problem einer
eventuellen Wiedereröffnung ihrer Hotels, erst für die
innerdeutsche und dann für die internationale
Kundschaft, akut werden.

Die Frage, ob eine solche Wiederinbetriebnahme
mit dem noch vorhandenen Inventar noch möglich

ist, ist natürlich ohne genaue Kenntnis der
existierenden Bestände an Möbeln, Wäsche,
Geräten und Geschirr nicht zu beantworten. Die
Hoteliers selbst sind meistens noch am Platze, so
zum Beispiel Gabler in Heidelberg, Brenner und
Sauer in Baden-Baden, Gömöry in Frankfurt; ein
Teil der Hoteleinrichtungen, so zum Beispiel in
dem zum amerikanischen Pressecamp umgewandelten

Park Hotel in Frankfurt, sind übrigens
von den Besetzungsbehörden ausserordentlich
pfleglich behandelt worden. Es wurden nicht nur
für die Bequemlichkeit der Zivil- und
Militärbesucher Neuanschaffungen getätigt und Reparaturen

vorgenommen, sondern es wurde auch auf
Beibehaltung, bzw. Ergänzung eines fachkundigen

Personals Bedacht genommen. Für die
Ausnutzung des badischen Hotelpotentials in der
Zukunft ist überhaupt die Tatsache, dass es in
Süddeutschland bis jetzt keinen Mangel an geschultem

Hotelpersonal gab, von Wichtigkeit. In den
beiden Baden-Badener Hotels, die noch für den
Durchgangsverkehr der Angehörigen der
Besetzungsmächte geöffnet sind („Terminus" und
„Hirschen"), sind sogar noch die alten Hotelportiers
im Dienst.

Die Schäden, die der badischen und darüber
hinaus der gesamten deutschen Hotellerie durch
ein nunmehr schon über 2 Jahre dauerndes
Besetzungsregime zugefügt wurden, sind unseres
Erachtens mehr kulturell-psychologischer als
materiell-technischer Natur. Die Ümwandlung
von Hotelunternehmen in Bureaugebäude,
Kantinen oder Messen entfremdet das Hotelunternehmen

auch geistig seinem eigentlichen Zweck.
Es werden durch den Raubbau und den Ver-
schleiss, den jede Kriegsbesetzung notwendigerweise

für ein Hotel mit sich bringt — das hat man
besonders deutlich in Paris und an der Cöte d'Azur
gesehen —, wahrer Hotelgeist und wahre
Hoteltradition auf Jahre hinaus zerstört... Schon aus
diesen unwägbaren Gründen darf man sich über
die Grösse der Schwierigkeiten, die sich jedem
systematischen Aufbau der süddeutschen
Hotelindustrie entgegenstellen, keinerlei Illusionen
hingeben. In Baden-Baden (um bei unserem
klassischen Beispiel zu bleiben( fehlt es ja nicht nur
an den Hotels, sondern auch an allen touristischen
Einrichtungen, wie sie früher bestanden. Die
Gesellschaftsräume des Kurhauses sind bis auf die
offiziellen Veranstaltungen der Besetzungsbehörden

verödet. Die berühmten Kolonaden des
Kurparks sind geschlossen. Der zierliche Musikpavillon

ist vernagelt. Thermalbäder sind entweder
ausser Betrieb oder den Angehörigen der Beset-
zungsbehörden reserviert. Es gibt seit Jahren
keine Taxis und keine Autocars. Die lustigen
Badener „Trambähnli", die von Oos bis Lichtental,

vom Fremersberg bis zum Merkur-Gipfel
ratterten, verkehren nur noch alle halbe Stunden.
Auf ihren Trittbrettern hängen Dutzende von
Menschen. Die Grünflächen und Pflanzungen der
Lichtentaler Allee, die leuchtenden Blumenbou-
lcette, die einst zu den schönsten Anlagen Europas
zählten, sind verwahrlost. Nur der idyllische Rahmen

der unzerstörbaren Natur, der Wälder und
Berge, um das Tal der Oos ist derselbe geblieben

Ob die süddeutsche Hotelindustrie das harte
Schicksal, das ihre Existenzgrundlagen, wenn
auch nicht völlig zerstörte, so doch auf Jahrzehnte
hinaus aufs schwerste erschütter hat, verdiente
oder nicht verdiente, steht hier nicht zur Diskussion.

Gewiss haben viele deutsche Hoteliers die
Hitlerpolitik mitgemacht und sich am edelsten
Grundsatz der internationalen Hotelindustrie,
dem Gast ohne Ansehen der Nationalität, der
Rasse und des Geldbeutels zu dienen, vergangen.
Aber es gibt so etwas wie eine internationale
Hotelsolidarität, von der auch die deutsche
Hotelwirtschaft auf die Dauer nicht ausgeschlossen
werden kann. Diese Solidarität beruht keineswegs
auf ideologisch-politischen Erwägungen. Sie
entspringt vielmehr einer rein wirtschaftlichen, durch
die Kenntnis gerade der Baden-Badener
Hotelindustrie mit ihrer hohen Verpflegungs- und
Beherbergungskultur bestätigten Überzeugung, dass
ein Aufbau der europäischen Friedensgemeinschaft

ohne eine Ankurbelung des internationalen
Fremdenverkehrs und ohne ein Wiederaufblühen
der Hotelindustrie in allen Ländern des
Kontinents einschliesslich der besetzten Gebiete
Deutschlands, psychologisch und wirtschaftlich
unmöglich ist.

Die Errichtung eines „Fremdenverkehrs-Verbands
Rheinland-Pfalz kann als ein erster

schwacher Auftakt zu einer systematischen
Wiederbelebung des Hotelverkehrs in der französisch
besetzten Zone betrachtet werden. Die Angehörigen

einer Besetzungsmacht, die samt un'd sonders

wissen, dass auch Frankreich, wenn es hoch
kommen will, seine alte Hoteltradition und seine
gastronomische Leistungsfähigkeit wieder erringen

muss, haben sich der Einsicht, dass die
Hotelindustrie einer der lebenswichtigsten Zweige des
Binnen- und des Aussenhandels ist, nicht länger
verschliessen können. Bereits sind eine Reihe
grosser Hotels in Bad Ems, Bad Neuenahr und
Bad Bertrich sowie anscheinend auch in der
Bodenseegegend für den nationalen Fremdenverkehr

freigegeben worden. Sollten die grossen
Schwarzwaldkurorte folgen, wobei wir nicht nur
an Baden-Baden, sondern auch an Freudenstadt,
Wildbad, Herrnalb, Badenweiler und
Friedrichshafen denken, ganz gleich, ob es sich nur um
französische oder amerikanische Zone handelt, so
könnte man bereits in der nächsten Saison
auf Wiedereröffnung des Fremden- und
Hotelverkehrs in einem der Schweiz benachbarten und
mit ihr durch jahrelange persönliche und berufliche

Beziehungen verbundenen Nachbarland
rechnen. Gehen die Hoffnungen der süddeutschen
Hoteliers in Erfüllung, so wird mit der Zeit
dadurch auch eine weitere Befruchtung des Schweizer

Hotelgewerbes zu erwarten sein, die ja die
badische Kollegenschaft nicht nur als Konkurrenten,

sondern zuweilen auch als Zubringer
für neue Kundschaft, vornehmlich aus Übersee
betrachtete und schätzte. Dr. W. Bg.

Irrtum vorbehalten
Es wird uns geschrieben:
Irren ist menschlich, und man hat es erlebt,

dass sogar eidgenössische Departemente dem
Irrtum anheimfallen können. Man erinnert sich, dass
vor einem Jahr noch im Dezember seitens des
Eidg. Finanzdepartements das 300-Millionen-
defizit im Voranschlag 1947 mit dem Hinweis
auf den zu erwartenden stattlichen Rückschlag
in der Staatsrechnung von 1946 verteidigt wurde,
— wenige Wochen später aber vernahm die
erstaunte Öffentlichkeit, dass die Jahresrechnung
1946 ausgeglichen abgeschlossen habe.

Angesichts solcher Dinge wird man gut daran
tun, sich vorerst einmal volle Klarheit über
die Rechnungsgrundlagen zu verschaffen,
ehe man an die grundsätzlichen Fragen der eidg.
Finanzreform herantritt, wie beispielsweise die
Beibehaltung der direkten Bundessteuer. Die
Spitzen verbände der schweizerischen
Wirtschaft: der Gewerbeverband, der Handels-

und Industrieverein und die Bankiervereinigung
haben in einer Eingabe vom 21. Juli dem

Bundesrat dargelegt, dass die Rechnungsgrundlagen
der eidg. Expertenkommission mit den

Tatsachen nicht übereinstimmen und dass mit
wesentlich andern Zahlen bei den Einnahmen
wie auch bei den Ausgaben zu rechnen ist. Jene
Eingabe kam zur Feststellung, dass das
Haushaltsgleichgewicht ab 1950 auch ohne
direkte Bundessteuer sichergestellt werden

kann. Am 15. Oktober hat die Schweizerische

Bankiervereinigung nun eine neue
Eingabe an die Bundesbehörden gerichtet, worin auf
Grund der inzwischen bekanntgewordenen zahlen-
mässigen Wandlungen die Feststellung vom
21. Juli bekräftigt wird. Diese wohlfundierte
Eingabe kommt zum Schluss, dass das
Budgetgleichgewicht künftig ohne direkte Bundessteuern

und ohne Erhöhung der Warenumsatzsteuer
verwirklicht werden kann. Es ist sogar

nicht einmal notwendig, dem Bund die
Verrechnungssteuer zu überlassen. Die Vorschläge
der Banken sind nicht einfach als „zu
optimistisch" von der Hand zu weisen. Sie enthalten
Sicherungsreserven in Höhe von 115 Millionen
Franken und behalten sich für den Notfall als
weitere Reserve noch die Kürzung der Kantons-

Bevorstehende Aufhebung des
Mahlzeitencoupons-Systems

Wir hatten seit geraumer Zeit Kenntnis davon,
dass das Mahlzeitencouponssystem nächsthin
aufgehoben werden soll. Selbstverständlich hielten

wir uns an die uns auferlegte Schweigepflicht.
Durch die Tagespresse mussten wir

leider erfahren, dass gewisse Stellen nicht dicht
gehalten haben, wodurch eine wichtige
kriegswirtschaftliche Lockerungsmassnahme vorzeitig
bekannt geworden ist. Die Folge war, dass viele
Besitzer von Mc-Coupons noch schnell diese in
Lebensmittelkarten rückzutauschen versuchten,
was das Eidgenössische Kriegsernährungsamt
veranlasste, diesen Riicktausch als ungültig zu
erklären.

Der Abbau von Rationierungsmassnahmen ist
uns grundsätzlich durchaus erwünscht. Leider.
beabsichtigt das KEA als Ersatz des Mahlzeiten-
couponsystem ein neues System einzuführen,
das in keiner Weise befriedigen kann. Nicht nur
bringt es keine Verbesserung gegenüber dem
bisherigen Zustand sondern eine Reihe neuer
Vorschriften mit unliebsamen Einschränkungen
und administrativen Komplikationen, die sich
hauptsächlich beim Übergang bemerkbar machen
werden. Bedauerlich ist vor allem, dass an Stelle
der Mc der Gast von seiner persönlichen
Lebensmittelkarte nunmehr für Brot und Milch die
entsprechenden Coupons abgeben soll.

Unsere Vereinsleitung sah sich deshalb
veranlasst, gegen dieses neue System zu intervenieren

und zu verlangen, dass die Gäste inskünftig
überhaupt von der Abgabe von Coupons
befreit werden. Es war stets unser Standpunkt,
dass ein Abbau der Rationierung im Gastgewerbe

so rasch wie möglich erfolgen solle, dass
aber blosse Systemänderungen, die dem Gast
und dem Gastgewerbe keine Erleichterungen
bringen, nicht opportun sind. Wir werden im
gegebenen Moment auf Einzelheiten der
vorgesehenen Neuregelung noch zurückkommen.

anteile vor. Die Thesen dürfen als wohlfundiert
bewertet werden.

Die bürgerlichen Parteien treten im
allgemeinen gleichfalls für eine Lösung ohne direkte
Bundessteuer ein, falls auf diesem Wege das
künftige Budgetgleichgewicht verwirklicht werden

kann. Die dreifach direkte Steuerbelastung
mit ihrer starken Progression und kumulativen
Wirkung, wobei die gegenseitige Abstimmung der
Massnahmen vermisst wird, schafft allgemein
Missbehagen, und man wird gut daran tun, die
ganze Frage genauestens abzuklären, ehe im
Bundesrat Beschlüsse gefasst werden, die leicht
dazu führen könnten, die Angelegenheit auf ein
falsches Geleise zu schieben und die weitere
parlamentarische Behandlung illusorisch zu
machen. Denn man kann versichert sein: wenn der
eidgenössische Steuerzahler merkt, dass es einen
gangbaren Weg ohne direkte Bundessteuer gibt,
dann wird er diesen Weg gehen wollen und
allfällig anderslautenden Gesetzesvorschlägen seinerzeit

das Veto des Souveräns entgegenstellen.
An dieser Tatsache ändert auch nichts, wenn

man sich heute in sozialdemokratischen und
gewerkschaftlichen Kreisen starr auf die
Formel kapriziert: „Ohne direkte Bundessteuer
keine eidg. Finanzreform!" Man sollte aus einer
so weitgreifenden Landesfrage keine
parteipolitische Prestige-Angelegenheit machen,
sondern sich allein von wirtschaftlich-finanziellen
Gegebenheiten leiten lassen. Um diese genau
abschätzen zu können, tut nun aber eine genaue,
unvoreingenommene und sachliche Überprüfung der
Rechnungsgrundlagen not; denn es hat sich
bereits erwiesen, dass die Zahlen, die den
Bundesexperten für ihre Vorschläge zur Verfügung
standen, überholt sind und der Korrektur in
wesentlichen Punkten, sowohl bei den
Einnahmen als auch bei den Ausgaben bedürfen.

Bekanntlich hat der Bundesrat das Eidg.
Finanzdepartement mit der Überprüfung dieser
Grundlagen beauftragt, und man sieht dem
Ergebnis der Nachprüfung allgemein mit grossem
Interesse entgegen. Bis es so weit ist, und die
neuen, berichtigten Zahlenangaben vorliegen,
sollte man sich in der Beurteilung der Dinge
möglichste Zurückhaltung auferlegen. Vor allem
könnte jegliche Voreingenommenheit nur Schaden
anrichten. Bei einer so wichtigen Landesfrage
muss unbedingt auf die Tatsachen abgestellt
werden.

Auch der Schweiz. Hotelierverein hat sich
für eine Lösung ohne direkte Bundessteuer
ausgesprochen, in der Annahme, dass es möglich sei,
auch ohne solche ein eidg. Zukunftsbudget
aufzustellen, bei dem Einnahmen und Ausgaben
ausgeglichen und die erforderlichen Beträge für
Verzinsung und allmähliche Amortisation des eidg.
Schuldenbergs eingeschlossen sind. Diese Haltung
entspricht den Erfordernissen des Tages und wird
sicherlich allgemein begrüsst, selbst in Kreisen
unserer Linksparteien, wo man allmählich auch
ziemlich über die hohen direkten Steuern zu
seufzen beginnt, je mehr das Lohnniveau steigt
und die rigorose Progression auch für Leute mit
mittlerem Einkommen fühlbar wird. B

Die Umschichtung des amerikanischen Reiseverkehrs

Washingtoner Regierungsstellen haben dieser
Tage eine Studie veröffentlicht, in der
nachgewiesen wird, daß sich im US-Reiseverkehr
durch den Krieg eine starke Umschichtung
vollzogen hat, und zwar in der Richtung, dass
Europa als Reiseziel an Bedeutung
verloren hat zugunsten der panamerikanischen
Reiseziele. Daran wird auch die Tatsache wenig
ändern können, dass in den nächsten Jahren
bedeutend mehr US-Bürger ihre Ferien ausserhalb
ihres Landes verbringen werden.

In Jahre 1929, dem Jahr der bisher höchsten
Konjunktur, reisten 350000 Amerikaner nach
Europa, oder 660o aller ins Ausland fahrenden
Reisenden. Im Jahre 1937 besuchten nur noch
250000 Amerikaner, oder 47°0 der ins Ausland
Reisenden. Europa, während 250000 weitere
US-Bürger ihre Ferien in lateinamerikanischen
Staaten verbrachten. Es wird in Washington
angenommen, dass der Welt-Touristen-Verkehr
erst bis zum Jahre 1950 wieder normal werden
dürfte. In diesem Jahre dürften dann rund
1000000 US-Bürger Auslands-Vergnügungsreisen
unternehmen. Hiervon werden 500000 Europa

und die verschiedenen Mittelmeerlähder besuchen,
475000 werden Westindien oder die
lateinamerikanischen Kurorte aufsuchen, und 45000
werden sonstige Reiseziele in der übrigen Welt
(zumeist im Fernen Osten) besuchen. Von den
500000 US-Bürgern, die 1950 mutmasslich
Europa besuchen werden, dürften schätzungsweise
125000 mit dem Flugzeug und 350000 mit dem
Dampfer die Überfahrt machen, wobei
angenommen wird, dass rund 50% aller Reisenden,
die normalerweise früher erster Klasse oder
Kabinenklasse fuhren, und 10% der sonstigen
Reisenden künftig das Flugzeug als Reisemittel
wählen werden.

Die Tatsache, dass Europa als Reiseziel in den
Augen der Amerikaner verloren hat, wird auf
folgende Gründe zurückgeführt:



1. Seit dem Weltkrieg Nr. i ist die europäische
Einwanderung nach den US stark gesunken. Es
sind infolgedessen nur noch wenig amerikanische
Staatsbürger europäischer Herkunft vorhanden,
die ein Interesse daran haben, ihre alte
europäische Heimat wiederzusehen.

2. Die Inseln im Karaibischen Meer
haben sich seit dem zweiten Weltkrieg in
ungeahntem Maße als Fremdenattraktion
herausgebildet. Hinzu kommt die Annehmlichkeit, dass
diese Inseln in kurzer Zeit (mit dem Flugzeug in
wenigen Stunden, daher für den Week-end-
verkehr geeignet!) erreicht werden können, und
dass dort überall amerikanisch verstanden wird.

Schon während der grossen Wirtschaftskrise
Anfang der dreissiger Jahre begann sich der US-
Fremdenverkehr immer mehr nach den Inseln
im Karaibischen Meer zu richten, wo man
damals unvorstellbar billig (für US-Be-
griffe) leben konnte. In den sieben Jahren des
zweiten Weltkriegs sind die amerikanischen
Touristen im Karaibischen Meer heimisch geworden,
während Europa als Reiseziel immer mehr an
Bedeutung eingebüsst hat.

Europa wird, so schliesst man in Washington,
schon sehr drastische Massnahmen ergreifen
müssen, wenn es wieder als Reiseziel für US-
Bürger stärker als bisher in Frage kommen soll.
Vor allem müssen die europäischen Länder sich
stärker als bisher bewusst werden, dass Auslandstouristen

unsichtbaren Export bedeuten. Sodann
mussdie Atlantik-Passage stark verbilligt
werden. Vor allem aber muss den überseeischen
Touristen der Aufenthalt in Europa so
angenehm wie nur möglich gemacht werden.
Es ist nicht zu leugnen, dass die amerikanischen
Touristen, die heuer Europa besucht haben, in
dieser Richtung schwer enttäuscht worden sind.
Sie sind hinsichtlich Wohnen, Essen und Trinken
ihrer Ansicht nach schwer übervorteilt worden.
Ausserdem — und das fällt gegenüber den
lateinamerikanischen Reisezielen besonders schwer ins
Gewicht — haben die europäischen Länder durch
völlig überflüssige Zoll-Schikanen usw. ihr
möglichstes getan, um die amerikanischen
Besucher fortzuekeln. Viele Amerikaner, die 1947
zum ersten Male Europa besuchten (und mit
grossen Erwartungen besuchten), sind dadurch
enttäuscht nach den Staaten zurückgekehrt, und
werden nie wieder die Reise über den Atlantik
antreten. D.

Austa^dscUco-^ik

Rekordfrequenzen
der irisdien Hotellerie

Alle Anzeichen deuten darauf hin, dass die
Devisen-Einschränkungen, welche die englische
Regierung erlassen musste, um dem Lande die
Lebensmitteleinfuhr zu erhalten, in der Hauptsache

dem irischen Freistaat zugute gekommen
sind. Irland hat eine Fremdensaison gehabt
wie noch nie. Der Freistaat ist nahezu ständig
von erholungsuchenden Engländern überflutet,
die sämtliche Hotels füllen. Zum erstenmal in der
Geschichte des irischen Fremdenverkehrs hat
überdies Adie Fremdensaison länger als die ge¬

wohnten drei Monate (Juni bis August) gedauert.
Selbst im Oktober waren die Hotels noch mit
Engländern überfüllt, und es ist kennzeichnend
für die Lage, dass sämtliche irländischen
Hotels von Bedeutung bereits heute für das
ganze nächste Jahr ausverkauft sind. Um
den unerwartet hohen Fremdenverkehr bewältigen

zu können, hat die ,,Irish Tourist
Association" zahlreiche Privatleute veranlasst,
Fremdenbetten mit Frühstück zur Verfügung zu
stellen, was sich zu einer lohnenden Einnahmequelle

herausgebildet hat. Bei der ,,Irish Tourist
Association" laufen täglich rund 400 Bestellungen
für das nächste Jahr ein, die schwerlich alle
bewältigt werden können. Dass unter solchen
Umständen starke Preissteigerungen nicht zu
vermeiden waren, musste mit in Kauf genommen
werden. Als kennzeichnend darf ein Kauf eines
ausgebrannten Kinos in Dublin angesehen werden,

das um 360000 Lst. erworben wurde, um
zu einem Kaffeehaus umgebaut zu werden.
Zahlreiche Hotels lassen in aller Eile
Erweiterungsbauten ausführen, um der im nächsten
Jahr zu erwartenden Fremdensaison gerecht
werden zu können. Das bekannte Eisenbahnhotel
in Killarney wird mit einem Aufwand von 248000
Lst. ausgebaut und erweitert. Da die englischen
Reisenden für den Besuch Irlands keine Devisen
benötigen, ist der Ansturm aus England
erklärlich, um so mehr, als Irland eine bessere
Verpflegung als England gewährleisten kann, und
die Insel mindestens ebenso leicht zu erreichen
ist, wie die holländischen, belgischen und
französischen Küstenorte. Ein bekanntes Reisebüro
erklärte, die Saison 1947 sei die grösste aller
Zeiten für Irland gewesen. Aber die Saison 1948
werde die von 1947 noch weit übertreffen. D.

Aus der englischen Hotellerie
Recht pessimistisch beurteilt der 63. Jahresbericht

des bekannten englischen ITotel-Konzerns,
der ,,Spier & Pond Ltd." in London, die nächste
Zukunft der englischen Hotellerie. Es müsse mit
steigenden Löhnen und Gehältern, mit
kürzeren Arbeitsstunden, mit verringerten

Zuteilungen und mit höheren Steuern
gerechnet werden, während auf der anderen Seite
alle Ermahnungen zu erhöhter Arbeitsleistung
und zu steigender Produktion taube Ohren
finden. In dieser Weise werde sich die englische
Wirtschaft und das Hotelgewerbe
weiterschleppen müssen, bis die wahren Bedürfnisse des
Landes in einer Weise zum Ausdruck kommen
werden, die auch der einfache Mann verstehen
kann. Wenn dieser Zeitpunkt komme — und es
sei sicher, dass er kommen werde —, dann werde
auch das Hotelgewerbe zusammen mit der
Allgemeinheit leiden. Wir sind uns dieser schwierigen
Zukunftsaussichten wohl bewusst, so erklärt der
Geschäftsbericht weiter, und beabsichtigen daher,
mit unseren Kräften möglichst Mass zu halten,
und unsere Hotels derart in Stand zu halten, dass
sie jeder Eventualität gewachsen sein .werden.

Der Betriebsgewinn des Konzerns weist
gegenüber dem Vorjahr einen Rückgang von
279808 auf 188335 Lst. auf. Grund dafür ist die
starke Steigerung aller Ausgaben, sowie die
Verringerung der Geschäftsgewinne aus den
Tochtergesellschaften. Als besonderes Ereignis verbucht
der Geschäftsbericht den Verkauf des der Gesell¬

schaft gehörenden Hotels Metropole in Blackpool.

Die Höhe des' Verkaufspreises wird nicht
bekannt gegeben, es wird jedoch festgestellt, dass
er erheblich über dem Buchwert liegt. Inzwischen
hat der Konzern ein neues Hotel angekauft, und
zwar das „Marsham Court Hotel" in Bournemouth.

Es handelt sich um ein älteres Hotel mit
bestem Renommöe, das zu günstigen Bedingungen
übernommen werden konnte. Die Kosten dieses
Ankaufs konnten aus laufenden Mitteln bestritten

werden, wozu wahrscheinlich die Einnahmen
aus dem Verkauf des Hotel Metropole dienten.

Pfingsten 1947 konnte endlich wieder das
Grand Hotel in Scarborough in Betrieb
genommen werden, welches lange Zeit von der
Regierung beschlagnahmt gewesen war. Der
Hotelbetrieb ist erstklassig renoviert worden, und der
Betrieb des Hotels hat sich über Erwarten günstig
angelassen. Nicht ganz so günstig ist die Lage
beim Grand Hotel in Brighton, das fünf
Jahre lang von der Regierung, beschlagnahmt
gewesen war. Bisher hat dieses Hotel bereits
90000 Lst. zur Renovierung benötigt.
Wahrscheinlich wird das Hotelunternehmen noch mehr
Darlehen benötigen, ehe es wieder zur vollen
Leistungsfähigkeit gelangt sein wird. D.

Hollands Hotelgewerbe
nach dem Krieg

Die Lage des holländischen Hotelgewerbes vor
dem Krieg war nicht gut gewesen. Hotelraum
war im Überfluss vorhanden, der
Auslandsfremdenverkehr war aus valutarischen Gründen
stark geschrumpft, während das holländische
Publikum Auslandsreisen bevorzugte, vor allem
das billige Deutschland mit seinen zahlreichen
Kurorten.

Die Kriegs Verluste der holländischen Hotellerie

belaufen sich nach amtlichen Erhebungen
auf 25% der vor dem Krieg vorhandenen Betten.
Inzwischen ist dieser Verlust durch Reparaturen,
Demobilisation usw. auf 20% reduziert worden,
so dass gegenwärtig 100000 Hotel- und Pensionsbetten

dem Fremdenverkehr zur Verfügung
stehen. Bis 1948 hofft die Regierung, den
kriegsbedingten Ausfall auf 15% reduziert zu haben.
Von den bedeutenderen Hotels war bisher noch
das Grand Hotel" von Scheveningen vom
holländischen Militär requiriert. Es wird jetzt
renoviert, und wird mit seinen 350 Betten ab
Frühjahr dem Fremdenverkehr wieder zugänglich
sein.

Die Fremdensaison 1947 brachte dem
holländischen Hotelgewerbe einen Rekordbesuch.
Allein an ausländischen Touristen wurden
nach offiziellen Schätzungen 162000 Personen
gezählt. Davon waren 100000 Belgier, 40000 Engländer,

10000 Skandinavier, 8000 Amerikaner und
4000 Schweizer, wogegen die deutschen Touristen,
die vor dem Krieg das Hauptkontingent an
ausländischen Touristen stellten (meist in den
Seebädern des Landes), heute völlig fehlen. Hierzu
kam dann aber noch ein riesiger Strom von
Inlandstouristen, wie man ihn nie zuvor
erlebt hat. Da die Regierung für Erholungsreisen
ins Ausland fast keine Devisen stellt, so müssen
die Holländer einstweilen ihre Ferien im Inland
verleben. So kam es, dass die holländischen
Hotels und Pensionen dauernd überfüllt waren.

PAHO
Aufruf an die Prinzipalschaft

Es besteht zur Zeit ein grosses Angebot an
einheimischen Arbeitskräften des Gastgewerbes.
Viele qualifizierte Angestellte haben noch keine
Wintersaisonstelle gefunden und laufen Gefahr,
durch die öffentlichen Arbeitsnachweise in ausser-
berufliehe Stellen vermittelt zu werden. — Der
einmal in berufsfremde Arbeit vermittelte Angestellte

neigt — sofern Arbeitsbedingungen und
Entlohnung im neuen Erwerbsgebiet ihm einiger-
massen zusagen — zur endgültigen Berufsflucht.
Gegen diese Tendenz, die leider in erschreckendem

Masse zunimmt, gibt es nur ein wirksames
Mittel, nämlich die Arbeitsvermittlung im Beruf.

Die PAHO versucht, die unverschuldet arbeitslos
gewordenen Angestellten mit Unterstützungsanszahlungen

durchzuhalten. Die Unterstützungsleistungen
sind jedoch durch gesetzliche

Vorschriften zur Zeit erheblich beschränkt.
Es ergeht daher der dringende Appell an die HH.

Arbeitgeber, für freie Stellen vorab die gegen
Arbeitslosigkeit versicherten Angestellten zu
berücksichtigen.

Es sind zur Zeit bei der PAHO als arbeitslos
gemeldet:

30 Küchenchefs, 17 Köche, 2 Pätissiers/
Konditoren, 9 Oberkellner/Chefs de service,

.2 Chefs de rang, 2 Kellner, 1 Obersaaltochter,
8 Concierges, 3 Portiers, 1 Chef de reception,
1 Kaffeeköchin, 2 Küchenburschen/Cassero-
liers.

Alle diese bestausgewiesenen einheimischen
Arbeitskräfte sind bei den Facharbeitsnachweisen des
Schweizer Hotelier-Vereins und der Union Helvetia
zur Stellenvermittlung angemeldet. Bei Personalbedarf

wende man sich daher unter Bezugnahme
auf unsere nunmehr periodisch erscheinende
Arbeitslosenstatistik an die erwähnten Facharbeitsnachweise.

Wir danken im voraus für die Berücksichtigung
unseres Wunsches.

Verwaltung der PAHO
Postfach 103
Zürich- Selnau

Ein Abkommen über den gegenseitigen Fremdenverkehr

besteht derzeit nur mit Frankreich, doch
hofft man, dass ein ähnliches Abkommen bald
auch mit der Schweiz abgeschlossen werden kann.
Seit dem 1. Oktober werden auch Speziaireisen
der amerikanischen Besetzungstruppen nach
Holland durchgeführt, deren Preis nicht ganz
60 § für eine Woche beträgt.

Die holländischen Hotels sind seit dem Krieg
durchweg gut instand gesetzt worden. Angesichts

des Mangels an Textilien und
Keramikerzeugnissen ist die Ausstattung mit Bettwäsche,
Geschirr usw. noch einfach, aber den Anforderungen

genügend. Die Verpflegung ist tadellos.
Bis zu drei Tagen Aufenthalt werden keine
Marken benötigt. Bei längerem Aufenthalt
erhält der ausländische Gast gegen Vorzeigung
seines Passes die erforderlichen Marken
ausgehändigt. Die Preise sind, verglichen mit vielen

SHERRY & PORT

<3«n«rald6pAt für dl« Sohwelz:
JIIN HAIOKY IMPORT A. - Q., BASIL

Gesucht für Sporthotel nach Bavos

1 Gouvernante (Slüfze)
1 SeKreUrin-Volonförin

Gefl. Offerten unter Chiffre D V 2959 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Mailänder Hotelier
wünscht seinen 17 jährigen Sohn zwecks
Vervollkommnung im Hotelfach u. Sprachen (Deutsch-
Französisch) Schweizer-Hotelier anzuvertrauen
und nimmt im
Austausch
zu gleichen Bedingungen jg. Mädchen od. Jüngling

auf. Zuschriften an: Albergo Ginevra, Milano.

Gesucht zu baldmöglichstem Eintritt eine

in Jahresstelle nach Grauhiinden. Offerten mit
Lohnansprüchen unter Chiffre K. N. 2970 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Servierlodiler
mixkundig und mit Kenntnissen im Barbetrieb.

Eintritt ca. 10. Dezember. Entsprechende
Offerten mit Zeugnisabschriften gefl. an Fr.
Kaufmann, Bar-Restaurant «Au Rendez-vous»,
Grindelwald.

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

LEBEN UNFALL HAFTPFLICHT. KRANKHEIT

LA SUISSE
LAUSANNE

die solide
Schweizer Versicherung

seit 1858

Volksheilstätte an Höhenkurort sucht einen
erfahrenen

Fachmann
der sich zur Entlastung des Verwalters der
praktischen Betriebsgestaltung und der Kontrolle
der Wirtschaftlichkeit annehmen kann. Gefl.
Offerten unter Chiffre H. K. 2998 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

2 aufrichtige'sprachenkun-
dige Schwestern im Alter
von 24 und 21 Jahren suchen
Stellen als

Restaurationstöchter

in gutgehendes Speise- oder
Hotelrestaurant. Eintrittnach
Übereinkunft. Wenn mögl ch
im gleichen Haus. Gefl.
Offerten unter Chiffre M. J. 2992
an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

ReYne - Inserate haben Erfolg

„BUTAPATTA" Butterportionen-Sparmaschine
MASCHINE POUR PORTIONNER LE BEURRE

Engl. Fabrikat. Direkter Import

Dürfen wir Ihnen diese unentbehrliche Küchenhilfe vorführen

R. LEOPOLD & CIE. AG., THUN
Verkaufsbureau in Zürich

Cognac de Luze
V. S. O. P. k.Tx. 22,— pro Flasche

Weinhandlung Vobs, Zürich
Tel. 2518 41

lie soussignä cherche pour
son

concterge-
conducteur

un stage ou une place en
Suisse romande pour une
Periode de 8 ä ßmois ä partir
du d£but de novembre, dans
un bon hötel, de preference
ä Lausanne, Genöve ou
Neuchätel. Cet employ6 parle
ailemand, anglais et voudrait
se perfectionner dans la
langue frangaise. M. Wagner,
prop, de l'HÖtel Oberland ä
Interlaken.
P.S. Pri&re d'adresser les
offres dixectement k M.
W. Würgler, Sand, Wilders-
wil.

Hyg.
Artikel

versendet streng diskret
Postfach 35, Basel 10.

Verlangen Sie Prospekt.

22 jährige Tochter, Luxem
burgerin, sucht Stelle in
Hotel als

Gouraite,
Kassietin oder

Emg

Offexten unter Chiffre OFA
752 Lz an Orell Fiißli-Annon-
cen, Luzern.

Im Schlaraffenland fließt
die Suppe aus der Brunnen*
röhre,. ..bei uns macht man:

7&WVI, -SUPPEN
N- 8- Auch In Großpackungen Thdllllch,

vorteilhaft för Hofs/». Pensionen. Ansiolfen mtc.

Direction, Secretariat ou
Poste de confiance

cherchä par demoiselle qualiftöe, 4 langues,
expöriance de la branche, references 1er ordre,
dans bon Hotel, region Montreux-Vevey, ou
saison d'hiver. Libre de suite. Ecrire sous chiffre
D.R, 2938 k la Revue Suisse des Hötels ä Bäle 2.

Italienerin sucht Stelle als

Zimmermäddien
in gutes Hotel. Spricht französisch. Für
Einreiseerlaubnis müßte Arbeitgeber besorgt sein.
Offerten an Margherita Vilüno Amelia, Genova
(Dokia).

Entlasten Sie sich
durch unsere

Abonnement-Buchhaltung

KADERLI TREUHAND AG.
Postfach Zürich 30 Telephon (051) 24 67 88



anderen Reiseländern, billig. Zimmer und Frühstück

stellen sich je nach Kategorie des Hotels
zwischen 2.50 und 9.— fl, gute Mahlzeiten
zwischen 2.50 und 7.50 fl.

Grosse Anstrengungen werden gemacht,
um das nächste Jahr zu einem neuen Rekordjahr
für den Fremdenverkehr zu machen. Im Jahre
1948 begeht Königin Wilhelmine ihr 5oj ähriges
Regierungsjubiläum, aus welchem Anlass
grossartige Feierlichkeiten vorgesehen sind. Gleichzeitig

findet auch die 300-Jahr-Feier des
souveränen Staates der Niederlande statt. Die
Regierungshauptstadt Den Haag feiert überdies
ihr 70ojähriges Bestehen. Und schliesslich kann
Utrecht auf den 50. Gründungstag der Königlich
Niederländischen Industriemesse, die die grösste
Manifestation der holländischen Wirtschaft
überhaupt darstellt, zurückblicken. Die Regierung
erwartet aus Anlass dieser Feierlichkeiten einen
grossen Fremdenzustrom, der dem Land die für
seine Lebensmitteleinfuhr so dringend benötigten
Devisen zuführen soll. D.

Freigabe des Handels mii ausländischen
Banknoien

Im Bestreben, die auf Grund der ausserordentlichen

Vollmachten getroffenen Massnahmen
ausser Kraft zu setzen, sobald es die Umstände
erlauben, und gestützt darauf, dass die Weitergeltung

des Bundesratsbeschlusses vom 2.März
1945 betreffend ausländische Banknoten nicht
mehr notwendig ist, hat der Bundesrat im
Sinne des Artikels 5 des Bundesratsbeschlusses
vom 6. Dezember 1945 über den Abbau der
ausserordentlichen Vollmachten die Bestimmungen

aufgehoben. Die Freiheit in der Ein- und
Ausfuhr und im Handel mit ausländischen Banknoten

ist somit in vollem Umfang
wiederhergestellt.

Stromknappheitzwingtzu Einschränkungen
der Radiosendungen

Infolge der gegenwärtigen Stromknappheit
müssen vom 2. November 1947 an die Sendezeiten

der Landessender Beromünster, Sottens
und Monte Ceneri und des Ortssenders Basel
eingeschränkt werden. Die normalen Sendezeiten
werden wieder eingeführt, sobald die Verhältnisse
es erlauben.

ScMOUJMiÜztU

Die Fremdenverkehrssaison in Luzern 1947

Mit den diesjährigen Frequenzen darf Luzern
sehr zufrieden sein. Die Logiernächte erreichen
mit 517360 in den ersten acht Monaten ein Total,
wie es selbst im guten Vorkriegsjähre 1937
(472 924) nicht erreicht worden ist. Besonders
erfreulich war dieses Jahr die Vorsaison. Die
Ergebnisse der Monate April und Mai stellen
eigentliche Rekorde dar.

Wenn diesmal die Frequenzziffern der Monate

Juli und August 1937 nicht mehr erreicht wurden,
so liegt dies in der wesentlich kleineren Zahl der
zur Zeit zur Verfügung stehenden Betten
begründet. Bei der gegenwärtigen Bettenzahl Lu-
zerns können die in diesem Sommer erreichten
Ergebnisse kaum mehr überboten werden, weist
doch die Besetzung für den Monat August einen
Durchschnitt von 102% auf.

Nach wie vor liegt das ausgesprochene Schwergewicht

unserer Gäste bei den Besuchern aus dem
Ausland.

Die Tatsache, dass zwei Drittel der
ausländischen Gäste aus England kamen (164000 bei
242000 Ausländer-Logiernächten), lässt die Re-
striktionsmassnahmen für Luzern in besonderem
Lichte erscheinen. Es wird .mit zu den wichtigsten
Aufgaben der Verkehiskommission gehören, durch
besondere Werbeaktionen für den zu erwartenden
Ausfall an englischen Besuchern im nächsten
Jahr einen Ersatz zu schaffen. Der Rückgang der
amerikanischen Besucher von 1946 auf 1947
erklärt sich durch die wesentlich kleiner gewor¬

denen Kontingente an amerikanischen
Armeeurlaubern. Der Zivilverkehr amerikanischer
Gäste ist in den letzten Monaten wesentlich
grösser geworden. Schweden ist im Fremdenverkehr

Luzerns vom 7. in den 5. Rang vorgerückt,
während es im schweizerischen Durchschnitt
immer noch an siebenter Stelle verblieben ist. Die
Ende letzten Jahres eingeleitete Werbeaktion
war somit von Erfolg begleitet.

Leider klaffen die Entwicklungskurven der
Logiernächte und der betriebswirtschaftlichen

Ergebnisse auseinander. Wenn für die
finanziellen Erträge auch nur Schätzungen
vorliegen, so muss doch festgestellt werden, dass die
vielen Devisenvorschriften zu einer ausgesprochenen

Spartendenz der ausländischen Gäste geführt
haben. Dadurch sind nicht nur die Hotels,
sondern auch die vielen Fremdenverkehrsgeschäfte

Luzerns empfindlich getroffen worden.

Die diesjährige Luzerner Saison verdient
deshalb frequenzmässig wohl das Prädikat ,,sehr
gut", ertragsmässig dagegen nur „befriedigend".

Die Olympischen Spiele anders gesehen

St. Moritz, die Olympiadestadt, hat, wie aus der
Hotelliste zu ersehen ist, inklusive den privaten
Fremdenbetten, für rund 4500 Personen
Platz. Dazu sind ungefähr gleich viel Betten in
der näheren und weiteren Umgebung des Ortes
vorhanden. Der Einfachheit halber aber legen wir
unseren heutigen Betrachtungen nur die
Tatsachen des Ortes selbst zugrunde. Es dürfte die
Sportanhänger, sowie eventuelle Fachleute des
Verkehrswesens interessieren, was für ein
Arbeits- und Materialaufwand in St.Moritz
während der Dauer der Winterspiele gemacht
werden muss.

50% der zur Verfügung stehenden Betten
dürften von Offiziellen und Wettkämpfern
beansprucht werden, so dass mit maximal 2500
Zuschauern, beziehungsweise zahlenden Gästen
gerechnet werden darf. Für die Aufrechterhaltung
des Betriebes in den Hotels ist mit folgenden
Angestelltenzahlen zu rechnen:

männl. weibl.
Küche 224
Küchenhilfspersonal 105
Bureau 59
Concierges, Portiers etc 121

79Etagen- und Zimmermädchen
Restaurationsbetrieb 270

15
78
31
93

Lingerie
Handwerker (Hoteleigene)
Keller
Musik und Unterhaltung
Schneeschaufler, Eisfeldarbeiter

für die hoteleigenen Betriebe

45
219

51
9

160
112
107

18
5

12

63

Total 1138 738

In diesen Zahlen sind selbstverständlich
diejenigen Arbeiter nicht inbegriffen, die die
Schneearbeiten auf den öffentlichen Eisfeldern sowie an
den Skipisten und weiteren Sportanlagen
verrichten, ebensowenig wie die zusätzlich
notwendigen Hilfen bei der Organisation, wo
beispielsweise die Skikommission allein zirka 100
Funktionäre auserkoren hat. Wie die Erfahrung
zeigt, erreichen die Aufwendungen für zwei An¬

gestellte verpflegungsmässig ungefähr die gleiche
Höhe wie für einen Gast — mit Ausnahme der
streng rationierten Artikel (Brot, Milch, Butter),
die der Zuteilung entsprechend voll gerechnet
werden müssen. Nehmen wir nun an, dass die
Vollbesetzung im Zusammenhang mit den
olympischen Spielen 20 Tage dauert, dann zeigt sich,
dass für die Verpflegung unter Zugrundelegung
einer Rohverbrauchsmenge von 5 kg pro Gast
und Verpflegungstag total 550000 kg Lebensmittel

zur Verfügung stehen müssen.

Im einzelnen ergibt sich folgendes Bild:
Fleisch 55 000
Geflügel 11 000
Fisch 13 200
Gemüse inkl. Konserven 104 500
Kartoffeln 165 000
Früchte inkl. Konserven 66 000
Konfitüren 13 750
Diverse Mehle
Zucker und Invertzucker
Hülsenfrüchte
Fette und Öle 4

5 5°o
11 000
9 350

400
Essig 33 000 1

Brot 27 500
Milch 33 000
Butter
Käse

kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

1 650
3 3°o

Eier • 247 500

1

kg
kg
Stück

Die Rhätische Bahn wird diverse Extrazüge
von Chur herauf nach St. Moritz führen müssen,
bis alle Lebensmittel für die olympischen Gäste
im Engadin sind.

Es ist nicht möglich, zum voraus festzustellen,
wie viel Heizmaterial notwendig sein wird,
denn dies hängt allzusehr von der Witterung ab,
die während der Dauer der Spiele herrschen wird.
Das Öl und die Kohle aber, die während den
Olympischen Spielen in St. Moritz verbrannt
werden, dürften weitere Extrazüge erfordern.

Unsere Aufstellung hat, wie oben schon
erwähnt, ihre Gültigkeit nur für St. Moritz allein,

Freigabe des Vollmilchpulvers
Das Eidgenössische Kriegs -

Ernährungsamt teilt mit:
Obschon die ungünstigen Milchproduktionsverhältnisse

eine Ausdehnung der Fabrikation
von Milchkonserven im Inlande nicht gestatten,
ermöglichen namhafte Importe, das
Vollmilchpulver von der Rationierung
auszunehmen. Dadurch entsteht eine weitere
willkommene Ausweichmöglichkeit in der gegenwärtig

prekären FrischmilchVersorgung.
Weiterhin rationiert bleiben Vollmilch,

Vollmilchquark, Vollmilchjoghurt, Magermilch,
Magermilchquark und sterilisierte Milch.

aber auch der Grossteil der Gäste, die in andern
Teilen Graubündens anfangs Februar Wohnsitz
nehmen, kommen als Zuschauer zu den
olympischen Spielen. Zudem hofft man in St. Moritz,
dass die Extrazüge, die für die grösseren
Veranstaltungen im Rahmen der olympischen Winterspiele

von Zürich aus heraufgeführt werden,
starke Publikumskontingente bringen werden.
Daneben erwartet man auch täglichen Zuzug aus
Lugano und den oberitalienischen Städten.

Dank den olympischen Winterspielen werden
zahlreiche ausländische Gäste nach der Schweiz
kommen. Wie gross dieser olympiadebedingte
ausländische Gästestrom sein wird, lässt sich
vorderhand noch nicht genau abschätzen. Jedenfalls

aber wird er dazu beitragen, Handel und
Verkehr zusätzlich zu befruchten. Die Hotellerie
von St. Moritz wird davon aber wohl am wenigsten

profitieren, denn die Olympiadestadt muss
allzuviele Wettkämpfer, Offizielle und Gratisgäste

aufnehmen, als dass sie aus der
Vollbesetzung während zwei bis drei Wochen, d. h.
in der Zeit kurz vor, während und nach dieser
internationalen Grossveranstaltung, wirklichen
Nutzen ziehen könnte. Peter Kasper.

Die Schraube ohne Ende

In einer Entschliessung stellt der Schweizerische
Bauernverband fest, „dass die Beschlüsse

des Bundesrates in Sachen der Anpassung der
Preise an die stark gestiegenen Produktionskosten

die Bauernsame stark enttäuscht haben",
weshalb der Bundesrat ersucht wird, auf seine
Beschlüsse der Milch- und Schlachtviehpreise
zurückzukommen.

„Ebenso wie der ungenügende Milchpreis hat
die Ablehnung der Erhöhung der Schlachvieh-
preise Unzufriedenheit bei den Bauern ausgelöst.

Diese Massnahme kann ohne Verteuerung
des Wurst- und Siedefleisches durchgeführt werden.

Der Bauernverband ersucht deshalb neuerdings

um sofortige Erhöhung der Preise für
grosses Schlachtvieh um 30 bis 50 Rappen je
Kilo Lebendgewicht; dies um so mehr als die
Metzger noch Rückvergütungen erhalten, die je
Kilo Schlachtgewicht bei Schweinen 21 Rappen
und bei fetten Rindern und Kühen 6 Rappen
betragen.

Cafe
La Semeuse

Quality traditionelle
Arome Incomparable

Prix spöclaux pour hotels et
restaurants, öchantlllons gratis

sur demande

LA SEMEUSE, LA CHAUX-DE-FONDS

Hotels und Großbetriebe

REIBBLECHE
nach den neuesten Arbeitsmethoden hergestellt,
aus rostfreiem Stahl. Ich empfehle mich auch für
Reparaturen aller Haushaltmaschinen. Seriöse
Firma mit langjähriger Erfahrung. Reelle Bedienimg

und Preise. Anfragen unter Chiffre Z. S. 2347
an Mosae-Annoncen AG., Zürich 23.

Gesucht

für Großrestaurant in Zürich. Gefl. Offerten
unter Chiffre G. R. 2996 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

^01

GESUCHT auf 1. Dezember ins Hotel Rhein
St. Gallen (Jahresstelle)

Aide de cuisine
Portier
Haus- und Kfidienbursdie

Offerten an E. Stefani, z. Zt. Hotel Stefani, Wattwil.

Gesucht auf IS. Dezember nach St. Moritz in
gepflegtes Engadiner Restaurant eine tüchtige

Buffetdame
als Vertrauensporson, sowie eine tüchtigo,
sprachenkundige

Restaurationstochter
im ä-la-carte-Sorvice gut bewandert. Schöner
Verdienst. Bei Zufriedenheit Jahresstelle. Offerten
mit Photo und Altersangabe an Hotel Albana,
St. Moritz.

BAND 1: DIE FACHKOCHE
Standard- u. Nachschlagewerk für den Fachmann. 4000 Rezepte der Hotel- und

* Restaurationsküche. Menukunde. Menuberechnung. Moderne Grossküche eto
Verfasst von Ch. Finance unter Mitarbeit prominenter Fachleute.
Herausgegeben unter dem Patronat der S.H.V. und der U.H.

VERLAG E. ZIMMERMANN BASEL 9

Frau, gesetzten Alters,
kaufmännisch gebildet, sucht
Saisonstelle als

Hofelsehrefärln,
lonrnaliflurerin
Offerten an A. Uhlig, Brugg
Aarauerstraße 14.

Flinker Chef de rang sucht
Stelle als

Chef de bar,
Barman oder

Chef de hall
Saison- oder Jahresstelle,
letzteres bevorzugt. Bin 30
Jahre alt. Spreche 4Sprachen.
Gefl. Offerten an Bachmann
Armin, Rist. Orologio Bar,
Lugano.

Hyg. Artikel
(USA.-Qualitätsprodukte)

Diskreter Schnellversand

E. Schneider, Postfach
83, Basel 2.

Ehepaar im mittleren Alter
sucht Stelle als

Heizer, Portier
Kellerbursche

evtl. Küchenbursche sowie
Gastzimmermädchen, evtl.
Serviertochter. Otto Hobi,
St. Gallerstr. 25, Rorschach
(St. Gallen).

r
Zu verkaufen
in zentraler Lage des Oberaargaus, an Bahnstation und verkehrsreicher

Straße, weitbekannter

LANDGASTHOF
mit schönen Lokalitäten, Fremdenbetten, Autogarage, deutscher

Kegelbahn, großem Wirtschaftsinventar und Vorräten,

angeschlossen:

Landwirtschaft
von ca. 44 Jucharten Land und Wald. — Vorteilhafte Kapitalanlage.

Für Familie mit eigenen Arbeitskräften schöne Existenz.

Kapitalkräftige Interessenten melden sich unter Chilfre OFA S756 B

an Orell Füßli-Annoncen, Langenthal.

ist nur zu empfehlen, wenn sie
last alle Vorteile einer neuen
National Registrierkasse in sich

birgt Dies trifft bei allen unsern
Occasionen zu. Nur National-

Occasions Registrierkassen
werden mit einer 2 jährigen

Fabrikgarantie geliefert Bitte

«erlangenSie unsere Occasions-

listen.

..National"
Registrierkassen A.G.
Offizielle Fabrikvertretung

Am Stampfenbachpl., Tel. 264660
ZÜRICH

Gesucht in Wintersaison (Ostschweiz) per 20.
Dezember tüchtiger

^ide de cuisine
sowie

J*ätissier
Ausführliche Offerten mit Salärarisprüchen unter
Chiffre W O 2001 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht zur Führung
(Direktion) eines großen, modern eingerichteten

Berghotels mit Einsaisonbetrieb initiatives

cJt&beUecr

Uiepaat
Geboten wird Salar, Gewinnbeteiligung und
freie Station. Nur wirklich tüchtige und
charakterfeste Fachleute wollen detaillierte Offerte mit
Entschädigungsansprüchen richten unter Chiffre
E P 3000 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
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In der Milchpreisfrage unterstützt der
Bauernverband die Begehren und Vorschläge des
Zentralverbandes schweizerischer Milchproduzenten.

Die verlangte Erhöhung des Grundpreises

der Milch auf 40 Rappen und die Beibe¬

haltung des Preises bis Ende Oktober 1948 ist
um so mehr gerechtfertigt und notwendig, als
die Bauern im Sommer 1947 bis 1. Oktober 1947
nur einen tief unter den Produktionskosten
stehenden Grundpreis von 34 Rappen erhielten."

Höhere Fachprüfungen im Kochberuf
Auszug aus dem Reglement der Schweiz. Fachkommission für das Gastgewerbe

Im Bestreben, das berufliche Niveau
unserer Köcheschaft zu heben, bringt die
Schweizerische Fachkommission für das Gastgewerbe

inskünftig ,,höhere Fachprüfungen im
Kochberuf" zur Durchführung. Diese
bezwecken, dem gelernten Koch einen
Befähigungsausweis zu vermitteln, der ihn berechtigt,

den Titel „Diplomierter Koch" zu führen.

Damit wird dem Übelstand gesteuert,
dass sich, wie bisher, Leute ihre Qualifikation
selbst zulegen, ohne dazu die erforderlichen
Voraussetzungen zu erfüllen. Auch die Ho-
tellerie hat ein Interesse daran, dass eine
klare Berufshierarchie besteht. Wir glauben
deshalb, dass.der nachstehende Auszug aus
dem Reglement der Schweizerischen
Fachkommission für das Gastgewerbe über die
Höhere Fachprüfung im Kochberuf die
Aufmerksamkeit des Hoteliers finden wird.

{Die Red.)

I. Allgemeine Bestimmungen
Die Schweiz. Fachkommission für das

Gastgewerbe, paritätische Organisation aller
gastgewerblichen Berufsverbände der Schweiz (SFG.),
organisiert, gestützt auf das Bundesgesetz über
die berufliche Ausbildung vom 26. Juni 1930 und
der Ausführungsbestimmungen von 1932, höhere
Fachprüfungen für Köche zwecks Erlangung des
eidgenössischen Diploms.

Das Prüfungsgebiet umfasst die ganze Schweiz.

Aufgabe der höheren Fachprüfung ist:
a) Förderung und Auszeichnung solcher Köche,

die auf Grund einer Berufslehre und geordneter
Karriere sich durch die Prüfung über
ausgedehnte und vertiefte praktische und
theoretische Kenntnisse in der Kochkunst und in
der Küchenleitung ausweisen,

b) Hebung des Berufsniveaus durch
Zurverfügungstellung ausgewiesener Köche für die
einzelnen qualifizierten Unternehmungen,

c) Verbesserung der Berufslehren durch
Unterstellung von Lehrlingen unter Lehrchefs, die
das eidgenössische Diplom besitzen.

Zu den Prüfungen wird zugelassen, wer in vollen
Ehren und Rechten steht, in der Schweiz

berufstätig und niedergelassen ist, das Fähigkeitszeugnis
als Koch besitzt'und seit dem Abschluss

seiner Berufslehre mindestens fünf Jahre im Beruf

tätig gewesen ist. In begründeten Ausnahmefällen
kann die Prüfungskommission einen Be¬

werber zur Prüfung zulassen, sofern er seit
Abschluss der Berufslehre mindestens drei Jahre im
Beruf tätig war.

II. Prüfungsorgane
Die mit der Organisation und der Durchführung

der Prüfungen beauftragte Kommission
besteht aus sieben Mitgliedern. Ihr Präsident und
drei berufskundige Mitglieder werden von der
SFG., die weiteren drei Mitglieder vom Schweiz.
Kochverband bezeichnet. Die Amtsdauer beträgt
jeweilen drei Jahre.

Die Aufgaben der Prüfungskommission sind
unter anderem:
a) Festsetzung des detaillierten Prüfungspro-

grartimes unter Vorbehalt der Genehmigung
durch die SFG.;

d) Entgegennahme der Anmeldungen und
Entscheid über deren Annahme;

e) Durchführung der Prüfungen.

III. Prüfung
A. Anmeldung, Zulassung, Dauer

In der Regel wird alljährlich einmal eine
Prüfung in der deutschen und eine solche in der
romanischen Schweiz durchgeführt, sofern dazu
mindestens je sechs Bewerber angemeldet sind,
welche die Zulassungsbedingungen erfüllen. Die
Zahl der Prüfungen kann nach Bedürfnis
vermehrt werden.

Die Prüfungen dauern in der Regel vier Tage.
Sie sind nicht öffentlich.

Die Prüfungen sind mindestens drei Monate
im voraus in der „Schweizer Hotel-Revue", in
der „Schweiz. Wirte-Zeitung", in der „Union
Helvetia", Prüfungen in der Westschweiz zudem
in den entsprechenden romanischen Fachorganen
bekannt zu machen. Die Publikation hat diesZu-
lassungsbedingungen, den Anmeldetermin, die
Anmeldestelle, Datum und Ort der Prüfung zu
enthalten.

Die Anmeldung hat auf besonderem, bei der
Prüfungskommission zu beziehendem Formular
zu geschehen.

Der Kandidat hat seiner Anmeldung
beizufügen:

a) ein Leumundszeugnis,

b) das Fähigkeitszeugnis über die bestandene
Lehrabschlussprüfung gemäss Art. 3,

c) die Originalzeugnisse oder beglaubigte
Abschriften über alle seit dem Lehrabschlus
bekleideten Berufsstellen,

d) einen selbstverfassten handgeschriebenen
Lebenslauf, wobei auch angegeben werden muss,
ob und wenn ja, wann und wo der Kandidat
schon Lehrlinge ausgebildet hat.

Die Prüfungskommission entscheidet über die
Zulassung zur Prüfung. Dieser Entscheid wird
dem Bewerber in der Regel innerhalb von 10
Tagen nach Ablauf der Anmeldefrist mitgeteilt.

Jeder Bewerber hat nach erfolgter Zulassung
und vor Beginn der Prüfung die Prüfungsgebühr
von Fr. 125.— an die Geschäftsstelle der Schweiz.
Fachkommission für das Gastgewerbe (Postcheckkonto

Zürich VIII 29408) zu entrichten Die
Reise-, Unterkunfts- und Verpflegungskosten
während der Prüfung gehen zu Lasten des
Bewerbers.

B. Prüfungsfächer
Die Prüfung umfasst folgende Prüfungsfächer

und Prüfungszeiten:

a) Berufskundliche Fächer (ca. 26 Stunden).
1. Praktische Arbeiten (ca. 16 Stunden).
2. Allgemeine Berufskenntnisse (ca. 2 Stunden,

mündlich und evtl. schriftlich).
3. Ernährungs- und Kochkunde (ca. 1 Stunde,

mündlich).
4. Waren- und Menukunde (ca. 4 Stunden, mündlich

und schriftlich).
5. Kochkunst (ca. 1 Stunde, mündlich).
6. Personalfragen (ca. y2 Stunde, mündlich).

b) Geschäftskundliche Fächer (ca. 4 Stunden).
1. Berechnungswesen (ca. 2% Stunden, mündlich

und schriftlich).
2. Korrespondenz (ca. 1 Stunde, schriftlich).
3. Rechtskunde (ca. ]/2 Stunde, mündlich).

a) Berufskundliche Fächer (ca. 26 Stunden).
1. Praktische Arbeiten (ca. 16 Stunden).

Zu dieser Prüfung wird ein Lehrling zugezogen,
der in der zweiten Hälfte der Lehrzeit steht.

a) Garde-Manger (ca. 5 Stunden): Mise en place,
Boucheriearbeiten, Anrichten von kalten Speisen
(Hors d'oeuvre, kalte Platten, kalte Saucen),
Dekoration, GeRes.

b) Warme Küche (ca. 8 Stunden): Mise en place,
Zubereiten und Anrichten eines Menus mit
Spezialgerichten oder einer Auswahl von
Spezialgerichten mit den dazugehörenden Beilagen.

c) Süssspeisen (ca. 3 Stunden): Zubereitung von
Teigen und Cremen. Saisonmässige kalte und
warme Süsspeisen und Gebäck.

In dieser Position ist eine Geschmacksprüfung
vorzunehmen.

2. Allgemeine Berufskenntnisse (ca. 2 Stunden,
mündlich und evtl. schriftlich). Berufshygiene:

Berufsgefahren, deren Ursachen und
Bekämpfung; Körperpflege; Lebensführung; Ruhezeit-

und Freizeitverwendung; Unfallverhütung,
erste Hilfe bei Unfällen. — Technische Einrich-

Die Gemüse der Woche
Weisskabis, Rotkabis, Wirz und Fenchel.
Benützen Sie jetzt noch die günstige Saison für
Blumenkohl und Endivien. Auch Rosenkohl und
Nüsslisalat sind als Abwechslung beliebt.

tungen: Feuerungsarten; Maschinen, Kühlanlagen,

Batterie und übriges Material; Sachpflege.
— Organisation der Küchenarbeit: Funktion der
Küche im Gesamtbetrieb; Zusammenarbeit mit
Service und andern Dienstabteilungen; Gliederung

der Berufsküche in Hotels und Restaurants;
Arbeitsteilung; Hilfsdienste in der Küche.

3. Ernährungs- und Kochkunde (ca. 1 Stunde,
mündlich). Lebensvorgänge im menschlichen
Körper, Verdauung und Stoffwechsel. Verschiedene

Nährstoffe, Eiweiss, Fette, Kohlenhydrate,
Wasser, Mineralstoffe, Vitamine. Nährwert der
tierischen und pflanzlichen Lebensmittel. Wert
der Würz- und Genussstoffe. — Ivranken-(Diät)-
Küche. Rohkost und andere Ernährungsspezialitäten.

— Einwirkung der Aufbewahrung, des
Rüstens und des Kochens auf die Lebens- und
Genußmittel. — Grundbegriffe des Kochens,
Kocharten, Kochdauer. Schutz der Lebens- und
Genussmittel vor Zersetzung. Wirkungen der
verschiedenen Konservierungsarten auf die
Nahrungsmittel.

4. Waren- und Menukunde (ca. 4 Stunden,
mündlich und schriftlich). Benennung, Herkunft,
Art, Gattung und Saison der Waren, ihr vorteilhafter

Einkauf; Qualitätsbestimmung, Marktlage,
Aufbewahrung; Rationierung; vorteilhafte Wa-
renverwertung; Resten- und Abfallverwertung. —
Die verschiedenen Karten- und Menuarten.
Fachtechnische Zzsammenstellung. Rechtschreibung,
Übersetzung.

5. Kochkunst (ca. 1 Stunde, mündlich) i Die
Arbeit der verschiedenen Partien, Saison- und
Nationalgerichte. Psychologische Rücksichten auf
den Gast. Anrichten, Dekoration, Gastronomie.

6. Personalfragen (ca. y2 Stunde, mündlich).
Nachwuchs- und Personalauslese. Beruflich und
pädagogisch richtige Anleitung von Lehrlingen
und Unterstellten. Die Personalverpflegung durch
die Küche. Fürsorge für Mitarbeiter.

b) Geschäftskundliche Fächer (ca. 4 Stunden).

1. Berechnungswesen (ca. 2 y2 Stunden, mündlich
und schriftlich). Die Küchenberechnungen:

Gestehungskosten (nach Mengen). Unkostenzuschlag

(nach Betrieb). Gewinnzuschlag, Verkaufspreis.

Berechnung der Küchenmoyenne.
Teilkalkulationen (z. B. wichtiger Küchenfonds,
Mengen- und Kostenberechnungen für Grossbankette

usw.).

Aber der Aperitif

wird nur in der Schweiz hergestellt und zwar
aus frischen Jura-Enzian-Wurzeln.

Sociölö Anonyme

Negociants-Propri6taires
Bordeaux, 128, Rue Camille-Godard o
Zürich, Spiegelgasse 27, Telephon 2412 92

Günstiger Verkauf

6 Sitzungstische
(Nußbaum)

Größe 162/91. Auskunft durch 45127 durch
Publicitas oder Tel. 11, Luzern.

Erfahrener, tüchtiger und selbständiger

Küchenchef
mit Praxis in ersten Häusern des In- und Auslandes
sucht

verantwortungsvollen
Posten in Großbetrieb

Eintritt nach Ubereinkunft. Offerten unter Chiffre
D 6707 Y an Publicitas Bern.

Feine Gelees und Aspics
lassen sich auf einfache Weise
herstellen bei Verwendung von

Maggi's Sülze
in Trockenform
Ein hervorragendes Qualitätsprodukt,
sofort gebrauchsfertig, rein im Geschmack.

Büchsen zu 500g für 10kg Sülze Fr. 6.50
Büchsen zu 1 kg für 20kg Sülze Fr.12.—

FABRIK VON MAGGIS NAHRUNGSMITTELN, KEWPTTAL

»j- sfyir -V." •'

ELEKTRISCHE
GROSSKÜCHEN-APPARATE

SALVIS AG. LUZERN
l FABRIK ELEKTR. APPARATE

Gesucht per sofort

für Journal und Kasse. Eintritt sofort oder nach
Ubereinkunft. Hotel Hecht, St. Gallen.

Erfahrener Hotelfachmann, 38 Jahre alt, soeben
vom Ausland zurückgekommen, sucht Stelle in
Wintersportplatz als

Chef de Reception, Chef de service
oder Sekretär-Caissier.
4 Sprachen in Wort und Schrift. Zeugnisse und
Referenzen erster Häuser stehen zur Verfügung.
Angebote unter Chiffre M. A. 2026 an die Schweiz.
Hotel-Revue, Basel 2.

Concierge
sprachenkundig, sucht Stelle für Wintersaison
oder Aushilfe. Prima Zeugnisse, gute Referenzen.
Anfragen erbeten an Tel. 051/282861.

Zu pachten gesucht
von fachkundigem Ehepaar, Küchenchef

Hotel-Pension
eventuell mit Restaurant. Offerten unter Chiffre
A. T. 2012 an die Schweiz. Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in mittleres Stadthotel-Restaurant
1 tüchtige

Ruffettoct)ter
1 zuverlässige

Gouvernante
(Stütze)

(Hilfs)~Köcf>in
neben Chef
Jahresstellen. Offerten mit Zeugnis, Bild und
Lohnangaben an Transitpostfach 718, Bern.

Gesucht auf 15. November zuverlässige, erfahrene

Offerten mit Photo und Gehaltsansprüchen an
Rest. Alte Bayrische, Basel, Steinenvorstadt la.

Für die Wintersaison gesucht

eines Hotels oder einer Pension in nur bestem
Wintersportplatz. Umgehende Offerten unter
Chiffre O. L. 2036 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht per 1. Dez. tüchtige, sprachenkundige

Sekretärin
oder

Sekretär für Reception
Journal und Kasse, in gute Jahresstelle. Sich zu
melden Hotel Hofer, Basel.

Gesucht zu baldigem Eintritt nach Basel zwei
tüchtige, menu- und A la carte-kundige

taiirationstöditer

mit guten Umgangsformen in Jahresstelle.
Erstklassiges Grill-Room-Restaurant. Ausführliche
Offerten mit Bild unter Chiffre R. T. 2028 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



2. Korrespondenz (ca. i Stunde, schriftlich).
Ausarbeiten einfacher Korrespondenzen nach
Angaben der Prüfungskommission.

3. Rechtskunde (ca. %> Stunde, mündlich).
Die wichtigsten gesetzlichen Bestimmungen über
die berufliche Ausbildung, über das Wirtschaftsund

Hotelgewerbe im allgemeinen, die Arbeitsund
Ruhezeit, die Kranken- und Unfallversicherung,

den Dienstvertrag, Lebensmittelgesetzgebung,
Wirtschaftsgesetzgebung.

Die Prüfungsresultate sind in ein Prüfungszeugnis

einzutragen und dem Bewerber
auszuhändigen.

Bewerber, welche die Prüfung nicht bestanden
haben, können sich frühestens nach einem Jahre
einer zweiten (letzten) Prüfung unterziehen.
Erfolgt diese innert drei J ahren, so kann sie sich
auf die Fächer beschränken, in denen der
Bewerber in der ersten Prüfung die Note 2
überschritten hatte.

IV. Diplom
Das Diplom bestätigt seinem Inhaber, dass er

die Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt, die zur
selbständigen Leitung einer Küche notwendig
sind. Der Inhaber hat das Recht, sich hinfort

Diplomierter Koch
(cuisinier dimplöme, cuoco diplomato)

zu nennen und diesen Titel öffentlich zu führen.
Diplominhaber, sowie Betriebe, welche Koch-
lehrlinge halten und einen Diplominhaber mit
deren Führung und Ausbildung betrauen, gemessen

die in Art. 4 des BG. vorgesehenen Vorteile.

Die Namen der Diplominhaber werden vom
Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit
veröffentlicht und in ein Register eingetragen,
das jedermann zur Einsicht offensteht.

Für die Eintragung in das amtliche Register
der Diplominhaber wird vom Bundesamt für
Industrie, Gewerbe und Arbeit eine Gebühr
erhoben.

Die Prüfungskosten •— mit Ausnahme der
staatlichen Gebühren — werden, soweit sie nicht
durch die Prüfungsgebühren, den Bundesbeitrag
und allfällige Zuwendungen gedeckt sind, durch
die SFG. getragen.

V. Übergangsbestimmungen
Innert fünf Jahren nach Inkrafttreten des

vorliegenden Reglementes können Bewerber zur
Koch-Diplomprüfung zugelassen werden,die keine
Lehrabschlussprüfung bestanden haben, sofern
sie den Beweis erbringen, dass sie ihre Berufslehre

vor dem 1. Januar 1933 begonnen, die Lehrzeit

vollständig abgeschlossen und nach Beendigung

der Lehre wenigstens acht Jahre die berufliche

Tätigkeit als Koch ausgeübt haben. Diese
Berufstätigkeit muss durch Arbeitszeugnisse
belegt werden können.

Vereinigung
schweizerischer Bahnhofwirie
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung

der Vereinigung Schweiz. Bahnhofwirte

fand am 22. Oktober in Lugano statt.
Zahlreich hatten sich die Bahnhofwirte im

Stadthaus von Lugano eingefunden, als um
15 Uhr der Präsident, Herr Andrö Oyex, die
Sitzung eröffnete. Den Tätigkeitsbericht des
Vorstandes über das Jahr 1946 erstattete der
Vizepräsident, Herr J. A. Seiler. Die üblichen
statutarischen Geschäfte wie Rechnungsbericht (Referent:

Herr E. Pfenniger, Kassier), Wahlen usw.
waren rasch erledigt. Als neue Vorstandsmitglieder

beliebten die Herren F. E. Krähenbühl
(Bern), J. Peroni (Genf), V. Dotta (Airolo)

und F. Schlegel (Wil). Herr F. D. Widmer

wurde in Anerkennung seiner grossen Verdienste
um die Vereinigung zum Ehrenmitglied
ernannt.

Über den Stand der Verhandlungen mit der
Generaldirektion der Schweiz. Bundesbahnen
betr. den neuen Vertragsentwurf orientierte Herr
Dr. R. Niederer, Rechtskonsulent der
Vereinigung Schweiz. Bahnhofwirte, die anwesenden
Mitglieder. Darauf stimmte die Versammlung
dem Vorschlag des Vorstandes auf Schaffung
eines ständigen Sekretariates zu und
wählte Herrn Dr. rer. pol. Werner Schmid
zum neuen Sekretär. Mit seinen interessanten
Ausführungen vermittelte sodann Herr Primus
Bon seinen Kollegen einen guten Überblick
über die Lage auf dem Waren- und
Weinmarkt.

Die Generalversammlung, die Anlass zur
Behandlung der mannigfachen Berufsfragen
(Rationierung, Gesamtarbeitsverträge usw.) gab, dürfte
den Teilnehmern bestimmt in bester Erinnerung
bleiben.

Nach der Tagung im Municipio vereinigten sich
die Buffetiers zum offiziellen Abendessen im
Restaurant Roncaccio, an dem u. a. auch der
Stadtpräsident von Lugano, Herr G. Lo-
nati, ferner Herr F. Thomann, Delegierter für
die Pachtbetriebe, als Vertreter der
Generaldirektion der Schweiz. Bundesbahnen, sowie die
Präsidenten des Hotelier- und des Wirtevereins
von Lugano, die Herren Fedele und Barbay,
teilnahmen. Sch.

Aus deu SzUtiaueu

Hotelier-Verein Aaretal

Die diesjährige Herbstversammlung findet
Donnerstag, den 13. November beim
Sektionsmitglied Herrn H. Kämpf, Hotel Bären in
Suhr, statt. Die Wichtigkeit der Traktanden
lassen einen lückenlosen Aufmarsch der
Mitglieder erwarten, die auch auf diesem Wege auf
die Tagung aufmerksam gemacht seien.

Der Präsident: H. Stocker

V^oualcu&cik

Ein Schweizer Küchenchef - Lehrmeister
der schwedischen Hoteliers

Von jeher haben junge tüchtige Leute aus den
gastgewerblichen Berufen, die in unserer Hotel-
lerie eine Berufslehre absolvierten, es verstanden,
sich im Ausland eine Existenz aufzubauen.
Gerade die Initiativsten hat es stets in fremde
Länder gezogen, wo berufliche Tüchtigkeit und
Zuverlässigkeit sowie charakterliche Integrität
gewissermassen eine Garantie für eine erfolgreiche

Karriere bilden. Viele Schweizer haben sich
dank solcher Eigenschaften in fremden Landen
als Hoteliers einen Namen gemacht. Aber auch
aus dem Kreise der Angestellten haben es viele zu
hohem Ansehen gebracht. So entnehmen wir
einer Zuschrift aus Stockholm einige Angaben
über die Laufbahn unseres Landsmannes Franz 1

Noser, der seit vielen Jahren Küchenchef im
führenden Hotel Stockholms ist:

„Herr Franz Noser kam im Jahre 1923
anlässlich der Göteborgsausstellung nach Schweden
und hat seither, abgesehen von seinen Ferien in
der Schweizer Heimat, Schweden nicht mehr
verlassen.

Nach einigen Saisons in verschiedenen,
bekannten schwedischen Hotels kam Herr Noser
ins Grand-Hötel in Stockholm, wo er vorerst
als chef de partie und später als sous-chef engagiert

war. Im Jahre 1936 wurde er zum Küchenchef
des Grand Hotel und des Hotel Royal

ernannt und geniesst seither in Schweden das
Ansehen einer gastronomischen Autorität. Sein
unermüdliches Schaffen, sein hervorragendes
Können, aber auch sein Humor und sein nach
Schweizer Art ruhiges und sicheres Auftreten
haben ihm in der Hotellerie einen beinahe legendären

Ruf verschafft. Hunderte schwedischer

Hoteliers haben bei ihm ihre Küchenpraxis
absolviert, und sie alle gehen, jedesmal wenn sie
nach Stockholm kommen, ins Grand-Hötel, um
ihrem alten Meister die Hand zu drücken. Komme
wer wolle — Herr Noser erinnert sich seines
Namens, und soviel Arbeit er auch haben mag,
so hat er doch für jeden seiner Besucher ein paar
Minuten übrig. Immer verfolgt er mit warmem
Interesse die Lebensbahnen seiner alten Schüler.

Seit Kriegsende hat Herr Noser begonnen,
Schweizer Köche zu engagieren und hat
gegenwärtig alle wichtigeren Posten in seiner Brigade
mit Schweizern besetzt, die ihn ausnahmslos lieben
und respektieren. Kein Wunder! Denn Herr Noser
kümmert sich wie ein Vater um seine Schweizer,
trotzdem er es sicher nicht immer leicht hat mit
seinen Landsleuten. Der eine möchte ein Zimmer
haben, der andere einen guten Zahnarzt finden,
der dritte möchte Gott weiss was. Und Herr
Noser bringt alles in Ordnung und ins richtige
Geleise, und müsste er darüber die ganze Nacht
in seinem Bureau sitzen." E. B.

Vor wenig Wochen hat unser Landsmann, der
heute in Schweden als erste Autorität auf dem
Gebiete der Kochkunst gilt, im Kreise seiner
Schweizer Mitarbeiter und Kollegen seinen
50. Geburtstag gefeiert. Auch wir möchten dem
noch jungen Schweizer, der, fern von der Heimat,
beste schweizerische Berufstradition verkörpert,
alles Gute für seine weitere Zukunft wünschen.

VecuUsckUs

Geschäftsumwandlung einer Hotelliefe¬
rantenfirma

Herr Hans Giger, Lebensmittel-Import
en gros in Bern, teilt seinen Kunden mit, dass
er rückwirkend auf den 1. Januar 1947 seine
Einzelfirma in eine Kommanditgesellschaft
umgewandelt hat, mit seinem Sohn Hans Giger
als unbeschränkt haftendem Gesellschafter und
Hans Giger sen. als Kommanditär.

Herr Hans Giger j un. wird das im Jahre 1904
gegründete Lebensmittelgeschäft im altbewährten
Geiste weiterführen. Auch in der Geschäftsleitung
der neuen Firma wird Herr Hans Giger sen. mit
seiner grossen Erfahrung aktiv tätig bleiben.

In Anerkennung der jahrelangen, erfolgreichen
Tätigkeit in der Firma Hans Giger wurde Herrn
Dr. Ad. Ramstein die Einzelprokura erteilt.
Gleichzeitig wurden die langjährigen bewährten
Mitarbeiter, Fräulein Martha Lüthi und Herr
Emil M e n e t re y zu Prokuristen mit
Kollektivunterschrift, Fräulein Margrit Graf und Herr
Kurt von Siebenthal zu Handlungsbevollmächtigten

mit Kollektivunterschrift ernannt.
Wir entbieten der neuen Leitung dieser in

Hotelierkreisen bestbekannten Lieferantenfirma
die aufrichtigsten Wünsche für eine neue Epoche
gedeihlicher Entwicklung.

Blicherfisch

„Textiles suisses". Nummer 3/1947 dieser
von der Schweizerischen Zentrale für
Handelsförderung herausgegebenen Revue gibt wiederum
ein eindrückliches Bild von der schöpferischen
Tätigkeit der schweizerischen Textilindustrie.
Die redaktionellen Artikel über die Verwendung
von St. Galler Stickereien, Spitzen und Organdis
in der Pariser Haute Couture, über die
Seidenindustrie und die Bekleidungsbranche sind reich
illustriert durch z. T. farbige Reproduktionen
zahlreicher Modelle. Neben diesem redaktionellen
Teil enthält diese 140 Seiten starke Nummer
auch zahlreiche Illustrationen von Neuheiten und
jüngsten Schöpfungen der verschiedenen Branchen

unserer Textilindustrie.
Die Aufgabe dieser Publikation besteht darin,

die Käufer in aller Welt mit den Erzeugnissen
der einzelnen Branchen der schweizerischen
Textilindustrie vertraut zu machen; die „Textiles
Suisses" erscheint jährlich viermal in vier Sprachen

(französisch, englisch, spanisch und deutsch)
und gelangt auf allen Märkten der Welt zur
Verteilung.

Wcitcrbildungskursc
für Hoielbcrufspersonal

Es ist erfreulich, dass immer mehr Angestellte
zur Einsicht kommen, wie notwendig die berufliche

Fortbildung ist. So waren die drei an der
Schweiz. Hotelfachschule Luzern soeben zu Ende
gegangenen Spezialkurse für Köche und Kellner

vollbesetzt.
Der Entremetskurs wurde vom ehemaligen

Chef-Pätissier des Hotels Schweizerhof Luzern,
Herrn Albert Meier, erteilt, während der
Gardemangerkurs von Herrn OttoThöni, Küchenchef
des Grand Hotel Kurhaus Tarasp und Grand
Hotel Tschuggen Arosa, und der Tranchierkurs
von Herrn Jos. Sch wegler, Maitre d'hötel,
Hotel Beau-Rivage, Lausanne-Ouchy, geleitet
wurden.

Die Arbeiten des Gardemangerkurses wurden
am letzten Schultag im Hotel Montana ausgestellt.
Sie vermochten der Kritik der stark aufmarschierenden

Fachleute nicht nur standzustalten,
sondern sie fanden allgemeine Zustimmung.

lfacUäftttcUe> IfUtteiSuugeu
Ohne Verantwortung der Redaktion

Über die Unschädlichkeit
der neuzeitlichen Wäschetrocknung

im AVRO-DRY-TUMBLER

Seit einigen Jahren macht sich eine Rationalisierung

im Wäschereibetrieb bemerkbar. Der
Mangel an Dienstpersonal, an Kohlen und nicht
zuletzt die Reduktion des Wäschebestandes nach
den Kriegs- und Mangeljahren haben zu einer
Umstellung der Arbeitsmethoden geführt. Auch
hier hat die Technik ihren Einzug gehalten,
hauptsächlich auf dem Gebiet der Wäschetrocknung.
Die konservative Einstellung der leitenden
Persönlichkeiten, vor allem aber die Furcht vor
Wäschebeschädigung waren der Umstellung auf
maschinelle Trocknung hindernd.

Bahnbrechend hat hier die Firma Albert von
Rotz in Basel mit ihrem AVRO-DRY-
TUMBLER gewirkt. Diese Firma hat weder
Mühe noch Kosten gescheut, um die Unschädlichkeit

dieser Trocknung für die Wäsche eindeutig
festzustellen.

Teils in Zusammenarbeit mit führenden Fabriken
der Seifenindustrie, teils aus eigener Initiative

wurden Prüfungen über Gewebeschädigungen

durch die Trocknung im AVRO-DRY-
TUMBLER ausgeführt.

Es wurde festgestellt, dass diese Methode nicht
nur vollständig unschädlich ist, sondern selbst
gegenüber der Sonnentrocknung den Vorteil
absoluter Schonung der Gewebe hat.

Von der Eidg. Materialprüfungs- und
Versuchsanstalt St. Gallen wurden Untersuchungen
nach 100, 200 und neuerdings sogar nach 400
Trocknungen im AVRO-DRY-TUMBLER
vorgenommen. Die Resultate sind hervorragend und
stehen zur Verfügung der Interessenten.

Der AVRO-DRY-TUMBLER ist hochwertiges
Schweizer Fabrikat und arbeitet vollautomatisch,
also mit grösster Betriebssicherheit. (Siehe auch
Inserat in gleicher Nummer.)

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

DIE WELTMARKE

Allein-Importeur für die Schweiz:
Bloch «Jfc Co., IMstillerie, Bern

Die Schweizerische Qualitäts-Maschine AvrccUy-tUnMet
IM IN-U.AUSLAND PATENTIERT

Führend auf dem Gebiet der Wäschetrocknung. Der einzige

vollautomatische Wäschetrockner. Unerreicht in Leistung und

Betriebssicherheit.

Amtliche Atteste Ober die Unschädlichkeit. Unverbindliche

fachmännische Beratung.

Verlangen Sie Prospekte und^Unterlagen vom Fabrikanten:

Albert von Rotz

Ingenieur
Technisches Bureau, Maschinenbau

Basel 12

Telephon: (061) 42452, (061) 45230

Zwei pflichtbewußte,
sprachenkundige

Saaltöchter
suchen Winterengagement
als

I. Mi II. Saaitoiei
in gutes, mittelgroßes Sporthotel.

Offerten an Frl. Frieda
Muntwyler, Imfeidstraße 3,
Wettingen (Aarg,).

Jeune italien 25 ans cherche
placedans l'hötelleriecomme

aiflHiiif
ou autre. Disponible tout de
suite. S'adresser ä Mr. Louis
Plaget, Vieux Chätel 27,
Neuchätel.

Tüchtiges Küchenchef-Ehepaar
sucht sofort

Jahres- eutl.

Saisonstelle
Die Frau ist im Service
tätig. Referenzen stehen zu
Diensten. Offerten unter
Chiffre De 25815 U an
Publicitas Biel.

bestausgewiesener, allererste

Kraft (Sommer-Großbrigade),

sucht Wintersaisonstelle

evtl. Aushilfe in
Erstklaßhotel zu Brigade.
Offerten erbeten unter
Chiffre E. R. 2006 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Thon
in Olivenöl, mild und weiss

spanisch, Büchsen & 1,6 kg nur Fr. 15.—
Madeira, „ ä 4,6 kg p. kg Fr. 7.60

Sardinen
in Olivenöl, die vorteilhafte Hotelpackung
1/2 Büchse (14—16 Fische) per Bs. Fr. 3.30

Verlangen Sie unsere Preisliste für weitere Artikel,

die Sie interessieren.

Mit bester Empfehlung

PETER & KUNZ
Kolonialwaren en gros

Zürich 11
Telephon 46 70 10.

Bestempfohlener, erstkl. Ac-
cordeonist (Sänger) ist mit
seinem

Duo (Trio)
noch frei ab 22. Dezember.
Vittorio Grilli, Zurich,
Universitätsstraße 47, Tel. 28 63 98

Knaben-liutilul
«Jolie Brise» Ste-Croix-Les Rasses

Waadtländerjura 1200 m u. M.

Grundliche Erlernung der französischen sowie
aller mod. Sprachen. Vollständige kaufmännische
Ausbildung, speziell fur das Gewerbe.
Beschränkte Schulerzahl, Charakterbildung. —
Zahlreiche Referenzen aus Wirtekreisen.
Verlangen Sie Prospekt und Referenzliste. Telephon
(024) 62487. Dir. G, Rheiner-Morel.

INSERATE LESEN
erwirkt vorteilhaftem Einkauft
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ELEKTRISCHE UHREN
Formschöne, jedem Zweck

angepaßte Nebenuhren von

Präzisionshauptuhr

gesteuert

Für Hotels,
Restaurants usw.

favag
Fabrik elektrischer Apparate A G

Neuchätel

Secretaire, parlant anglais,
aUemand, fran^ais et un peu
italien, cherche place comme

I*

pour la saison d'hiver.
Ecrire sous chiffre S.90631X
Publicitas Geneve. *

Musique de tous genre, avec
bonnes references, iibre
pour saison d'hiver. Ecrire
sous chiffre G 52800 X Publicitas

Geneve.

[uirinier
capable, 26 ans, cherche
place pour mi-döcembre
dans hötel ou autre ötablis-
sement. Certificats k disposition.

Offres sous chiffre
P 6863 N k Publicitas
Neuchätel.

37 Jahre alt. Tiroler

perfekt Ital., Deutsch und
Franz., sucht per sofort
Posten, evtl.auchSaisonstelle.
Omezzolli, Mario, Via Claudia

Augusta 44, Bozen.

Tüchtiger

Küchenchef-

Alleinkoch
sucht Engagement, Saisonoder

Jahresstelle. Beste
Referenzen. Gefl. Offerten unter
Chiffre A. K. 2010 an die
Hotel-Revue,^ Basel 2.

Junger

mit Auslandpraxis, deutsch,
französisch und englisch
sprechend, Inhaber des
zürcherischen Fähigkeitsausweises

(alkoholfrei), kaufm.
Schulung, sucht passenden
Wirkungskreis als Stütze,
Vertrauensposten. Ausführliche

Offerten unter-Chiffre
S. E. 2014 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

[uisinier
27 ans, cherche place ä
l'annöe ou saison d'hiver.
Bonnes notions en patisseries.

References et certificats
& dispositions. Adressez vos
offres sous chiffre M. A. 2032

k la Revue Suisse des Hötels
ä Bäle 2.

CUISINIER

SEUL
cherche place pour la saison
d'hiver. Bonne references.
S'adresser k l'Hötel Croix
Blanche, Interlaken.

Geübter

Masseur
Ital. Nat. (Abano-Terme)
sucht Saisonstelle. Offerten
gefl. unter Chiffre OFA 776B

an Orell FüßIi-Annoncen
AG, Bern.

Economat-
gouvernante

sucht Stelle für Wintersaison.

Eintritt nach
Übereinkunft. Gefl. Offerten unter
Chiffre L. O. 2053 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel

2.

Saal- und

Restauranttochter
gesetzten Alters, sprachenkundig

und gewandt, sucht
passende Jahresstelle.
Offerten erbeten unter Chiffre
H. E. 2054 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, tüchtiger
Paüssier sucht Stelle als

mm
in größeres Hotel für die
kommende Wintersaison.
Offerten mit Lohnangaben sind
zu richten an Hans Leu,
Patissier, Rest. z. Gemeindehaus,

Thayngen (Schaffh.),
Tel. 67454.

Erstklassige Bar sucht jüngere, seriöse

Bartochter
neben Barman. Offerten" sindVerbeten unter
Chiffre Z. H. 2041 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht in Jahresstalle

(is di nisi
mit guten Referenzen. Gefl. Offerten an Hotel
de la Paix, Genf.

Modell „SIMPLEX"

KaffeeMaschinen
ckc'tC&V

Autometro A.G.,

Spitalstr. 18 Tel. 47820

Bern
Marktgasse 28 Tel. 25611

e, Luzern
Hirschmattstr. 9 Tel. 25440

Zürich
Rämistrasse 14 Tel. 2447 66

Genf
Rue Bonivard 8 Tel. 28544

Hersteller und Fabrikservice: Egloff & Co. A.G.Rohrdorf, Aargau,Tel.056 3 31 33

Service-Stellen In Basel, Bern, Lausanne, Zürich

Gebildete Dame m ttleren
Alters (Italienerin) mit
mehrjähriger Praxis in leitender
Stellung, in sämtlich.
Hotelfächern bewandert, perfekt
Deutsch, Französisch,
Englisch, Italienisch, sucht per
sofort entsprechende
Stellung, evtl. als

Stütze des Chefs,

Gerantin oder Leitung

eines frauenlosen

Haushaltes.
Offerten unter Chiffre S. G.
2018 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

20jährige Tochter, Deutsch.
Franz., Italienisch und einige
Kenntnisse im Englischen,
im Hotelfach aufgewachsen
sucht Stelle als

Sekretärin-

Anfängerin
um sich weiter auszubilden.
Arosa oder St. Moritz wird
bevorzugt. Offerten unter
Chiffre A.S. 2035 an die
Schweizer Hotel-Revue, .Ba¬

sel 2.

Gesucht in Jahresstelle, zuverlässige

Buffetdame
Vertrauensperson

deutsche, französische, evtl. englische
Sprachkenntnisse erwünscht. Offerten mit Bild und
Gehaltsansprüchen erbeten an Hotel Anker,
Rorschach.

GESUCHT: 1 tüchtiger, solider

Allelnporflcr
(Bahndienst) in gutfrequentiertes Kurhotel,
sprachenkundig, Jahresstelle. Eintritt 1. Dezember,
ebenso 1 tüchtige, seriöse

Servteriodifcr
in Hotel-Restaurant. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo an Badhotel Hirschen, Baden, (Aarg.).

Demoiselle 19 ans, sfenodactylographe, ayant
besoin changement d'air k la montagne

cherche emploi
Bons soins et temps libre pröferös k fort s&laire.
Ecrire h Melle M. Jaggi, Valeyres s/Montagny
(Vaud).

STAEFA Luftheizungen, Klima-Anlagen
Unsere Anlagen sorgen In'vielen'neuzeltlichen Hotels,
Restaurants, Speisesälen für reine gesunde Luft. —
Spezlalausführungen für Küchen- und Bäderentlüftung.
— Ventilationen nach eigenen Entwicklungen. —
Verlangen Sie unseren Besuch, wir beraten Sie gerne.

VENTILATOR A.G.
Staefa bei ZOrich -Tel. 93.01.36
Spezialisiert seil 1890

Erfahrene, sprachenkundige

Hinderpflegerio

Kindergärtnerin

Ski- and Schlittschnlifabrerin

sucht Stelle in Hoteliersfamilie.

Offerten unter
Chiffre H. A. 2024 an die
Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Demoiselle d'origine fran-
?aise, cherche place de

ft •

ntiin
ou interpröte (fran^ais-
anglais) dans hötel suisse.
Adresser offre k Melle
E. Perdriget, p. a. Mme De-
lafraz, Corcelles (Neuchätel).

Tüchtige

Restaurant-

fochter
sucht Stelle per sofort oder
nach Übereinkunft in nur
gutgehenden Betrieb. Nähe
Zürich bevorzugt. Offerten
gefl. Linter Chiffre L. R. 2033
an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Sekretärin-

Kassierin
21jährig, sucht Saisonstelle.
Bewandert in Journalführung,
Korrespondenz in Deutsch,
Französisch und Englisch,
sowie im Telephondienst.
Offerten unter Chiffre S. K.
2043 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Suche

Pacht
oder

Gerance
einer gutgehenden Stadt-
Bar oder Tea-Room,
Jahresbetrieb. Im Fach durchaus

bewandert, erstkl. Ref.
Kann größere Kaution leisten.

• Offerten unter Chiffre E. G.
2051 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht baldmöglichst in
alkoholfreies Restaurant, Nähe

Basel, tüchtige, ältere
BUFF[ET-TOCHT[ER

für Buffet und als Stütze der
Verwalterin. Gute Behandlung

zugesichert. Offerten
unter Chiffre B. T. 2046 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Junges, strebsames
Ehepaar, Inhaber eines kleinen
Hotels in Kurort, Frau gelernte

Köchin, sucht neuenj

Wirkunäshrels
evtl. vorerst alt

Stutze des Patrons
oder'sonst

Vertrauensposten
Offerten unter Chiffre W. S.
2016 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Zu verkaufen

kompl. mit Weste und
Fantasiehose. Reiner Wollstoff,
modernster Schnitt (von
erstem Spezialschneider
angefertigt, Größe zirka Nr. 48).
Nur einige Male getragen,
Wegen Nichtgebrauch günstig

zu verkaufen. Passend
für Hoteldirektor, Sekretär
oder Chefde reception etc.
Anfragen unter Chiffre H. P,
2021 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Zu verkaufen

Bahnhofhotel
an bester Verkehrslage, in
der Nähe von Zürich. Jahresumsatz

zirka Fr. 150000.—,
durch die Treuhandsteile des
Schweiz. Wirtevereins
nachgewiesen. Offerten von
zahlungsfähigen Selbstkäufern
unter Chiffre^B. H. 2008 an die
Hotel-Revue, Basel 2,

Zu verkaufen großes

aus dem Anfang des 18.
Jahrhunderts (Landschaft),
wahrscheinlich Schweizer Maler,
350/190 cm. Eignet sich
besonders für große Halle oder
Saal, sehr dekorativ. Begut
achteter vorteilhafter Preis.
Photos zur Verfügung.
Anfragen unter Chiffre AS 7038 L
an Annonces Suisses SA.,
Lausanne.

Jeune homme, 35 ans, cons-
ciencieux, cherche pour la
saison d'hiver, place de

Trös bons certificats k
dispositions. Cause frangais et
presque couramment l'alle-
mand, Libre fin novembre ou
döbut döcembre. S'adresser
sous chiffre L. V. 2047 ä
l'Hötel-Revue, k Bälo 2.

Zu'verkaufen:

ii
wenig gebraucht (Fa. SAG, Lausanne), TypeGFC
150, mit 160000 Kcal. Stundenleistung und mit
3 Brennern Type BEA 3?

Gasproduktion 130 m3/Std.
Dauer einer Ladung 6 Std.
Inhalt des Behälters 7,5 hl
Höhe zirka 2,5 m
Durchmesser zirka 900 mm
Holzverbrauch girlr^ 47 leg,
unverbindlich.
Spindel-, Motoren- u. Maschinenfabrik AG, vorm.
Weber & Co., Uster (Zürich).

Größeres Bahnhofbuffet sucht für seine Kaffee-
und Apöritif-Bar tüchtigen

Barmän
(evtl. Ehepaar) sowie

Buffetdame
für die IH. Kl. und

Buffetlehrtochter
Jahresstellen, geregelte Arbeitszeit. Offerten
erbeten unter Chiffre G. B. 2027 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht in Jahresstelle nach Basel

BARKELLNER
flink und zuverlässig. Eintritt 1. Dez. Ausführliche
Offerten mit Bild unter Chiffre B. K. 2029 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Portier
sucht. Stelle für Wintersaison.

4 Hauptsprachen.
Zeugnisse stehen zur
Verfügung. Offerten unter Ch.
P. O. 2042 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2, oder
Tel. (086)71434.

Für lange Wintersaison nach Davos gesucht :

Chef de reception/
Sekretär-Kassier

Gouvernante (Stütze)
Aides de cuisine
Pätissier-Aide de cuisine

Gefl. Angebote an Postfach 58 in Davos-Dorf.

Gesucht per sofort in besteingerichteten
Jahresbetrieb, jüngere, erfahrene

Hotelsekretärin
sprachenkundig (Deutsch, Französisch, Englischf
in Wort und Schrift), tüchtige Korrespondentin.
Ausführliche Offerten mit Zeugnisabschriften,
Photo und Gehaltsansprüchen an Hotel Chesa: ''
Grischuna, Klosters.

2. Mixkurs!
(Barbetriebslehre, Mixen, Wein- und allgemeine Getränkekunde)

17. bis 29. NOV. 1947 Anmeldung bis spätestens 10. November

Kursleiter: Fritz Haller, Barman
Spezialprospekt verlangen Tel. (041) 25551

Schweiz. Hotelfachschule Luzern im „Montana"

2.Tranchierkurs!
(Tranchieren und Fertigkochen vor dem Gast)
1. bis 6. Dez. 1947 Anmeldung bis spätestens 16. November

Kursleiter: Emile Schwegler, Maitre d'hötel
Da für den 1. Kurs nicht alle Anmeldungen berücksichtigt werden konnten,
wird vom 1.-6. 12. ein zweiter Kurs durchgeführt.
Spezialprospekt verlangen! Tel. (041) 25551'

Schweiz. Hotelfachschule Luzern im „Montana"



Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

Nr. 45

Hue Stellen - Emplois vats

TARIF
Erstmalige Insertion bis zu

4 Zeilen
Jede ununterbrochene

Wiederholung

Mitglieder
S.H.V.

2.50

Nichtmitglieder
Schweiz Ausland

5.—

3.50

6.—

4.-

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag

Vitagengouvernante} gewandt, in Jahresstelle gesucht. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Offerten an Hotel Bären,

Bern. (1275)

Gesucht für Wintersaison, ab Mitte Dezember, tüchtige, selb¬
ständige Saal-Restauranttochter, sowie Zimmermädchen.

Guter Verdienst. Hotel 40 Betten. Lenzerheide. Offerten mit
Zeugnisabschriften und Bild unter Chiffre 1268

Gesucht in bestbezahlte Jahresstellen: fachkundige Restau¬
ranttochter, Buffet-Lehrtochter oder intelligentes

Officemädchen, ein Hilfszimmermädchen, ein gewandter Casserolier
und ein Hausbursche. Offerten erbeten an das Postfach 85 in Biel
(Bern). (1270)

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft: zahlensichern, ad¬
ditionsgewandten Journalführer-Sekretär oder Sekretärin, -

Chefkoch, Portier, Zimmermädchen. Chiffre 1269

Gesucht von erstkl. Kurbetrieb in Graubünden, in Jahresstellung,
Eintritt Nov./Dez.: tüchtige Gouvernante d'etage, I.

Saaltochter, Telephonistin, Serviertochter für Restaurant, Etagenportier,

Saallehrtochter. Offerten unter Chiffre 1271

Gesucht: Lingeriegouvernante, Kontrolleur, Hilfszimmer¬
mädchen, Portier, Chasseur. Offerten mit Zeugnisabschriften

und Photo unter Chiffre 1274

Gesucht in Jahresbetrieb: 1 gewandte Buffetdame, 1 Office¬
gouvernante, evtl. Anfängerin, 1 Perronwagenverkäufer.

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnansprüchen unter
Chiffre 1273

Jüngling, intelligenter, als Bureauvolontär, beider Hauptsprachen
mächtig und Maschinenschreiben, für Mitte November

gesucht. Gute Jahresstelle. Gefl. Offerten an Hotel de Paris, La
Chaux-de-Fonds. (1264)

Kochlehrstelle frei für cav 17jährigen, strebsamen Burschen, in
gutgehendem Bahnhofbuffet der Ostschweiz. Allseitige

Ausbildung mit Prüfungsabschluß. Kost und Logis im Hause. Eintritt
baldmöglichst. Anfragen unter Chiffre 1266

On demande pour Grand Hotel-Sanatorium: 1er secretaire-
caissier, chef de partie (entremetier) et pätissier-aide de

cuisine. Places ä l'annäe. Entröe de suite ou date ä convenir.
Offres sous chiffre 1267

On cherche pour saison d'hiver (döbut däc.) ä Crans s/Sierre:
3 filles de tea-restaurant de lere force, 1 cuisiniöre,

expörimentöe, connaissant la restauration, 1 fille de cuisine,
1 bonne ä tout faire, 1 pätissier-confiseur, 1 jeune cuisinier-
restaurateur, sachant travailler seule. Adresser offres avec
copies de certificats et photos, äge, sous chiffre 1253

Sekretärin. Gesucht in mittelgroßes Hotel (80 Betten) in Grau¬
bünden, selbständige, nette Hotelsekretärin. Handgeschriebene

Offerten mit Zeugniskopien u. Photo an Postfach 3879, Flims-
Waldhaus. (1272)

TARIF Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) 4.— 5.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 2.50 3.50
Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag. Vorauszahlung Bedingung.
Kostenfreie Einzahlung auf Postcheckkonto V 85. -
Briefmarken werden an Zahlung nicht angenommen. - Für
gewünschte Belegnummern beliebe man 40 Cts. extra beizufügen
und bei Nachbestellung von Inseraten die Chiffre anzugeben.
Inseratenschluss Dienstag 16 00. - Allen Anfragen gefl.

Rückporto beilegen.

{•erviertochter, gesetzte, tüchtige, Deutsch, Französisch, Eng-^ lisch perfekt, sucht Stelle für Wintersaison. Prima Zeugnisse.
Offerten unter Chiffre 910

Cuisine & Office ]

^^urea^Rejeptjo^^
T\emoiselle, fran?., allem., angl., Italien, longue pratiqueU d'hötel, connaissance de la reception, caisse, maincour.,
compt., cherche situation. Entröe selon entente. Chiffre 974

TTotel-Sekretärin, tüchtig, Deutsch und Französisch perfekt, etwas** Englisch, wünscht Jahresstelle, 15. November oder später.
Offerten an Chiffre D 6818 Y Publicitas Bern. [783]

Sekretärin, tüchtig, fließend deutsch, franz., engl.,ital. sprechend,^ auch servicekundig, sucht Engagement auf Wintersaison in
Graubünden oder Wallis. Chiffre 989

Salle & Restaurant
jrpprentie fille de salle. Jeune fille, 19 ans, parlant allemand et
** fran<?ais, cherche place pour de suite ou ä convenir dans bon
hötel de Suisse fran?aise. References ä disposition. Offres sous

chiffre 944

ytalien, 27 ans, presentant bien, parlant anglais, cherche placeA dans hotel-restaurant comme sommelier, Offres sous chiffre
M. 158/26627 X Publicitas Genäve. [782]

^Xberkeilner, Schweizer, 33 Jahre alt, deutsch, französisch, eng-^ lisch sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle. Referenzen
stehen zu Diensten. Chiffre 942

fvberkellner, 39 Jahre alt, sehr gut präsentierend, solid und zu-^ verlässig, 4 Hauptsprachen, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Referenzen stehen zu Diensten. Chiffre 992

nestauranttochter, 23jährig, deutsch und französisch sprechend,
sucht Stelle in gutes, seriöses Speiserestaurant; Zimmer wenn

möglich im Hau3. Chiffre 990

Saaltochter, aus der Lehre entlassen, sucht Stelle als Anfangs¬
saaltochter nach der Westschweiz, wo ihr Gelegenheit

geboten würde, die französische Sprache zu erlernen. Eintritt auf
1. Dezember evtl. früher. Offerten erbeten an Lisbeth Anker,
Hasle-Wimmis (B. O.). (973)

Saaltochter, tüchtig und zuverlässig, deutsch und französisch
sprechend, mit guten Kenntnissen im Hotelfach (auch Bureau),

sucht Vertrauensstelle auf kommende Wintersaison in kleineres,
aber gutes Hotel. Offerten erbeten unter Chiffre 975

B

wlleinkoch, gesetzten Alters, ledig, zuverlässiger und selbstän-
diger Arbeiter, der eine gutbürgerliche Küche führt, sucht

passendes Engagement. Keine Restaurationsküche. Zuschriften an
A.Henry, c/o Herz-Tobler, Patisserie, Lugano. (988)

Jfushilfe sucht per sofort Koch für 4—5 Wochen als Alleinkoch
** oder Chef de partie. Prima Zeugnisse. Offerten erbeten an
M.S., postlagernd, Erstfeld. (970)

ursche, fleißig, Italiener, sucht Stelle als Casserolier. Bevorzugt
Lugano. Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre 983

ftonditor, strebsam, 28jährig, sucht Stelle als Commis-Pätissier^ neben tüchtigem Chef-Pätissier in erstkl. Haus. Chiffre 962

Tfoch, junger, tüchtiger und strebsamer, 25 Jahre alt, Engländer,
sucht Stelle auf 1. Dezember als Commis de cuisine (bevorzugt
neben Chef allein). Offerten gefl. an A. Hangartner, Koch,

Kurhaus Cademario b. Lugano, Tel. 32528. (980)

Ifüchenchef, evtl. Alleinkoch, gegenwärtig in ungekündigter
Stelle, Erstklaßrestaurant, sucht sich zu verändern. Jahresstelle

bevorzugt. Prima Referenzen. Offerten unter Chiffre 951

üchenchef, mittleren Alters, entremetskundig, sucht Stelle,
evtl. als Alleinkoch. Gefl. Offelten unter Chiffre 943

Zimmermädchen, gesetzten Alters, selbständig, sucht Winter-
saisonstelle in kleineren Hotelbetrieb. Bevorzugt Berner

Oberland. Offerten unter Chiffre 976

Zimmermädchen, gesetzten Alters, sehr gute Zeugnisse, spra-" chenkundig, sucht Stelle als Ferienablösung, evtl. für längere
Zeit in Erstklaßhotel. Offerten mit Verdienstangaben sind erbeten
an Chiffre 977

K
TTüchenchef mit guten Zeugnissen, tüchtig, solid, sucht per

sofort Stelle in mittl. Haus. Offerten an Alb. Schenk, Rue
Beauregarde 42, Neuveville. (978)
*nätissier, junger, entremetskundiger, sucht Stelle, evtl. Jauch

Aushilfe, Gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Offerten an Emil Wyß, Pät.,Eglisau (Zürich). (960)

Pätissier sucht sofort Stelle als Pätissier oder Pätissier-Aide.
Offerten an O. Leuenberger, Pätissier, Oberburg (Bern). (968)

nätissier, junger, tüchtiger und strebsamer, 23 Jahre alt, Elsässer,* sucht Stelle auf 1. Dezember als Commis-Pätissier (evtl.
Allein-Pätissier). Offerten gefl. an A. Mattler, Pätissier, Kurhaus
Cademario b. Lugano, Tel. 32528. (979)

Tochter, junge, fleißige, mit ljähr. Tätigkeit in gutem Speise¬
restaurant, sucht Stelle als Hilfsköchin inPension oder kleinem

Hotel. Offerten an Frl. E. Nüßli, Waldhaus, Sihlbrugg. (985)

Etage & Lingerie
Ptagengouvernante, erfahrene, arbeitsame, wünscht Stelle in

erstkl. Hotel mit nur Sommersaisonbetrieb. Für kommenden
Winter im gleichen Hause Stelle für Näh- und Handarbeiten, evtl.
Privatzimmermädchen. Ruhiger Winterposten wird großem
Lohn vorgezogen. Frei ab 15. November. Chiffre 958

¥*tagenportier, sprachenkundig, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Gute Zeugnisse. Offerten unter Chiffre M 44587 Lz an Publicitas

Luzern. [774]

Maschinenwäscherin, tüchtige, sucht Stelle in gutes Hotel,
Nähe Luzern oder Interlaken bevorzugt. Eintritt nach

Übereinkunft. Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre 986

Zimmermädchen, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht Aushilfs-^ stelle oder Wintersaison in gutgehendes Haus (Zentralschweiz

bevorzugt). Offerten erbeten an F. M. 816, postlagernd,
Hirschengraben, Luzern. (984)

Zimmermädchen, älteres, bestempfohlen, arbeitsam und mit
großer Ausdauer, sucht auf die kommende Wintersaison Stelle

in gutgehendes Hotel. Offerten unter Chiffre 987

Zimmermädchen, sauber und fleißig, sucht Stelle. Offerten
J unter Chiffre 981

|^^^oge^iff^^Omnibus^J
w llein- oder Etagenportier sucht Stelle für die Wintersaison evtl.** Jahresstelle. Frei nach Übereinkunft. Deutsch, franz., engl, und
etwas ital. sprechend. Zeugnisse zur Verfügung. P. Imoberdorf.
Hotel Eden, Locarno. (989)

f<oncierge, Concierge-Conducteur, 40 Jahre alt, sucht Stelle^ für sofort oder Wintersaison, deutsch, franz. und englisch
sprechend, prima Referenzen. Chiffre 971

T)ortier, gesetzten Alters, gewandt und zuverlässig, sucht Stelle
* als Allein- oder Etagenportier in gangbares Haus. A. Weibel,
Park-Hotel, Gunten. (932)

Portier sucht Stelle für sofort oder Wintersaison. Offerten unter
Chiffre 949

nortier-Conducteur-Toiirnant oder Nachtconcierge, Ausland-* schweizer, sprachenkundig, gute Referenzen, sucht Stelle.
Postfach 11136, Kaltbrunn (St. G.). (972)

*nortier. Suchen für unsern Portier eine Winterstelle; willig,* fleißig und zuverlässig. Offerten an Pius Imesch, Hotel Marbach,
Hilterffngen. (967)

Divers
ftasserolier,Küchenbursche oderHausbursche-Etagenportier,^ gesetzten Alters, sucht Stelle auf den 17. oder 18. November.
Offerten unter • Chiffre 966

Fräulein, gesetzten Alters, in allen Teilen des Hotelfaches be¬
wandert, sprachenkundig, sucht Vertrauensposten als

General-Etagengouvernante oder Leitung eines Betriebes. Offerten
unter Chiffre 931

TTotelfachmann, in den 40er Jahren, gut präsentierend, versiert1 im Hotel- und Restaurantbetrieb, mehrere Jahre in leitender
Stellimg der Lebensmittelbranche, In- und Auslandpraxis, sucht
Vertrauensstelle (Gerant, Chef de service, Kontrolleur evtl. in der
Lebensmittelbranche). Chiffre 982

TTotelmaler, älterer, bewandert in sämtlichen ins Fach ein-
** schlagenden Arbeiten, sowie Dekorationsmalerei und
tapezieren, sucht Jahres- oder Saisonstelle in größerem Hotel

Chiffre 991

Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Telephon 27933

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten mnf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
xu adressieren* Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchendef die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

a Vakanzenliste » ausgeschriebenen Stellen.

4360 Buffettochter, I.Dezember, mittleres Restaurant, Ölten.
4365' Alleinkoch, Portier-Conducteur, n. Übereink., mittelgr.

Hotel, B. O.
4367 Oberkellner, Chef de rang, Demi-Chef, Commis de rang,

Baimaid evtl. Barman, L'ftier, Saucier, Chef-Pätissier,
Entremetier, Commis de cuisine, EtagenportiA-, Hausbursche,
Küchenbursche, Sekretär, Wintersaison, Erstklaßhotel,

• Wengen.
4377 Aide de cuisine, Buffetdame, Office-Gouvernante, n. Über¬

eink., Erstklaßhotel, Davos.
4381 Alleinkoch, Pätissier-Konditor, Restaurant- und Saaltöchter,

Wintersaison, mittelgr. Hotel, Grindelwald.
4382 Alleinköchin oder Alleinkoch, Hausbursche-Portier, Zimmer¬

mädchen, Restauranttochter, n. Übereink., Wintersaison, kl.
Hotel, B. O.

4383 Küchenbursche, Saaltochter, Lingöre, Küchenbursche-
Heizer, Wintersaison, mittelgr. Hotel, Adelboden.

4384 Sekretärin (Deutsch, Franz., Engl., 25—30jährig), n. Über¬
eink., mittelgr. Sanatorium, Wallis.

4385 Saaltochter, sofort, Hotel 100 Betten, Tes'sin.
4387 Lingäre, n. Übereink., Erstklaßhotel, Arosa.
4388 Zimmermädchen, sofort, mittelgr. Hotel, Biel.
4393 Barserviertochter (mixkundig), evtl. Barmaid, 15. Dezember,

Zimmermädchen, Kaffee-Angestelltenköchin, Wintersaison,
' Hotel 50 Betten, Graub.

4395 Chef de cuisine, Mitte November, Erstklaßhotel, West¬
schweiz.

4396 Saaltochter, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
4397 Alleinkoch, sofort, kl. Hotel, Kt. Aargau.
4401 Buffettochter, Saaltochter, n. Übereink., mittelgr. Passanten¬

hotel, Basel.
4407 Serviertochter, engl, sprechend, sofort, mittelgr. Passanten¬

hotel, Basel.
4408 Commis de cuisine, sofort, Erstklaßhotel, Genfersee.
4409 Junger Commis de cuisine, November, Generalgouvernante,

18. Dezember, Erstklaßrestaurant, Basel.
4412 Pätissier, Saaltöchter, Zimmermädchen, Etagenportier, Win¬

tersaison, Erstklaßhotel, Wencjen.
4417 Buffettochter, Küchenbuische, Hausbursche, Serviertochter,

Zimmermädchen, X.Dezember, mittelgr. Hotel, Ostschweiz.
4424 Portier, 15. November, mittelgr. Hotel, Schaffhausen.
4425 Oberkellner, Commis de rang, Hallentochter, Sekretär,

Economat-Gouvernante, Kaffeeköchin, Lingöre, Zimmermädchen,

Wintersaison, Hotel 100 Betten, Kt. Waadt.

4434
4436

4438

4442
4448
4449

4453
4457

4460
4461

4469

4470
4472

4473

4475

4476

4480
4481

Küchenmädchen, n. Übereink., kl. Hotel, Kt. Schaffhausen.
Saaltochter, Sekretär-Stütze des Patrons, Wintersaison,
miftelgr. Hotel, Davos.
I.Sekretär oder Frl., sprachenkundig,Jahresstelle, I.Dez.,
mittleres Passantenhotel, Basel.
Maschinenwäscherin, Wintersaison, Hotel 100 Betten, Arosa.
Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten, Graub.
Aide de cuisine, Economat-Gouvernante, sofort, Erstklaßhotel,

St. Gallen.
Zimmermädchen, 1. Dezember, Erstklaßhotel, Bern.
Lingeriegouvernante, Chasseur, Zimmermädchen, Econome,
30—35jährig, Portier, Hilfszimmermädchen, sofort, Erstklaßhotel,

Genfersee.
Oberkellner, n. Übereink., Erstklaßhotel, Zentralschweiz.
Saal-Restauranttochter, Küchenmädchen, Wintersaison, kl.
Hotel, B. O.
Saaltochter, Zimmermädchen, Küchenmädchen,
Officemädchen, Wäscherin-Glätterin, Wintersaison, Hotel 40 Betten,

Arosa.
Serviertochter, Buffettochter, sofort, mittelgr. Restaurant,
Biel.
Jüngere Restauranttochter, sofort, kl. Hotel, St. Gallen.
Zimmermädchen, Pätissier, Wintersaison, mittelgr. Hotel,
Prätigau.
Serviextochter, Wäscherin, sofort, Hotel 50 Betten, Kt. Solo-
thurn.
Buffettochter (Aushilfe 2—3 Monate), selbständige, Köchin,
sofort, kl. Hotel, Zürichsee.
Restauranttochter, Hilfszimmermädchen, Köchin oder
Hilfsköchin, sofort, Hotel 40 Betten, Thunersee.
Köchin; n. Übereink., mittelgr. Hotel, Graub.
Alleinköchin, Jahresstelle, n. Übereink., mittelgr. Hotel,
Wallis.

2eug**U-

besorgt prompt «ad hflMgrt

HOTIL-BURBAU
Gertenetravo 1U — Beeel

4482 Küchenchef, Sommersaison 1948, Erstklaßhotel, Vierw.
4486 Chef de reception, Sekretär oder Frl., sofort, Erstklaßhotel,

Engadin.
4490 Sekretär, sofort, Erstklaßhotel, Zürich.
4491 I. Buffetdame, sofort, mittelgr. Hotel, Basel.
4492 Saaltochter, Buffettochter, Joumalführerin-Stütze des Patrons,

sofort, mittelgr. Hotel, Aarau.
4496 Aide de cuisine, sofort, Hotel 130 Betten, Genfersee.
4497 Pätissier, 15. Dezember, Hotel 100 Betten, Davos.
4499 Oberkellner, Barman, Hilfsköchin, Wintersaison, Hotel 80

Betten, Müxren.
4501 Tournante (für Zimmer und Saal), sofort, mittelgr. Hotel,

Zürich.
4503 Küchenbursche, Alleinkoch, 10. November, Hotel 30 Betten,

Simmental.
4504 Küchenbursche, sofort, mittelgr. Hotel, Thunersee.
4508 Glätterin, Kaffeeköchin, Pätissier, Wintersaison, Hotel 70 Bet¬

ten, Gstaad.
4508 Buffetdame, n. Übereink., mittelgr. Hotel, Bielersee,
4510 Etagenportier, Jahresstelle, sofort, mittelgr. Hotel, Zürich.
4511 Küchenchef, Commis de cuisine, Pätissier, Lingäre-Stopferin,

Lingeriemädchen, n. Übereink., Hotel, 60 Betten, Graub.

4517 Restauranttochter, Zimmermädchen, Hilfszimmermädchen,
Hausbursche, Casserolier, sofort, mittelgr. Hotel, Biel.

4522 Anfangsserviertochter, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee.
4523 Chef de rang, sofort, Erstklaßhotel, Zürich.
4524 Buffetdame, Küchenmädchen oder -bursche, 15. November,

mittelgr. Restaurant, Basel.
4532 Obersaaltochter, 2 Saaltöchter, Lingäre, Alleinportier,

Chasseur, 15. Dezember, Hotel 60 Betten, Nähe St. Moritz.
4538 Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten, Kt. Baselland.
4539 Alleinkoch, 15. November, Hotel 50 Betten, Neuenburg.
4545 Alleinkoch, Küchenmädchen oder -bursche, Buffettochter

evtl. Anfängerin, Portier-Hausbuxsche, 20. Dezember, Hotel
30 Betten, Simmental.

4550 Alleinköchin oder junger Koch, Sekretärin oder Anfängerin,
engl, sprechend, sofort, Hotel 70 Betten, B. O.

4553 Commis de rang, Casserolier, Etagenportier, Lingäre,
Lingeriemädchen, Küchenmädchen, Officemädchen,
Kaffeeköchin, Personalköchin, Wintersaison, mittelgr. Hotel,
Gstaad.

4554 Portier-Toumant, 15. November, Hotel 70 Betten, Bern.
4555 Kaffeeköchin, Wintersaison, Hotel 140 Betten, B. O.
4556 II. Buffetdame, Economat-Gouvernante, Wintersaison, mit¬

telgr. Hotel, St. Moritz.
4558 Personalkoch, sofort, Erstklaßhotel, Locarno.
4561 Lingeriegouvernante, sofort, Clinique 60 Betten, frz. Schweiz.
4564 Entremetier, Aide de cuisine, Küchenchef, n. Übereink.,

Erstklaßhotel, Bern.
4567 Alleinköchin, Fr. 180.— bis 200.—, 1. Dezember, Hotel 60

Betten, Thunersee.
4568 Alleinkoch, entremetskundig, jüngere Köchin, n. Chef,

Küchenbursche-Heizer, Etagenportier, Sekretärin-räception,
Deutsch, Franz., Engl., Wintersaison, mittleres Hotel,
Adelboden.

4573 Zimmermädchen, Heizer, Commis de cuisine, Obersaal¬
tochter, 1. Dez., Berghotel 140 Betten, Zentralschweiz.

4574 Buffetdame, sofort, Hotel SO Betten, Wallis.
4575 Etagenportier, Wäscherin, sofort, mittelgr. Sanatorium,

Arosa.
4578 Köchin oder junger Alleinkoch, Serviertochter, sofort, Hotel

30 Betten, Kt. Solothurn.
4580 Zimmermädchen, Anfangs-Zimmerznädchen Officemädchen,

Küchenmädchen, Wintersaison, mittleres Hotel, Wengen.
4589 Bureaufräulein für Journal und Kasse, Portier-Telephonist,

sprachenkundig, sofort, Kurhaus 90 Betten, Locarno.
4592 Köchin, Jahxesstelle, I.Dezember, Saaltochter, 20.Dezem¬

ber, Kurhaus 90 Betten, B. O.
4594 Saaltöchter, Pätissier-Aide, Commis oder Aide de cuisine,

Wäscherin, Sekretärin, Wintersaison, Hotel 100 Betten,
Kt. Glarus.

4599 Sekretärin, n. Übereink., Kurhaus 90 Betten, Graub.
4600 Saaltochter, Zimmermädchen, nach Übereinkunft, Kurhaus

120 Betten, Kt. Appenzell.
4602 Pätissier, Glätterin, Kursportier, sofort, Hotel 120 Betten,

Bern.
4605 Etagengouvernante, sofort, Hotel 100 Betten, Bern.
4606 Pätissier-I. Aide de cuisine, Dezember, mittelgr. Hotel,

St. Moritz.
4607 Küchenchef, 25. November, mittelgr. Hotel, Murren.
4610 Sekretärin, sofort, Erstklaßhotel, Ostschweiz.
4611 2 Saaltöchter, II. Buffettochter oder -lehrtochter, Ende No¬

vember, erstkl. Kurbetrieb, Graub.
4614 Sekretär-Joumalführer-Kassier, Pätissier, Saucier, Aide de

cuisine, Zimmermädchen, sprachenkundig, 3 Restauranttöchter,

sprachenkundig, Buffettochter, Lingäre, Wintersaison,

Hotel 80 Betten, St. Moritz.
4626 Saal-Serviertochter, sofort, Hotel 40 Betten, Kt. Glarus.
4628 Hausbursche, sofort, kleineres Hotel, Schaffhausen.
4629 I. Buffetdame, sofor Passaxitenhotel, Bern.
4630 Saaltochter, n, Übereink., Hotel 40 Betten, B. O.
4632 Lingeriemädchen, Portier oder Anfänger, n. Übereink.,

Hotel 60 Betten, Genfersee.
4640 Alleinkoch, 2 Zimmermädchen, sprachenkundig, sofort,

kleineres Hotel, St. Moritz.

Lehrstellenvermittlung:
4383 Saallehrtochter, Wintexsaison, Hotel 40 Betten, Adelboden.
4385 Saallehrtochter, sofort, Hotel 100 Betten, Tessin.
4412 Saallehrtochter, Wintersaison, Erstklaßhotel, Wengen.
4545 Saallehrtochter, 20. Dezember, Hotel 30 Betten, Simmental.
4580 Saallehxtochter, Wintersaison, Hotel 40 Betten, B. O.
4600 Saallehrtochter, n. Übereink., Kurhaus 120 Betten, Kt. Ap¬

penzell.
4377 Buffetlehrtochter, n. Übereink., Erstklaßhotel, Davos.
4389 Buffetlehrtochter, sofort, Hotel 50 Betten, Biel.
4495 Buffetlehrtochter, sofort, mittelgr. Passantenhotel, Basel.
4399 Bureaupraktikantin, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.
4498 Sekretär-Praktikant, sofort, Hotel 60 Betten, Kt. Neuenburg.
4449 Kochlehrling, sofort, Erstklaßhotel, St. Gallen
4630 Kochlehrling, n. Übereink., 40 Betten, B. O.
4634 Kochlehrling, sofort, kleineres Hotel, Lugano.
4423 Kochlehrtochter, Frühling 1948, mittelgr. Passantenhotel,

Basel.
4434 Kochlehrtochter, n. Übereink., kl. Hotel, Kt. Schaffhausen.
4558 Kellnerlehrling, sofort, Erstklaßhotel, Locarno.
4383 Zimmerlehrtochter, Wintersaison, Hotel 40 Betten, Adel¬

boden.

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue du Thäätra 2, Lausanne, tölöphone 3 92 88.
Les offres concernant les places vacantes ci-aprös doivent
ötre adress&es ä Lausanne ä l'adxesse ci-dessus.

9944 Laveuse, femme de chambre, aide femme de chambre J

jeune sommeiier, fille de salle, fille d'office, jeune portier'
fran?ais indisp., saison d'hiver, hötel 50 lits, Alpes vaudoises*

9951 Lingäre, secretaire exp., saison d'hiver, hötel 100 lits,
Alpes vaudoises.

9953 Secretaire, fille de buffet, fille ou gar?on d'office, gar?on
de maison-aide portier, entree 15 decembre env„ hötel
80 lits, Alpes vaudoises.

9957 Jeune contröleur economat, portier d'etage, 15 novembre
aide femme de chambre, de suite, grand hötel, Genäve.

9960 Aide femme de chambre, de suite, grand hötel, Lausanne.
9961 Gar?on d'office, gar?on de cuisine, entröe 15 novembre,

jeune sommelier, entree ä convenir, clinique Vaud.
9964 Portier, sommeliere exp., hötel moyen, Lausanne.
9966 2 gar9ons d'office, de suite, grand restaurant, Berne.

Fachkundiges

Hotelpersonal
wird rasch und gut plaziert durch den

FACHJUIBEITSNACHWEIS
des

SCHWEIZER HOTELIER-VEREINS
Gartenstrasse 112, Base).

Anmeldungen für die Wintersaison sind
so rasch wie möglich einzusenden.

GESUCHT wird in großes, erstklassiges Stadthotel

in Jahresstelle tüchtiges

Zimmermädchen
deutsch und franz. sprechend. Bewerberinnen
mit Englischkenntnissen erhalten den Vorzug.
Eintrittsdatum 1. Dezember 1947. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo sind zu richten unter
Chiffre Z. M. 2988 an die Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2,

Restaura nt-
tochter

gut präsent., Ital., Deutsch,
Franz., sucht Stelle für
Wintersaison in nur guten
Betrieb. Offerten an A. Mar-
letto, Hotel Carlton, Morcote.

Jeane homme
cherche place de

diaiieur
pour tout de suite. Faire
offres par öcrit sous chiffre
P 6874 N ä Publicitas Neu-
chätel.

WENN SIE
Hotel-Moblllarzu verkaufen haben oder zu kaufen suchen«
dann hilft Ihnen ein Inserat In der Schweizer Hotel-Revue

empfiehlt sich für Umarbeiten

und Neuanfertigimg
jeder Art im Kundenhaus.

Fachgem. solide Ausführung

bei billiger Berechnung.

Auch auswärts.

F. ZuznbÜhl, Tel. 272502,

Zürich 1.

Für 23jähr., fleißige, sowie
zuverlässige Tochter wird
Wintersaisonstelle als

Iiödlllt
neben tüchtigem Chef
gesucht. Offerten unter Chiffre
F. M. 2052 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Fille de sali«

qualifiäe, 26 ans, cherche
place pouT la saison d'hiver,
dans bon hötel, de präfe-
xance Arosa ou Flims. Offres
ä Mariette Millasson, Hötel
Victoria, Orselina s/Locaxno.

33jähriger Bursche such
auf die kommende Wintersaison

Stelle als

Eiaöen-
porfier

oder sonst einen Posten im
Hotelfach. Bin Anfänger.
Sprachkenntnisse: Deutsch,
Französisch, sowie etwas
Englisch. Gefl. Offerten unter
Chiffre F.K. 2017 an die
Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

Alsacienne, 33 ans, cherche
place

femme de chambre
dans bon hötel de passage.
Mme E. Spaeth, 11, rue du
College, Yverdon.

Jeune

commis de cuisine
avec des bons certificats,
cherche place (ä l'Hötel ou
Restaurant) en Suisse ro-
mande (Genäve). Entröe
tout de suite. Offres s.v.pl. ä
Kurt H, KnÖpfli, Mittagweg 4,
Zürich 32.

für Chefs, Köche, Lehrlinge. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über meinen
bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser Werk-

zeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unentbehrlich. Er wird Ihnen
in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle Dienste leisten, und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere nach wie vor Qualitätsware zu vorteilhaften

Preisen und die Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig,

so dass jeder Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stückweise beziehen und den
einen, soliden und praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.

JOSEPH HUBER, SCHÖNENWERD Tel. (064) 313 73

Spezialgeschäft für Küchen-, Konditoren- und MetxgexartLkel

Gesucht in Jahresbetrieb, zu baldigem
Eintritt: tüchtige, zuverlässige, sprachenkundige

Buffetdame
sowie

Buffettochter
Aide-Gouvernante

Interessante, vielseitige Tätigkeit in Grenzbahn-
hof-Buffet. Gutbezahlte Jahresstellen. Geregelte
Arbeitszeit, Offerten mit den nötigen Unterlagen
erbeten an Bahnhofbuffet Buchs, (St. G.)
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A propos de la convention
entre la S.S.H. et la HOWEG

Le Suisse romand est individualiste et
federaliste. C'est son caractere et il faut re-
connaitre que cette mefiance innee contre
toute centralisation ou, au point de vue
politique, economique et legislatif, contre
«tout ce qui vient de Berne», a le gros
avantage de contrebalancer les exces aux-
quels pourrait se livrer une trop bonne
administration. C'est certainement sur le plan
national un important facteur d'equilibre.

Mais si cette mefiance naturelle est justi-
fiee dans bien des cas, eile est de nature a
faire voir certains actes trop en noir et a en
tirer ä l'avance des conclusions qui, consi-
derees objectivement, paraissent exagerees.
C'est ainsi qup nous avons entendu main-
tes objections de ce genre a propos de la
convention que la S. S. H. vient de conclure
avec la HOWEG; nous avons regu en outre,
d'un de nos correspondants, un ecrit dans le-
quel il nous fait part des craintes qu'il
eprouve a ce sujet.

Ceci nous engage a exposer encore une
fois cette question en montrant, que c'est en
parfaite connaissance de cause et apres
avoir murement reflechi aux consequences
d'un tel accord, que nos dirigeants se sont
decides ä choisir cette voie pour tenter
d'abaisser les prix de revient dans l'hotellerie.

Rappelons qu'il y a quelque deux ans que
cette question est a l'etude, puisqu'elle figu-
rait ä l'ordre du jour de l'assemblee des dele-

gues de la S. S. H. de Lucerne. On envi-
sageait alors la creation, par notre Societe,
de sa propre cooperative d'achats. Mais le'
Probleme etait complexe, les capitaux a
investir considerables, et le risque trop
grand. La mise sur pied d'une telle organisation

aurait demande des annees d'etudes et
de travail. On chercha done ä atteindre le
mäme but par d'autres moyens et le principe
d'une convention avec la HOWEG fut soumis,
cette annee a l'assemblee des delegues ä
Interlaken. II fut adopte ä l'unanimite moins
une voix et l'assemblee chargea le Comite
central de poursuivre les negociations et d'en
presenter les resultats ä une conference des

presidents de section qui aurait a prendre
une decision a ce sujet. C'est ce que fit
l'assemblee des presidents de section d'Olten a
une majorite qui frise l'unanimite, puisqu'il
n'y eut que quelques voix eparses qui se

prononcerent contre la convention.

Ces quelques faits montrent qu'il ne s'agit
point d'une decision hätive ou brusquee,
mais d'un progres lentement realise dans la
voie des essais d'auto-assistance. Ces me-
sures devaient ätre completees puisque les
autorites exigent que les branches d'industrie
qui se trouvent dans une situation economique

difficile {assent elles-memes les efforts ne-
cessaires pour ameliorer leur situation. Or, nos
autorites, qui voudraient tenter de stabiliser

le coüt de la vie et qui ont si fermement
maintenu les prix d'hotel a un niveau qui
est presque insupportable aujourd'hui, ne
pouvaient que se rejouir de voir l'hotellerie
chercher ä ameliorer sa rentabilite en abais-
sant les prix de revient. Ceux qui sont contre
la convention avec la HOWEG ne nous pro-
posent malheureusement pas d'autre moyen
pour atteindre ce but.

II convient d'insister sur la liberie qui est
laissee ä nos membres. Personne n'est oblige
d'adherer ä la HOWEG et ceux qui s'y deci-
deront — suivant en cela l'exemple des nom-
breux hoteliers qui n'ont pas attendu la re-
cente convention, mais sont en relation avec
la HOWEG depuis nombre d'annees — ne
le feront que s'ils y trouvent quelque
avantage. D'autre part, un membre de la
HOWEG n'achetera ä celle-ci que les pro-
duits dont la qualite et les prix lui conviendront.
Pour un membre de la S. S. H., adherer ä
la HOWEG ne signifie nullement rompre
tous les ponts avec ses anciens fournisseurs
petits ou grands. Nous connaissons d'ail-

leurs dans des stations romandes des
cooperatives de consommation locales qui ont
ete fondees par des hoteliers de la region, il y
a bien des annees dejä, et nous ne croyons
pas qu'ils aient eu ä subir les foudres de
leurs anciens fournisseurs. Un equilibre s'est
rapidement etabli, car il est des marchandi-
ses que les hotels, en tant que gros consom-
mateurs, ne peuvent trouver en quantite
süffisante n'importe oil. II est curieux de cons-
tater que, dans ces endroits, les voyageurs de
commerce ne se sont pas avoues battus par
le simple fait que la majorite des hotels
etaient membres de la cooperative, mais
qu'ils ont au contraire multiplie leurs visites
et redouble d'attention pour faire valoir
leurs produits.

On nous objecte que c'est se montrer in-
grat ä l'egard des fournisseurs de notre
industrie qui sont demeures fideles ä
l'hotellerie et ont supporte une part de ses
deboires en temps de crise. Nous ne le
croyons pas, puisque tout commergant pent de-
venir fournisseur contractuel de la HOWEG
et peut, de ce fait, etendre sa clientele hoteliere
tout en ne courant plus de risque de credit, ce
dernier etant assume par la HOWEG, ce
qui est une securite appreciable.

II est done clair que pour le negociant la
qualite de fournisseur contractuel de la
HOWEG lui permet de developper son
champ d'activite. Les avantages qu'il y
trouvera l'encourageront a faire preuve de
liberalite en faveur du tourisme et de l'hotellerie

qui auront une influence si heureuse sur
ses affaires. Quant aux autorites, elles ne
pourront que se montrer genereuses en cas
de besoin, puisque nous aurons epuise les
possibilites d'auto-assistance.

D'autre part, comme nous l'avons vu, une
masse d'hoteliers se servent, consciemment
ou non, dans des cooperatives d'un genre ou
d'un autre, ils auront done avantage d'en
avoir -une ou l'hotellerie a son mot a dire, et
qui sera organisee specialement pour satisfaire
les besoins des hotels. Encore une fois, comme
on l'a dejä dit, un hotelier membre de la
HOWEG ne sera pas oblige — et il ne le
pourrait materiellement pas, car la HOWEG
n'entend pas pousser les choses si loin —
n'avoir qu'un fournisseur: la HOWEG, qui
lui fournirait tout ce qui lui est necessaire

pour meubler et installer sa maison, ou pour
nourrir et soigner ses clients et ses employes.
Ce serait une absurdite et l'on est etonne
d'avoir 1'impression que les adversaires de
notre participation a la HOWEG voient deja
les choses sous ce jour.

A la suite de la ratification du contrat
avec la HOWEG, certaines associations de
fournisseurs se sont montrees surprises de ce

que la S. S. H. ait pris cette mesure d'auto-
assistance sans les consulter. II est remar-
quable que ce soit des organisations qui ont
ete les premieres a fonder leurs cooperatives

d'achat pour affermir" leur position,
augmenter leur capacity de production et
leur rendement, afin de pouvoir mieux
soutenir la concurrence, qui nous adres-
sent des reproches aujourd'hui. Pro-
bablement qu'elles ont pris comme devise:
«Faites ce que je dis, mais ne faites pas ce
que je fais.»

Tout en comprenant que quelques hoteliers

de Suisse romande puissent avoir de
prime abord certaines craintes et soulever
quelques objections, nous croyons sin
cerement que leurs arguments ne resistent pas ä
l'examen. Depuis longtemps dejä, des hotels
de stations touristiques font venir leur viande,
par exemple, de grandes boucheries centrali-
sees particulierement bien installees. Mais
cela ne les empeche pas de se servir quand-
m£me regulierement chez les bouchers de la
localite et, jusqu'ä present, il ne semble pas
que cette honorable corporation, pour ne
citer qu'un cas, ait souffert de cet etat de

choses ou en ait voulu ä l'hotellerie. Tant
que l'adhesion ä la HOWEG ne constitue pas
une obligation et tant que le membre de la
HOWEG n'est pas oblige d'acheter ä cette
derniere ce qui ne lui convient pas, il n'y a
pas de raison pour que la convention entre
la S. S. H. et la HOWEG puisse etre inter-
pretee comme un geste inamical ä l'egard du
petit commerce et de l'artisanat. Puisqu'il
existe dejä de puissantes entreprises qui,
dans toutes les branches, cherchent ä con-
centrer leurs forces afin de livrer mieux et ä
meilleur marche — autant en avoir une qui
soit adaptee ä notre industrie et qui fasse
profiter nos membres des economies realisees par
la centralisation des achats.

L'augmentation des prix de revient et le
niveau exceptionnellement bas des prix
d'hotel obligent l'hotellerie ä faire des economies

dans tous les domaines, si eile veut pouvoir

equilibrer son bilan en maintenant ses

prestations de qualite. Comme le petit
commergant ou l'artisan, comme certains indus-
triels, l'hotelier achete des produits pour les
transformer et les revendre. On ne saurait
lui contester le droit de chercher ä acheter
avantageusement ce qui peut lui etre utile
et cela sans nuire ä personne, puisque les
economies proviennent surtout de la rationalisation

des achats et des livraisons. C'est un
essai que fait la S. S. H., mais il semble bien
qu'il donnera satisfaction et que lorsque tout
fonctionnera parfaitement nos membres pour-

A nos Societaires
Nous avons le profond regret de

vous faire part de la triste nouvelle
du deces, ä l'äge de 70 ans, de

Monsieur

Joseph Zimmermann
hotelier •

epoux de notre fidele membre
Madame Marie Zimmermann, proprie-
taire de l'Hötel Victoria ä Sierre.

Nous prions notre membre et sa
famille se trouver ici l'expression de
notre profonde Sympathie.

Au nom du Comite central
Le president central:

Dr F. Seiler

ront s'ecrier comme le fit l'un d'entre eux ä
Ölten: «II n'y a qu'une chose inconcevable,
c'est que la S. S. H. n'ait pas depuis
longtemps dejä fait quelque chose dans cesens.»

Des modifications imporianies au regime des visas

Le departement föderal de justice et police a
publie vendredi deux communiques, qui ont trait
tous deux aux visas. Iis apportent des allögements
sensibles ä ce regime peu populaire.

Le premier concerne les pays d'outre-mer. Le
second, la France. Voici ces deux textes, dans
leur teneur officielle:

Avec l'Amerique et les dominions

L'öbligation du visa pour l'entröe en Suisse et
au Liechtenstein sera supprimöe le 15 novembre
1947 pour les ressortissants de tous les Etats amö-
ricains, de l'Australie, de la Nouvelle-Zelande et
del'Union Sud-Africaine. Dösormais, ces ötrangers
pourront entrer en Suisse avec un passeport
national valable, sans visa consulaire. Le visa
consulate reste cependant nöcessaire pour toutes les
personnes qui viennent dans notre pays en vue
d'y prendre un emploi.

Les reprösentations diplomatiques suisses ac-
cröditees dans les pays bönöficiant de la suppression

du visa s'emploieront ä obtenir des gouver-
nements intöressös des facilitös aussi ötendues que
possible en faveur des ressortissants suisses. Les
Etats-Unis d'Amörique du Nord ont döjä laissö
entrevoir d'importants allögements en ce qui
concerne les Suisses qui dösirent se rendre aux Etats-
Unis pour un söjour temporaire. Pour les
ressortissants des pays europöens: Belgique, Danemark,
Grande-Bretagne (Royaume-Uni de Grande-
Bretagne et d'Irlande du Nord), Eire, Luxembourg,

Pays-Bas, Norvöge et Suöde, le visa n'a
ötö supprimö qu'apres que la röciprocitö a ötö
assuröe pour les citoyens suisses.

La suppression, dans une large mesure, des
visas a principalement pour effet de transferer
de l'ötranger (a savoir des consulats) ä l'intörieur
du pays le contröle des ötrangers qui ne viennent
en Suisse que pour un söjour temporaire. II n'est
done nullement question de supprimer ce controle.
II doit au contraire etre effectuö plus soigneuse-
ment encore que pröeödemment.

Un appel est adressö aux personnes qui logent
des ötrangers, en particulier aux hoteliers et pro-
prietaires de pensions qui, conformöment aux
dispositions legales, doivent collaborer avec les
autoritös en vue d'assurer ce controle.

Tous les ötrangers entrant en Suisse recevront
ä la frontiere un avis les renseignant exaetement
sur les dispositions applicables en Suisse en ma-
tiere de police des ötrangers. Ceux qui enfreindront
ces dispositions feront l'objet d'un avertissement
dans les cas de peu de gravitö et seront renvoyös
de Suisse dans les cas graves.

Le döpartement espöre que la suppression des
visas pour les ressortissants des Etats d'outre-mer
contribuera ä stimuler le tourisme et ä empecher
notamment que la prochaine saison d'hiver ne soit
trop defavorable pour l'hotellerie Suisse.

Avec la France

A Paris, viennent de se terminer, aprös plu-
sieurs semaines, des entretiens relatifs ä la
circulation des personnes entre la Suisse et la France.
La question de la suppression röciproque et genö-
rale du visa des passcports a ötö examinee. On
s'est efforce d'arriver ä cette solution, mais, pour
des raisons d'ordre financier, les autoritös fran-
gaises n'ont pas cm pouvoir rcnoncer des maintenant

et de maniere generale ä I'obligation du visa,
qui constitue un moyen de controle des changes.
II a etö decidö cependant de supprimer, dös le
ier deccmbre 1947, I'obligation pour les Suisses

de se munir d'un visa de retour lorsqu'ils se
rendent temporairement ä l'ötranger. II suffira
qu'ils prösentent ä la frontiöre, en meme temps
que leur passeport, les Frangais, leur livret Suisse
pour ötranger en cours de validite, et les Suisses,
leur carte de söjour frangaise en cours de validitö.

La question de la suppression gönörale du visa
des passeports sera reprise, il est permis de l'es-
pörer, dans un avenir pas tres öloignö. II a öte
convenu qu'en attendant, les visas de transit, les
visas donnant droit ä une entree pour un söjour
jusqu'ä trois mois et des visas d'une duree allant
de trois mois jusqu'ä une annöe et valables pour
un nombre illimitö de voyages seront dölivrös de
part et d'autre tres largement et en regle gönörale
sur simple demande et sajis dölai.

De sörieux allögements ont öte apportös au
rögime de la circulation frontaliöre et rögionale.
Dös le ier döcembre 1947, seront introduits, pour
les Suisses et les Frangais rösidant ou en villögia-
ture dans les cantons et dans les döpartements
limitrophes des laissez-passer individuels valables
deux jours et des laissez-passer collectifs valables
un jour — ces laissez-passer, qui ne seront pas
soumis au visa, permettront au bönöficiaire de se
rendre des cantons frontiöres suisses dans les
döpartements frangais voisins et vice versa.

Enfin, les conditions ont ötö pröcisöes dans les-
quelles des groupes de Suisses peuvent entrer et
söjourner en France et des groupes de Frangais
en Suisse, au bönöfice d'une liste collective tenant
lieu de passeport.

La suppression unilatörale des visas pour les
ötrangers venant d'outre-mer n'appelle pas de
grands commentaires. Tout au plus pourrait-on
s'ötonner de ce caractöre unilatöral. Si la Suisse
a renoncö ä demander la röciprocitö, c'est qu'elle
savait que cette exigence ne serait pas prise en
considöration. Les Etats intöressös possödent en
effet une lögislation spöciale concernant l'immigra-
tion; cette lögislation institue des contröles qui
s'exercent pröcisöment lors de l'octroi des visas
d'entröe: ils ne sauraient done y renoncer. Les
autoritös födörales ont, d'autre part, tenu compte
de la situation prösente de l'hötellerie suisse, pri-
vöe de ses clients ordinaires. Elles ont estimö que
l'octroi de facilitös exceptionnelles attirerait dans
notre pays les touristes d'outr(e-mer.

Berne a renoncö ä la röciprocitö, non ä des
contreparties. Les facilitös que les Etats-Unis,
par exemple, sont disposös ä nous offrir ne sont
nullement nögligeables, ä ce qu'il semble.

Les allögements apportös au rögime franco-
suisse ne sont pas nögligeables non plus. La
suppression des visas de retour facilitera considörable-
ment les döplacements de nos compatriotes ötab'is
en France. La cröation d'un «laisser-passer» dö-
livrö sur simple prösentation d'une piece d'identitö
rendra des services aux habitants des rögions fron-
tieres, comme ä leurs hötes. Le systöme est d'ail-
leurs ce lui qui existait avant la guerre, avec une
amölioration: la piöce est valable deux jours au
lieu d'un.

Rien de changö aux conditions monötaires

A cette joie de voir progressivement se «nor-
maliser» les rapports entre la France et la Suisse
se inele un peu d'amertume. Rien, absolument
rien n'est cliangö aux conditions que pose la
France en matiörc monötaire. Les negociateurs
suisses, en vöritö, n'avaient pas qualitö pour
aborder officiellement le probleme des 500 francs
frangais quotidiens que le touriste venant de
Suisse doit acheter au cours lögal pour se rendre
en France, mais ils sont nöanmoins revenus avec
1'impression trös nette qu'aucun espoir n'ötait
pour 1'instant permis de ce c6tö-lä. ;



Comine le declare le correspondant de la «

Tribune de Geneve », quand on connait la prudence
du departement de justice et police, on doit esti-
mer que la phrase du communique annongant que
la question pourrait etre reprise «dans un avenir
pas trop eloigne», est d'excellent augure. On veut
esperer que, d'ici lä, l'absurdite d'un Systeme qui
complique les relations entre les deux pays, sans
apporter d'avantages sensibles ä celui qui l'a
introduit, sera apparue ä tous les interesses. II
n'est pas inutile peut-etre de mentionner que les
autorites frangaises se sont dejä preoccupees de
trouver un autre Systeme, qui menage les interets
de leur contröle des changes; la solution qu'elles
envisageaient ne s'est malheureusement pas reve-
lee applicable.

Avec les Pays-Bas

Un accord supprimant l'obligation du visa ä

partir du ier novembre vient d'etre conclu entre
la Suisse et le Liechtenstein, d'une part, et les
Pays-Bas, d'autre part.

Le visa est toutefois maintenu pour les Neer-
landais qui veulent prendre un emploi en Suisse
ou au Liechtenstein, et reciproquement pour les
Suisses et les Liechtenstcinois qui veulent prendre
un emploi aux Pays-Bas.

L'obligation du visa est egalement maintenue
pour les Suisses et les Liechtensteinois desireux
de se rendre aux Indes neerlandaises, quel que
soit le motif du voyage.

Alors que le trafic touristique anglo-suisse est
completement interrompu, les milieux hoteliers
apprendroift avec joie les heureux resultats ob-
tenus dans le domaine des visas par la police fede-
rale des etrangers. U fallait en effet ä tous prix
obtenir des allegements ,afin d'encourager les
ressortissants de pays pouvant encore voyager ä
venir en Suisse avec un minimum de formalite.
Si, cela ne peut compenser, meme dans une faible
mesure, le trafic anglo-suisse, il y a la quand-
meme un moyen d'encourager le tourisme qui ne
devait pas etre neglige. Une fois cos mesures poli-
cieres supprimees, il sera plus facile, des que
tous les pays auront recouvre leur equilibre eco-
nomique, d'aboutir au regime de libre trafic que
les milieux touristiques esperent revoir un jour.

cUcö*UopLe>

Suppression des coupons de repas
La presse a publie le texte suivant qui sans etre

un communique officiel en avait toutefois bien
l'allure:

«Par suite de l'amölioration du ravitaillement
du pays en denrees alimentaires et de la
suppression du rationnement de la viande, la question

s'est posee de savoir s'il convenait de main-
tenir les coupons de repas. Cet ete encore, les
offices competents se sont encore opposes ä la
suppression de ces coupons pour eviter l'intro-
duction d'un Systeme indispensable de contingen-
tement et de contröle assez complique. Aujour-
d'hui, il semble que ces reserves n'existent plus.
Les coupons de repas seront supprimes ä partir
du 15 novembre.»

De plus, le fait qu'il a ete interdit de changer
des coupons de repas contre des cartes de denrees
alimentaires personnelles est pent-etre la
confirmation d'une nouvelle publiee toutefois pre-
maturement. Sitöt que des explications officielles
pourront etre donnees ä ce sujet, nous traiterons
plus longuement la question et reviendrons en
detail sur les dispositions prises ä l'egard du
ravitaillement des hotels et restaurants.

Nous avons toujours demande la suppression
des coupons de repas, mais ä la condition que
cela corresponde ä une amelioration de 1'appro-
visionnements des hotels, et que cette suppression
ne soit pas remplacee par un Systeme moins
pratique. Nos organes directeurs suivent cette
question de tres prüs et interviendront avec ener-
gie contre toute complication inutile.

Les elections anglaises
Ce n'est pas sans curiosite que 1'on a appris les

resultats des recentes elections communales
anglaises qui voient triompher le parti conservateur
et reculer nettement le parti travaillistc. Comme
on peut s'en rendre eompte, en lisant les premiers
commentaires de la presse anglaise, il est evident
que les severes mesures prises par le gouvernement
actuel pour redresser la situation ne sont pas du
goüt de tout le monde, et qu'elles out exerce une
nette influence sur les votations. Le gouvernement

restera-t-il inebranlable dans ses decisions
ou adoptera-t-il une attitude plus souplcy
aura-t-il des changements dans le Cabinet et
recourra-t-on ä l'economie plus liberale preco-
nisüe par les conservateurs et surtout par leur
chef M. Churchill On ne le sait encore. Mais, il
est clair, que le peuple ne se plie pas de bonne
grace aux restrictions qu'on lui impose. II y a
done la un signe avant-coureur d'un övcntuel
changement de politique et peut-etre d'une
reprise du trafic touristique anglo-suisse plus rapide
qu'on n'osc l'esperer.

Liberte d'importation et d 'exportation
des coupures etrangeres

Desireux de renonceri lorsque les circonstances
le permettent, aux mesures prises en vertu des
pouvoirs extraordinaires et considerant que le
maintien en vigueur de l'arrete du Conseil federal
du 2 mars 1945, relatif aux billets de banque
etrangers, n'est plus indispensable, au sens de
l'article 5 de l'arrete federal du 6 decembre 1945
resteignant les pouvoirs extraordinaires, le Conseil

federal a abroge ces dispositions. La liberte
du commerce ,de l'importatioii et de l'exportation
des coupures etrangeres est ainsi completement
retablie.

Abrogation d'un arrete sur l'impot global
du par les personnes qui sejoument en
Suisse et y exercent une activite lucrative

L'Assemblee föderale ayant refuse son approbation
ä l'arrete du Conseil federal du 16 avril

1947 sur l'impot global du par les personnes qui
sejoument en Suisse et v exercent une activite

ä but lucratif, le Conseil federal a decide, dans
sa seance du 14 octobre, d'abroger cet arrete avec
effet au 15 octobre 1947 Les personnes sejour-
nant en Suisse et y exerfant une activite ä but
lucratif qui continuent ä sejourner en Suisse apres
cette date peuvent pretendre que l'impot global
perju ä leur charge sur le produit de leur travail
soit eompte au titre de l'impot ordinaire pour la
defense nationale du des le jour de leur arrivee en
Suisse et que le surplus, s'il v a en, leur soit rem-
bourse. L'impot global n'est pas rembourse si le
contribuable, au milieu d'octobre au plus tard,
a dejä quitte la Suisse.

AssaUati&us töudöüfyuzs

Office vaudois du tourisme
De plus en plus l'Officc vaudois du tourisme

etend son champ d'activite. L'excellent et
elegant rapport d'activite pour l'annee 1946, qui
vient de sortir de presse, en temoigne de fa5on
tres nette. De nombreuses conferences ont reu-
ni ä Lausanne, Chexbres ou Montreux les di-
rigeants de l'OVT et de l'OCST, presidees par
le chef du siege auxiliaire de l'CIfficc central
suisse du tourisme ä Lausanne, M. P. Martinet.
Plusieurs commissions sont rattachees ä l'OVT,
et ont depense durant 1946 une rejouissante
activite. La commission Fraucc-Suisse-Monaco pour
le tourisme rhodanien tout d'abord, ä la tete de la-
(juelle se trouve M. P.-H. Jaccard, directeur de
1'Association des Interets de Lausanne; la
commission romande de la Ligtie du Simplon,
et la commission romande pour le tunnel rou-
iier transalpin Suisse-Italie. Le Comite de
direction de l'OVT a en outre effectue moultes
demarches, adresse des requetes et reparti des
subsides. II s'est occupc de questions financieres,
de premiere importance pour notre tourisme, de
la Semaine des vins vaudois ä Zurich, des
relations touristiques franco-suisses; il a organise
un voyage d'etude et de propagande ä Londres,
s'est interesse aux accords touristiques avec des
pays etrangers et a entretenu d'excellents
rapports avec l'OCST et la federation touristique
de Berne.

La propagande a egalement retenu l'atten-
tion du comite de direction, de meme que les
annonces collectives, le stand du Comptoir
suisse, etc.

La region du Leman continue ä s'inscrire en
tete de toutes les regions touristiques de notre
pays, et que nous avons enregistre en 1946,
692637 arrivees et 4494488 nuitees. Le taux
d'occupation des lits est de 68,89% pour l'en-
semble de la region lemanique.

Ces chiffres permettent de constater que 1946
a et6 l'annee tant attendue de la reprise du
tourisme; il est certain que l'Office vaudois du
tourisme continuera ä mettre toutes ses forces
au service de l'hötellerie et de notre region.

Rappeions pour terminer que l'OVT a ä sa
tete Me Henri Guhl, de Montreux, et que M.
R.-A. A Iblas, directeur de l'Office du Tourisme de
Montreux assume la charge de secretaire.

Echange de personnel enire la
Suisse ei l'Angleferre

L'accord sur l'echange de personnel conclu
entre la Societe suisse des hoteliers et I'Hotels
Association of Great-Britain est entre en vigueur
le ier janvier 1947. En collaboration avec l'Hotels
Association, notre bureau professionel de placement

a reussi jusqu'ä mi-octobre ä placer J25
Suisses en Angleterre et autant d'Anglais en
Suisse. Etant donne la complexity des formalites
d'entree et de sortie, ce resultat pent etre consi-
dere comme tres satisfaisant.

Ces derniers temps, c'est-ä-dirc depuis la fin
de la saison d'ete, nous avons enormement de
peine ä trouver en Suisse des places d'echange
pour de jeunes Anglais et nous ne pouvons faire
usage de l'accord anglo-suisse dans la mesure
prevue. Nous cherchons actuellemcnt des places
d'echange pour jeunes cuisinicrs, sommelicrs,
employes de bureau, aides-goitvernantes, sommelieres,
aides-cuisinieres, etc. ct nous prions instammcnt
les cmployeurs de faciliter le placement des « student
employees» anglais. La formation et le perfec-
tionnement professionnel et linguistique de 110s

jeunes employes est un des problemcs les plus
importants de l'hötellerie suisse. 11 faut donner
ä ces jeunes l'occasion de voyager et d'apprendre,
afin qu'ils aient l'amour de leur profession. Or,
sans aide, il leur est impossible de trouver un
emploi en Angleterre. Us doivent pouvoir compter
sur l'appui des hoteliers et sur le nötre pour
atteindre leur but.

Les proprietaires d'entre prises, qui auraient
l'occasion d'engager un employe anglais des
categories ci-dessus mentionnees sont pries de
s'annoncer au Bureau professionnel de placement de
la Societe suisse des hoteliers, Gartenstrasse 112,
Bale. Nous les en remercions d'avance.

Divecs

Commission de surveillance des con-
frais colleciifs de lravail hoteliers
La commission de surveillance des contrats col-

lectifs de travail dans l'hötellerie et les cafes-
restaurants a tenu seance le 7 octobre ä Berne
sous la presidence de son arbitre neutre M. W.
Zumstein, Berne. Elle a pris connaissance de ce
que la demande tendant ä donner force obligatoire
generale aux deux contrats collectifs intervilles
(general et pour les cuisiniers) est parvenue le
16 aoüt au Departement federal de l'öconomie
publique. Elle a pris egalement acte de ce que la
«Feuille officielle suisse de commerce» a publie
cette demande dans son numero du 29 aoüt. Quelques

oppositions ont ete faites dans le delai de
30 jours qui seront examinees maintenant.

On constata avec satisfaction que les sous-commissions

des villes sont constitutes et qu'elles ont
egalement commence leur activite.

Les trois plaintes refues au sujet de la violation
des termes du contrat ont pu etre Iiquidees: deux
employeurs ont dü etre avertis, tandis que dans
le troisieme cas, la plainte de l'employe a ttt de-
boutee.

UND

JETZT WIEDER ERHÄLTLICH

Gesucht für ca. 3 Wochen ein

Orchester
(Trio) Eintritt 23. Dezember. Offerten an Hotel
Steinbock, Lauterbrunnen (B. O.)

GESUCHT nach Zürich

Hotelsekretär(in)
deutsch, franz. und englisch sprechend, gut
bezahlte Jahresstelle. Eintritt 15. November oder
später. Offerten mit Photos und Zeugnissen unter
Chiffre H. S. 2948 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufe:
KirscOwasser
XtveiscOgenivasser
Pflümlitvasser
ObstbranniMvein

Alles garantiert naturrein (Häfelibrand)

Kaufet einheimische Produkte
und bezieht solche in einwandfreier Qualität
direkt vom Produzenten zum billigsten Preis.
M. Humbel, Landw., Stetten/AG. Tel. (056) 3 34 35

$cAaktett£ickekf
Der große Erfolg derDUR-O-BOR Becher beruht
auf deren Widerstand gegen Stöße, die jedes
andere Glas absplittern würden.

DUR-O-BOR bringt Hygiene und Eleganz in Ihr
Haus und eine bemerkenswerte Ersparnis an
Unkosten.

Jeder Becher mit dem echten schartensidieren
DUR-O-BOR Rand trägt eine Etiquette als
Ursprungsgarantie.

DUR • O • BOR
Gasetal. geschütite Marke.

In neu zu eröffnenden, eleganten Barbetrieb in Zürich

JSarmaid
gesucht. Eröffnung ca. März April 1948. Gefl.
Offerten [unter Chiffre B M 2022 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier-Ehepaar
fach- und sprachenkundig, sucht

(eventuell Kauf) eines Hotels mit oder ohne
Restaurationsbetrieb. Ausführliche Offerten mit
Bedingungen erbeten unter Chiffre S. M. 2997
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen in weltbekanntem Knxort
mit Sommer- und Wintersaison

1937 mit modernstem Komf. erbaut. Verkaufspreis
mit dem kompletten neuwertigen Inventar Fr.
450090.—. Es käme auch eine Beteilung in
Frage. Offerten unter Chiffre G 6781 Y an Pu-
blicitas Bern.

A vendre dans gros centre industriel de la Cdte

Bonne clientele stable et de passage. Pour date
a convenir. Ecrire sous chiffre P 556-23 L A
Publicitas Lausanne.

Dans station climatique des Alpes vaudoises

Höfel-CafMtesfauranf
A vendre. Belle situation, 22 ch&mbres dont 10 avec
eau courante, grande salle pour societAs et bals,
chauffage central. Öftres sous chiffre P S 35440 L
A Publicitas, Lausanne.

Fachkundiges, tüchtiges Brautpaar

Koch-Pätissier und Köchin
sucht Engagement in den gleichen Betrieb.
(Saison- oder Jahresstelle). Offerten unt. Chiffre
W S 2003 an die Hotel-Revue, Basel 2.

fir&j*!!«
P1ANTEURS

^EUNIS
S.A

LAUSANN E

Hotel
Jahresbetrieb, Restaurant,
prima Rendite, äußerst günstig,

in

Luzern
für Fr. 520 000.—, inkl.
Mobiliar und Inventar,Anzahlung
Fr. 100 090.—,

zu verkaufen
Nur kapitalkräftige, ernste
Kaufliebhaber erhalten
Auskunft unter Chiffre B 44228 lä
an Publicitas Luzern.

r-

repariert
in bester Qualität Borsten

und Haare. Jb. Albrecht &

Söhne, Bürstenfabrik Wal-

tenschwil, Kt. Aargau, Tel.

(057) 61143.



La plainte, qui doit etre introduite par les
associations dans le cas d'employeurs et d'employes
organises, peut aussi bien etre faite par 1

intermediate du bureau suisse ou de ceux des villes.
La demande de plainte doit etre envoyee en trois
exemplaires. Pour donner veritablement les fonc-
tions d'une commission de suveillance des contrats
collectifs de travail dans l'hötellerie et les cafes-
restaurants ä la commission partaire Suisse, celle-
ci a ete prevue egalement comme arbitre pour
les contrats collectifs de travail de Winterthour,
au cas oil la commission arbitraire de cette ville
ne pourrait se mettre d'accord sur une question.

L'utilisation pratique du contrat a necessite
de nouvelles decisions relatives ä 1'interpretation
de quelques cas particuliers que nous publions
ci-apres.

a. l'indemnite de chambre de fr. 40.- par mois
que prevoit le contrat collectif de travail du
canton de Berne.

A rt 7, chiffre 1, lit. b de la convention de salaire
des cuisiniers:

1. Lorsqu'un extra soumis a cette prescription
fournit und duree de travail de plus de 10
heures (comprenant le temps de travail, de
presence et des repas), il doit etre paye pour
son travail supplementaire.

2. La commission recommande de payer une in-
demnite au prorata du salaire. D'apres l'art. 3,
chiffre 5, du contrat collectif de travail pour
les cuisiniers, les extras n'ont aucun droit ä
demander les indemnites pour les heures
supplementaires prdvues dans cet art.

remises aux eleves meritants, de plus, ils sont
places par la direction et restent en contact avec
une association d'anciens eleves. Ce groupement
leur vient en aide en cas de besoin et leur permet
de s'elever dans la liierarchie hoteliere.

L'ecole de Namur occupe des locaux bien
amenages, rue Saint-Donat, une grande cuisine
modele, un office, un bar, une Salle ä manger
oh les Aleves apprennent la pratique de la cuisine
et le service du restaurant. Un internat a ete
cröe qui permet de prendre en pension des eleves
habitant loin de l'ecole. Celle-ci a un caractere
mixte, les eleves prennent le repas de midi ä
l'ecole, pour les externes, les internes prenant la
pension complete.

La duree des dtudes est de 3 ans, mais des
admissions peuvent etre faites si le candidat possede
un certificat attestant qu'il a suivi des courq de
premiere annee dans une ecole similaire et s'il a
des connaissances süffisantes en flamand et en
anglais. Comme celle de Liege, l'ecole de Namur
comprend des cours sur toutes les questions se
rapportant ä l'industrie hoteliere, langues,
geographic touristique, cuisine, salle, publicity, etc.
Le directeur en est M. Toussaint, seconde par un
professeur de cuisine, un professeur de salle, deux
de langues etrangeres, un docteur professeur d'hy-
giene et de chimie des produits alimentaires, un
professeur de pomologie et d'autres professeurs
charges des cours generaux.

Celle d'Ostende, sous la presidence de M. Elle-
boudt, president de l'Union hoteliere du littoral,
poursuit les memes buts et possede le meme en-
seignement qui consiste surtout ä assurer a
l'industrie hoteliere et par suite au tourisme du pays,
des elements capables d'etablir la bonne renom-
mee de l'hötellerie beige. De cette fagon, il sera
possible de repondre au-x exigences des touristes
de toute catögorie, ce qui aura pour rösultat de
faire du pays un centre d'attractions par sa bonne
cuisine, ses hotels bien tenus et aider ä la pros-
pörite de toute la nation.

Gaston Clement

Le Congres International de Tourisme
recommande la suppression des restrictions

monetaires

De notre correspondant

Paris, 20 octobre.
Le deuxieme Congres International du Tourisme,

qui s'est tenu ä Paris, a, entre autres, pris la
resolution suivante, concernant la stabilite finan-
ciere internationale dans les relations touristiques:

«A 1'unanimite les delegues de 40 pays du monde
ont exprime le voeu que la conference souligne
l'importance du tourisme comme facteur vital
de la structure de la balance des paiements, de
la stabilite financiere internationale et de la
circulation monötaire entre les pays.

Iis demandent ä l'Union internationale des
organismes officiels de tourisme de charger un
comite special ou son propre comite executif,

a) d'etudier et d'analyser les restrictions mone-
j taires existant pour les touristes,
1 b) d'obtenir des representants des pays parti¬

cipant ä la deuxieme Confdrence Internationale

du Tourisme des rapports sur les plans en vue
de reduire les restrictions existantes,

c) de preparer ä ce sujet des propositions pou-
vant etre deferees ä l'examen des gouverne-
ments respectifs ainsi qu'ä l'organisation des
Nations Unies.»

II faut esperer que cette resolution ne restera
pas, comme'tant de resolutions precedentes, sur le
papier et que l'appel du Congres de Paris sera en-
tendu par les gouvernements. W.-Bg.

VaUo.

Appel aux employeurs
En ce moment il existe dans l'hötellerie Suisse

un grand choix de main-d'eeuvre indigene. Beau-
coup d'employes qualifies n'ont pas encore pu
conclure un engagement pour la saison d'hiver
et courent le risque de devoir accepter n'importe
quel travail offert par les bureaux de placement
officiels. Et Von sait que celui qui tourne une fois
le dos a sa profession — ä condition qu'il soit bien
retribue et que les nouvelles conditions de travail
soient normales —; ne trouve que tres rarement le
che min du retour. Cette tendance, qui s'accentue
toujours plus, doit etre combattue par un moyen
efficace, soit par le placement dans la profession
meme.

Le devoir -de la PAHO est d'aider chaque
employe assure qui est au chömage, en lui versant
une allocation journaliere. II va sans dire que ces
indemnitös ne sont payöes qu'apres avoir tenu
compte des prescriptions legales, qui actuellement
sont tres rigoureuses. Nous prions done instam-
ment Messieurs les employeurs de donner leur
preference en premier lieu aux assures.

Aupres de la PAHO sont actuellement annonces
comme chömeurs: 30 chefs de cuisine, 17 cuisiniers,
2 pätissiers/confiseurs, 9 maitres-d'hötel/chefs de
service, 2 chefs de rang, 2 garqons de cafe et
restaurant, 1 premiere fille de salle, 8 concierges,
3 portiers, 1 chef de reception. 1 cuisiniere ä cafe,
2 garijons de cuisine/casserohers.

Tous ces employes sont qualifies et sont d'ori-
gine suisse. Iis sont annonces aupres des bureaux
de placement de la Societe Suisse des Hoteliers
et de l'Union Helvetia. Nous vous prions done
de bien vouloir vous adresser ä ces bureaux de
placement, tout en vous referant ä nos statis-
tiques, qui dorenavant paraitront pöriodiquement.

Nous vous remercions d'avance de vouloir
prendre notre desir en consideration.

Administration de la PAHO
Case postale 103,

Zurich-Selnau.

Decisions relatives a Interpretation
Dans sa seance du 7 octobre 1947, la Commission

de surveillance des contrats collectifs de travail

a pris les decisions suivantes au sujet de
Interpretation des contrats collectifs de travail
et des conventions de salaires des villes de Bale,
Berne, Lausanne et Zurich:

Art. 5, chiffre 2 et art. 7 du contrat collectif de travail
general:

Dans les cas oil rien d'autre n'a ete convenu, la
barmaid est soumise ä l'art 5, chiffre 2 b, du contrat

collectif de travail general et n'a par consequent

ä fournir qu'une garantie de fr. 50.-. II est
cependant permis d'inclure dans le contrat d'en-
gagement que la barmaid fait partie du personnel
assumant des responsabilites, art. 5, chiffre 2a.
Dans ce dernier cas, on devra observer un delai
d'un mois pour donner conge et Ton pourra
demander le depot d'une garantie de fr. 100.—.

Art. 7 du contrat collectif de travail general:

Laretenue pourdommages eventuels prevue ici
est egalement echue si le contrat est, pendant le
temps d'essai, rompu contrairement aux clauses.
Art. 5, chiffre 1, de la convention generale de salaire:

Cette prescription n'est pas applicable au
personnel qui encaisse directement les pourboires. II
faut aussi comprendre dans ce personnel celui qui,
dans un restaurant, remet ces pourboires dans un
tronc et est ensuite retribue par ce tronc. Le
personnel qui re5oit les pourboires encaisses par le
bureau de Tetablissement ne doit pas etre consi-
dere comme recevant directement des pourboires.
Art. 5, chiffre 1, de la convention generale de travail

et art. 11 du contrat collectif de travail du canton de
Berne:

Aux termes de l'art. 34 du contrat collectif de
travail genöral (les conditions plus favorables que
Celles contenues dans le present contrat dont
jouissaient les employes ne peuvent pas etre
rendues moins avantageuses en invoquant les
dispositions du present contrat), les employes
masculins de Berne-Ville qui regoivent directement

des pourboires ne sont pas touches par la
prescription d'exception de Tart. 5, chiffre 1, de
la convention generale de salaire, mais ont droit

HouveUes de t'ehxu*au f
- ^Les ecoles noielieres beiges

Le recent congres qui eut lieu ä Liege a attire
l'attention, declare «le Soir» de Bruxelles,- sur
les ecoles beiges d'hötellerie. L'enseignement
hotelier tenant une place importante et interessant
une grande partie de la population ouvriere, voici
quelques details sur les ecoles fonctionnant
actuellement en Belgique. On sait que le tourisme
est une grande source de revenus pour un pays
et que le moyen d'attirer l'etranger et de le re-
tenir est surtout de lui assurer un bon gite et une
bonne table. II faut pour cela posseder des 616-

ments qualifies dont profiteront non seulement
l'industrie hoteliere, mais aussi le pays tout en-
tier. C'est pourquoi fut cr66e ä Bruxelles, il y a
plusieurs annees, une ecole oil Ton formait une
main-d'oeuvre qualifide pour la salle et la cuisine.
Le succes depassait toutes les esperances de
l'Union syndicale des Restaurateurs de Bruxelles,
creatrice de l'ecole. Mais la guerre vint detruire
tous ces efforts et l'oeuvre disparut. Actuellement
il y a un projet con5u par la province du Brabant
pour la creation d'un grand centre culturel qui
embrassera toutes les industries de 1'alimenta-
tion et notamment une ecole d'hötellerie. Un
terrain a ete acquis par la province aux portes
de la capitale.

En province, il existe des ecoles communales
ou provinciales; Liege, Namur, Ostende ont leur
ecole qui fonctionne et donne d'excellents re-
sultats.

Celle de Liege fut creee en 1927 par l'Associa-
tion des Hoteliers et l'Union des ouvriers de
l'industrie hoteliere. Les conditions d'admission
sont: Etre äge de 14 ans, etre porteur d'un certificat

de fin d'etudes primaires, avoir autant que
possible suivi durant au moins deux ans l'enseignement

moyen.
Le programme des etudes comprend les tra-

vaux pratiques de cuisine, le service de restaurant,

de l'hötellerie, les travaux d'economie do-
mestique, l'enseignement des langues, du tourisme
comptabilite, hygiene, calcul, etc. La duree des
6tudes est de trois annees. A la fin des etudes un
diplöme est remis ä l'eleve qui a satisfait aux
examens. Plusieurs bourses et recompenses sont
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Deposifaires pour la Suisse
1EAN HAECKV Importation S.A.Bale

Badwanne und
Wandplatten

spiegelblank
mil dem entfettendeh

Reinigungspulver

Es ist sparsam und reinigt
schonend und schnell.

W.KID, SAPAß, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 2S GO 11

Seit 1931 bekannt für besonders
prompten Kundendienst

WMtm
s$i&/ien

mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennung und laufend
nummenert.

fimnml-Kiosett'Vorleser
mit dazu passenden Labor-
Vorlagen in verschiedenen
Farben.

Gnmmt-TUr-Vorlagen
finmmi-TeppiAe

in allen Grössen, je nach
Bedarf. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schwägler, Züric h
Gummiwaren - Seefeldstr. 4

Inserieren bringt Gewini

in Rollen und Blocs

Plattenpapiere
Papierservietten
Serviettentaschen
Lunchpapier 1

Lunchsäcke ]
Napperons
Tischdeckpapier
zu vorteilhaften Preisen

U. B. KOCH'S ERBEN, CHUR
VORMALS KOCH &UTINGER
Schreibbücherfabrik « Buchdruckerei

ADRESSENNACHWEIS: STRÄSSLE SOHNE 4 Co. KIRCHBERG IX

Zu kaufen gesucht

1 großer

Kodihcrd
mit 2 Bratöfen. Elektr. oder Kohlenheizung. Eil-
offerton unter Chiffre W. 6478 T. an Publicitas
Bern.

*1

GAS-GROSSKÜCHENANLAGEN

Fortwährende Verbesserungen, sowohl auf dem gastechnischen Gebiet wie
in Form und Ausführung, haben die SURSEE-Grossgasherde auf den
heutigen hochentwickelten Stand gebracht. Sie sind ausserordentlich leistungsfähig

und wirtschaftlich. Die in den letzten Jahren erstellten SURSEE-Gross-
küchenanlagen in Hotels, Restaurants, Spitälern, Anstalten, Werkkantinen,
Wohlfahrtshäusern und Kasernen, arbeiten zur besten Zufriedenheit der
Auftraggeber.

Auskunft und Offerte durch:

SURSEE-WERKE AG. SURSEE / Telephon (045) 57644

Ankauf
und

Verkauf
von
Höfel- und
Wirfschaffsmobiliar.
O. Locher, Baumgarten,
Thun.

GESUCHT für die Wintersaison 1947/48 tüchtiger

Journa Ifüh rer
Offerten mit Zeugnisabschriften an: Direktion
Palace Hotel, Gstaad,

Ehepaar (40er Jahre), in samtlichen Branchen
der Hotellerie durchaus bewandert, sucht auf
Frühjahr 1948

Direktion
oder

Pacht
eines Hotels mit ca. 70—120 Betten.
Jahresbetrieb bevorzugt. Erstkl. Referenzen z. Diensten.
Offerten erbeten unter Chiffre D P 2930 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Erstklassiger Betrieb in Wengen (125 Betten)
sucht für die Wintersaison

Pätissier
Saatfeßrtocßter
Saaf-Haffentöcßter
Zimmermädcßen
Etagenportiers

Offerten erbeten an Hotel Furigen, Furigen, NW.

KÜCHENCHEF mit erstklassigen Referenzen
sucht

Beteiligung
zwecks Übernahme eines mittleren Hotelb$-
triebes oder als

Mitarbeiter und Stütze des Patrons
Gefl. Offerten unter Chiffre B. M. 2946 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



Gemeinnützige Institution

sucht zwecks Eröffnung eines Altersheims aus Liquidation oder
Geschäftsaufgabe

1. Mobiliar und Zubehör
für die Einrichtung von Einzel- und Zweier-Schlafzimmern

2. Bett- und Küchenwäsche
3. Geichirr und Besteck
4. Mobiliar

für die Einrichtung von Eß- und Aufenthaltsräumen.
Alle Gegenstände müssen in gutem Zustande sein. Offerten sind zu
richten unter Chiffre G M 2013 an die Hotel-Revue, Basel 2.

RAISONS

REPARATUREN
Nach- und Neuversilberung

von

„HOTEL-SILBER"
fachmännisch und seriös durch die

BERNDORFER
Werkstätten in Luzern

Murbacherstraße

©ettittger 21. G).

«diel
Cigarren, Cigaretten en gros

Telephon
(061)

226 90

Vollmilchpulver
Magermilchpulver

aus USA. „Swift", la Qualität
jetzt couponfrei

Kondensmilch
aus USA, beste Qualität
ungezuckert
Cartons ä 48/411 g Büchsen
Cartons ä 6/3,63 kg Büchsen
gezuckert
Cartons ä 48/400 g Büchsen
alles November-Lieferung

HANS GIGER&Co.,BERN
Lebensmittel-Großimport

GutenbergstraBe 3 Telephon (031) 22735

Plaziere kostenlos moderne

Fussball-
sowie andere interessante
Spielapparate. Zahle bis40%
dez Einnahmen. Ersatzkugeln

für Fußbali 13 Stück
Fr. 9.—. N. N. Gute Occa-
sionen mit Verkauf auf
Abzahlung. —
E. Rahm, Rotstr. S8, Zürich
6. Tel. 260737.

Zu verkaufen
1 Smoking

und
1 Jaquetlanyug

Gr. ca. 60-82, wenig getragen,

zu vorteilhaftem Preise.
Anfragen an Tel. 9 95 36,
Basel.

de confier la remise en 6tat de votre materiel &
la Fabrique d'argenterie

Beruhigung
durch sachgemässe Vorkehr gegen Brandgefahr

jeglicherArtverschafft der moderne

Minimax-
Feuerschutz

Der praktisch denkende Hotelier wird sich
nicht mit der Versicherung des Geldwertes
seiner Liegenschaft begnügen, Bondern für
den effektiven Schutz gegen Feuerschaden

Vorsorgen.

Eine Fenerschntz-Einrichtnng ist eine
werterhaltende, wertbeständige und —
steuerfreie Anlage! (In verschiedenen
Kantonen staatlioh subventioniert.)

MINIMAX A.G. ZÜRICH

Zu verkaufen, Nähe Interlaken in aussichtsreicher
ruhiger Lage eine

Bureau et Exposition permanente: ZÜRICH, BELLERIVESTRASSE 7, TELEPHON 32 00 t

mit großem Umschwung. Würde sich auch eignen
für Ferien-Kinder-Altersheim oder Institut.
Offerten unter Chiffre Z. 6505 T. an Publicitas
Thun.

—* cptllöS

The Champagne of Kings and the
King of Champagnes

Depositaixe pour la Suisse

A. Fischer

Premiöre Distillerie par Actions BSIe
Telephon 21991 und 21992

L-

Dieses_Schlafzimmer kostet Fr. 860.— (plusWust. 4%)

E. TANNER, G ON DIS WIL (BERN)
Möbel und Bettwaren für Hotels

Wßirke
V OFFICE DES
VINS VAU00IS

LAUSAN NE

Nichtige weinbehandluns

Am Luganersee, in wirtschaftlich aufblühender
Ortschaft mit Fremdenverkehr ist

Hotel-Restaurant
Jahresbetrieb. 12 Zimmer mit fl. Kalt- und Warm-
wasser, Zentralheizung, großer Speisesaal, Bar,
Gartenterrasse, 2000 m2 Land, 1500 m2 Wald, per
sofort wegen Erbschaftsteilung äußerst günstig
zu verkaufen. Offerten von kapitalkräftigen
Interessenten unt. Chiff. AS 2232 Lu an Schweizer
Annoncen A.G. Lugano.


	

